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Sofia : Vergesst Heuillu nicht !
Die bulgarische Presse zur Sonntagsrede Churchills

* S t r a ß b u r g , 13. Febrnar
Die Churchillrede vom vergangenen Sonntag hatte sich nicht nur mit den Achsen¬

tnächten , sondern auch mit dem Balkan beschäftigt . Churchill , der immer noch
glaubt , mit den alten Methoden Parteigänger für die englische Sache linden zu kön¬
nen , hatte den Balkanstaaten Borniertheit vorgeworfen und sie aufgefordert , einen
Bund gegen die Achse zu bilden . Gedacht war ein bulgarisch -jugoslawisch -türkisches
Bündnis . Gleichzeitig berief England seinen Botschafter in Bukarest ab, um damit
offensichtlich einen Druck auf Bulgarien auszuüben . Wie sich die Lage aber heute
(beurteilen läßt , ist diese Drohung an Bulgarien ziemlich wirkungslos verpufft .

Churchills Drohung hat vielmehr gerade
Has Gegenteil von dem erreicht , was sie er¬
reichen sollte . Die bulgarische Presse hat
nämlich in Erinnerung an die Tatsache , daß
auch Churchill einer der geistigen Väter des
Diktates von Neuilly war , in einer solch
heftigen Weise reagiert , daß Churchill sich
iiber die bulgarische Haltung im klaren sein
(dürfte .

Wortführend ist hierbei die Zeitung
fc.Sora « , die u. a. folgendes ausführt : Es sei
für jedermann verwunderlich , daß Churchill
von Bulgarien wünsche , es solle seine Neu¬
tralität verlassen und an Seiten derjenigen

zur Waffe greifen , die das bulgarische Volk
ausgeplündert und entehrt hätten . Der eng¬
lische Ministerpräsident habe viele warme
Worte gefunden , um Haile Selassies Unglück
zu bedauern , von Bulgarien spreche er mit
einer unerklärlichen Erbitterung . Man
könnte erwarten , daß Churchill die Wieder¬
gutmachung der Ungerechtigkeiten ver¬
spreche , indessen stoße er Drohungen aus .
Das , was er wünsche , sei die Einmischung
Bulgariens in den Krieg auf seiten Groß¬
britanniens und seiner Verbündeten . Bulga¬
rien solle das erreichen , was Großbritannien
mit seinen Verbündeten und den 100 Divisio -

Erneute englische Einfiiige am Kanal abgeschlagen
Vier Briten abgeschossen — Große Erfolge im Handelskrieg — Die Londoner Admiralität schweigt

I nen , die den Demokratien auf dem Balkan !
; zur Verfügung gestanden hätten , nicht zu - ! '
' stände gebracht habe . Wenn von Bulgarien ;
| verlangt werde , daß .es gegen Deutschland :
! antrete , so sei das gleichbedeutend mit demj .;
Wunsch , es *solle Selbstmord begehen . Das ;
Blatt weist in diesem Zusammenhang auf diei «
gemeinsame Anteilnahme Bulgariens un .lL
Deutschlands an dem Schicksal der Versail - if
ler Diktate hin sowie auf die wirtschaftlichen jjj
Beziehungen zwischen beiden Ländern .

Im übrigen muß die Rede Churchills , gr [I
rade was die Partien anlangt , die den Bai - jf

*!
kan angehen , mehr oder weniger als Rück - '

|
zugsgefecht gewertet werden . Zu dieser ;| |
Auffassung berechtigt eine Meldung der W
»United Preß « aus Ankara , nach welcher \i
die englische Regierung sämtlichen Bai *•
kangesandtschaften den Auftrag gegeben
habe , sich für ihre sofortige Abreise ;v ~
bereit zu machen und alle wichtigen D o- i Gesandte v. Killinger nach seinem Empfang
kumente nach der Türkei zu j beim rumänischen König
schaffen . ; (Aufnahme : Scherl)
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Berlin , 12. Februar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

(bekannt :
Ein Unterseeboot versenkte 21500 BRT.

feindlichen Handelsschiffsraumes . Bei er¬
folgreichen Angriffen gegen Schiffsziele im
Seegebiet um England versenkten Kampf¬
flugzeuge ein Handelsschiff von 7000 BRT.
und beschädigten zwei weitere Schiffe
schwer .

Ein Versuch des Feindes , gestern am
Tage in das besetzte Gebiet an der Kanal¬
küste einzufliegen , mißlang wiederum . Der
Gegner verlor hierbei vier Flugzeuge , und
twar zwei im Luftkampf , eines durch Flak
Artillerie und eines durch Marineartillerie .

Der Feind warf in der letzten Nacht in
Nordwest - und Mittel -Deutschland eine
kleinere Zahl von Spreng - und Brandbom¬
ben auf Wohnviertel . AuBer einer geringen
Zahl Toter unter der Zivilbevölkerung ent¬
stand nur leichter Sachschaden . Genaue
Feststellungen haben ergeben , daß bei dem
am 10. Februar gemeldeten Angriff von
Fernkampfflugzeugen gegen einen briti¬
schen Geleitzug westlich der portugie¬
sischen Küste insgesamt sechs Schiffe mit
29 500 BRT . feindlichen Handelsschiffs¬
raums versenkt worden sind .

Wie bereits gemeldet , wurden beim An¬
griff auf das Reichsgebiet in der Nacht zum
11 . Februar fünf weitere feindliche Flug -
Zeuge abgeschossen , sodaß sich die Gesamt¬
zahl der am 10. und in der Nacht zum 11 .
Februar vernichteten britischen Flugzeuge
auf 38 erhöht .

*

Die Verluste der RAF . in den Luft -
kämpfen am 10. und in der Nacht zum 11 .
Februar sind — wie bereits bekanntgegeben
— auf insgesamt 38 Flugzeuge gestiegen .
Der Eindruck dieser schweren Schlappe in
London ist so nachhaltig , daß die Regie¬
rung es nicht wagt , auch nur annähernd
flMIHIIIIIillilllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllilllllll

Rom soll bombardiert werden
Englands Humanitätslügen entlarvt

H . W . Stockholm , 13 . Februar
Der englische Luftfahrtminister Sir Ar-

Chibald Sinclair erklärte im Unterhaus auf
eine bestellte Anfrage drohend , Rom sei
bisher nicht von englischen Flugzeugen an¬
gegriffen worden . Es sei jedoch sicher , daß
sich dort militärische Objekte befänden ,
die einen solchen Angriff rechtfertigen
würden . ( !)

Wavell , der Oberkommandierende der
englischen Nahostarmee hat sich übrigens
beeilt , in einer Athener Zeitung Lobprei¬
sungen gegenüber Griechenlands Leistun¬
gen im Krieg für England zu spenden . Be¬
fürchtungen , daß Griechenland abspringen
könnte , scheinen wieder einmal akut zu
ßein .

zutreffende Angaben über den Umfang der
Verluste zu machen . So gibt das britische
Luftfahrtministerium alles in allem den
Verlust von sieben Flugzeugen — also noch
nicht ein Fünftel der tatsächlichen Ver¬
luste — zu . Presse und Rundfunk in Eng¬
land haben die Anweisung erhalten , alle
über diese Verlustzahlen hinausgehenden
Meldungen als böswillige Erfindungen zu
bezeichnen . Diese verkrampftep Ableug -
nungsversuche des englischen Luftfahrt¬
ministeriums haben auch ihren tieferen
Grund , denn die harten Tatsachen dieser
schweren Niederlage müssen nach der
jüngsten Rede Churchills und seiner prah¬
lerischen Behauptung von der Luftüber¬
legenheit der RAF . auf das englische Volk
wie ein Schlag ins Gesicht wirken .

Über die Zersprengung und teilweise
Vernichtung eines großen britischen Geleit¬
zuges durch deutsche Fernkampfbomber im
Mittleren Atlantik hüllt sich die britische
Admiralität ebenfalls noch immer in eisiges
Schweigen . Der Erfolg des deutschen Luft¬
angriffs hat sich inzwischen als noch er¬
heblich höher herausgestellt . So konnte bei
der Verfolgung des zersprengten Geleitzuges
noch ein weiterer Dampfer 'von 5000 BRT .
durch Volltreffer versenkt werden . Damit
beträgt der Gesamtverlust dieses britischen
Geleitzuges fast 50 000 BRT . , von denen
29 000 BRT . versenkt .und 20 000 BRT . teils

in Brand gesetzt , teils anderweitig schwer
beschädigt wurden .

Das Stillschweigen der britischen Admi¬
ralität ist der beste Beweis , wie hart dieser
Schlag die britische Schiffahrt getroffen
hat . Die Situation ähnelt derjenigen nach
dem letzten Angriff deutscher U- Boote auf
einen großen englischen Geleitzug in der
Irischen See am 2 . Dezember 1940 , der mit
der Vernichtung von 15 vollbeladenen
Dampfern mit insgesamt 127 000 BRT . en¬
dete . Auch dieses katastrophale Ereignis
hatte dem britischen Nachrichtendienst 48
Stunden lang die Sprache verschlagen , bis
sich die Admiralität unter dem Druck der
nach und nach in die Oeffentlichkeit durch¬
sickernden Nachrichten zu mühsamen Teil¬
geständnissen durchrang .

ZivllbeuölKerung drangsaliert
Britischer Luftterror gegen Holland

Amsterdam , 13. Februar
Wie von zuständiger Stelle im Haag mit¬

geteilt wurde , hat die englische Luftwaffe
in der Nacht zum Dienstag einige größere
Aktionen gegen niederländische Ortschaften
unternommen . Zahlreiche Spreng - und
Brandbomben wurden in verschiedenen
Teilen des Landes abgeworfen , wovon ein
bedeutender Teil auf offenes Feld fieL

Die Heimat begrüßt ihren erfolgreichen U- Bootkommandanten und seine Mannschaft .
Der erfolgreiche U -Bootkommandant Korvettenkapitän Hans -Gerrit von Stockhausen wurde
von seinem Heimatstädtchen Trendelburg mit seiner tapferen Mannschaft für drei Tage zu
Gast geladen . (Aufnahme : Scherl )

Völkische Erziehung
Im Spiegel zweier Bücher

V. K. Vor kurzem hat Staatsminister Prof.
Dr . Schmitthenner bei einem Presseempfang
einen zusammenfassenden Bericht über die
Grundzüge des Aufbaues einer neuen deut¬
schen Schulerziehung im Elsaß gegeben ,
der mit wenigen Sätzen Einblick gab in die
Fülle sowohl der bisher auf diesem Ge¬
biet geleisteten Arbeit als auch der noch
zu lösenden Aufgaben . Er erwähnte dabei
auch die besonderen Schwierigkeiten , die
in der Umstellung der Schulerziehung der
älteren Jahrgänge zu überwinden sind .
Jener elsässischen Jugend nämlich , die
heute zwar in ihrer Mehrzahl mit glühen¬
der Begeisterung in den Reihen der HJ . und
des BdM . marschiert , und sich in ihrem
Bekenntnis zum Führer von keinem Kame¬
raden des Reiches übertreffen läßt , ob¬
wohl sie bis zum Einmarsch der deut¬
schen Truppen im Elsaß durch eine Schule
fremder Sprache und mit haßvergifteter
Geisteshaltung hindurchgeschleust wurde .

Es ist klar , daß sich diese Erziehungs¬
probleme am stärksten zusammenballen
bei jenen ältesten Schuljahrgängen , die —
dem Volksschulalter gerade entwachsen
und aufgrund der Berufswahl vom Lehr¬
plan der mittleren und höheren Lehran¬
stalten nicht erfaßbar — nur noch durch die
Berufsschul - Erziehung laufen . Wenn schon
im allgemeinen Wert oder Unwert eines
Schulsystems daran ermessen werden kön¬
nen , mit welcher geistigen und seelischen
Einwirkung es den 15 - bis 18jährigen Jun¬
gen und Mädel gegenübertritt , so gilt dies
selbstverständlich in erhöhtem Maße unter
den hier im Elsaß gegebenen Verhältnis¬
sen . Unter diesem Gesichtspunkt gewinnt
die Herausgabe der ersten » Lesestoffe für
die Berufsschulen im Elsaß « erstrangige
Bedeutung .

Erschienen sind bisher zwei Bände aus
einer geplanten Reihe von fünf Schulbü¬
chern dieser Art , die schlechthin vorbild¬
lich genannt werden müssen . *W i r Werk -
leute all « heißt der Titel des ersten Ban¬
des , der erkennen läßt , daß der Bearbeiter
bei der Zusammenstellung von dem Grund¬
satz ausging : Für die Jugend ist das Beste
gerade gut genug . Aufgabe dieses Bandes
war es , dem jungen , gerade in das Berufs¬
leben eingetretenen Menschen jene innere
Einstellung zur Arbeit wieder nahezubrin¬
gen , die dem deutschen Wesen entspricht :
Arbeit als Sinn und Erfüllung des Lebens .Diese Einstellung zu verdrängen , war eines
der bewußten Ziele jüdisch -marxistischer"Proleten -Ideologie , denn nur so konnte es
gelingen , den Geist der völkischen Zwie¬
tracht und des Hasses in den Massen wach¬
zuhalten , sie blind zu machen und zu er¬
halten gegenüber den wirklichen Schädlingenund Ausbeutern aller Schaffenden , damit
ihre jüdischen Verführer inzwischen unge¬stört fortfahren konnten , die Völker der
Erde mit goldenen Sklavenketten der Zins -
und Geldherrschaft zu fesseln .

Wie dieses Buch die Aufgabe löst , dieses
deutsche Arbeits - Ethos wieder zu wecken ,ist in jeder Beziehung mustergültig . Es gibt
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darin keine zum » Lesestück « zusammenge¬
drängten politischen Schulungsvorträge ,die ja bei jungen Menschen im Berufs -
schulalter auch nur selten Anklang finden
würden . Nichts Lehrhaftes findet sich in
diesem Buch für Halbwüchsige , die ja alle
mehr oder weniger heilfroh sind , dem
eigentlichen Schulbetrieb entwachsen zu
sein und den ersten Schritt ins Leben getan
zu haben . In ihre Hand wird vielmehr ein
Buch gegeben , in dem Männer wie Lersch ,Woike , Oppenberg , Dehmel , Engelke , Nie-
rentz und andere Kameraden der Arbeit
schlicht und einfach eigene Erlebnisse aus
Werkstätten , Fabriken , Bergwerken und
von anderen Arbeitsstätten erzählen . Ganz
ohne idealisierende Schminke sprechen sie
über die Welt des Werkmannes , auch von
Kampf und Gefahr , die sie umwittern . Sie
tun es aber auch ohne jeden Anspruch auf
Heldenhymnen , die unter den »Proletarier « -
Literaten der letzten Jahrzehnte bekannt¬
lich gerade diejenigen immer am lautesten
gefordert haben , die noch nie selber bei der
Arbeit schwitzen mußten .

Auf solchen Grundton schlichter Wahr¬
haftigkeit ist die ganze Auswahl dieses
Buches eingestimmt , auch soweit sie nicht
den Werken spezifischer »Arbeiterdichter «
entnommen ist Es entstand so eine Antho¬
logie zum Thema Arbeit , wie sie in gleich
treffsicherer Auswahl und straffer Kürze
wohl bis heute noch nicht erschienen ist ;ein Buch , das auch die Väter und Mütter
der Berufsschüler sicher von vorn bis hin¬
ten lesen werden , wenn sie es zufällig oder
neugierig einmal zur Hand nehmen . Sie
werden dann feststellen müssen , daß die
Weltanschauung , aus der es entstand , und
mit der es ihre Söhne und Töchter be¬
wußt durchdringen will , keine blasse Welt¬
verbesserungstheorie , sondern nichts ande¬
res als das von aller Ueberfremdung be¬
freite natürliche Denken und Empfinden
eines deutschen Menschen ist

In gleichem Umfang geglückt ist auch der
zweite Band dieser Schulbuchreihe : »Wir
sind der Erde hairtgebräunte Scharen «. Dem
Umfange nach doppelt so stark , bringit es die
Welt des Bauern dem Berufsschüler nahe ,erzählt auis der Geschichte germanischen
Bauerntums , verfolgt feinen Anteil an den
Befreiungskämpfen des Deutschtums in den
Jahrhunderten , stellt Bauernstolz , Segen und
Mühe seiner Arbeit in lebendigen Gestalten
unsereir besten Dichter und Erzähler vor die
Augen des Lesens , auch hier die höchsten
literarischen Ansprüche auf das glücklichste
verbindend mit den notwendigen praktischen
Rücksichten auf stilistische Einfachheit und
Klarheit , die gerade unter den hier noch ge¬
gebenen Sprachverhältnissen unerläßlich
sind .

Dem Bearbeiter dieser Schulbücher , dem
unermüdlich schaffenden Ministerialdirektor
Pg . Karl Gärtner , ist auch diesesmal wieder
ein großer Wurf geglückt . Die Anerkennung ,
die ihm jüngst vor der Presse des Gaues
und des Reiches aus dem Munde seines
Ministers zuteil wurde , wird von allen emp¬
funden werden , die eine solche Arbeit zu
werten verstehen . Nicht zuletzt werden auch
die elsässischen Berufsschüler dafür Dank
wissen , daß er ihnen damit ein Lesegut in
die Hand gegeben hat , das ihnen Freude
macht , umso mehr , als auch der eingestreute
Bildschmuck und die drucktechnische Aus¬
stattung der Bücher wieder sehr anspre¬
chend ist

Italien meldet weiter Luftertolge
18 Flugzeuge am Boden zerstört — Erb itterte Kämpfe In Ostafrika

Bon , 12. Februar
Der Italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut :
An der griechischen Front Patroulllen -

zusammenstöße und Artillerietätigkeit . In
den Kämpfen dieser Tage haben sich das
4. Luftgeschwader und die albanische Luft¬
waffe besonders durch ihren Beistand an
den Landoperationen ausgezeichnet , indem
sie in ständigen wirksamen siegreichen
Aktionen eingriffen . Im Verlaufe des ge-

j strigen Tages haben Flugzeugformationen
j wiederum Verbindungslinien , Verteidi¬
gungsstellungen nnd leindliche Truppen

i bombardiert , mit Brisanzbomben nnd mit
: Maschinengewehrfeuer belegt . Es wurden !
auch militärische Ziele in Prevesa nnd La¬
rissa wirksam getroffen .

Jagdfliegerverbände haben im Tiefflug
den Fingplatz von Janina angegriffen und
am Boden 18 Gloster -Flugzeuge zerstört .
Zwei weitere Flugzeuge desselben Typs , die
sich unserem Angriff entgegenzustellen ver¬

suchten , wurden abgeschossen . Eines unse¬
rer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt . Der
Flugzeugführer hat sich durch Fallschirm¬
absprung gerettet .

In Ostafrika entwickelten sich im
Keren -Abschnitt den ganzen gestrigen Tag
hindurch erbitterte Kämpfe , an denen sich
die Luftwaffe auf beiden Seiten beteiligte .
Im Jnba -Land hat eine feindliche motori¬
sierte Kolonne , unterstfitzt von Luftangrif¬
fen , Afmadn besetzt . In Kenia hat unsere
Flak am 9. nnd 10. vier feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . Ein weiteres Flugzeug
vom Typ Gloster wurde im Sudan abge¬
schossen . Der Feind hat einen Luftangriii
auf den Flughafen von Addis Abeba ge¬
macht , wobei es neun Tote , darunter zwei
Eingeborene , nnd einige Verwundete gab
und leichter Sachschaden entstand . In der
Nacht vom 11. zum 12. haben britische
Flugzeuge einige Bomben auf Catania ab¬
geworfen , ohne besonderen Schaden anzu¬
richten .

Winnie besorgt Rooseveits Politik
England soll Zerstörer bekommen — Dringende Hilfe nötig

H . W . Stockholm , 13 . Februar
In der englischen und nordamerikani¬

schen Presse nahmen Willkies Aeußerungen
vor dem Senatsausschuß den ersten Platz
ein . Insbesondere zwei Punkte stehen im
Vordergrund : 1 . Willkies Verlangen nach
Lieferung weiterer Zerstörer für
England und zweitens sein Hinweis , daß
Englands Niederlage angeblich die USA . mit
in den Krieg hineinziehen würde . Willkie
hat diese Behauptung offensichtlich zur
Entkräftung der isolationistischen Hinweise
aufgestellt , daß gerade die jetzige Hilfe an
England die Kriegsgefahr in sich schließe .

Alle neutralen Länder betrachten einen
Teil der Willkie -Erklärungen als sensa¬
tionell , wie ein amerikanischer Argentur -
bericht jetzt bekannt gibt . » Die größte Ge¬
fahr liegt darin , daß England mit der Zer¬
störung seiner Schiffahrt bedroht wird . Wie
die Dinge heute liegen , kann nur eine kleine
Zahl von Geleitzügen Zerstörereskorten be¬
kommen . Wenn wir wirklich England in der
bestmöglichsten Weise helfen wollen , müssen
wir den Engländern neue Zerstörer liefern « .

Das englische Reuterbüro hat diese
Worte bezeichnenderweise vollkom¬
men unterschlagen . Weiter forderte Will¬
kie Ueberlassung von Langstreckenflug¬
zeugen und in steigendem Maße Ueber¬
lassung von Handelsschiffen . Wiederholt
betonte Willkie die absolute Dringlichkeit
dieser Hilfe : » Ich sehe mich gezwungen ,darauf hinzuweisen , daß der Vorschlag in
der äußersten Weise beschleunigt werden

muß , daß England so schnell wie möglich
das benötigte Material bekommt . Nachdem
unsere Politik in Bezug auf Eng¬
land ein für alle mal festgelegt ist ( ! !) , ist
es unsere Pflicht , diese Hilfe rasch voran¬
zutreiben . Wenn unsere Hilfe nicht schnell
und wirklich effektiv ist , kann dies den
Untergang bedeuten «.

Auch gegenüber den Isolationisten drohte
Willkie , daß England den Krieg verlieren
könne . Er beharrte zum Schluß nochmals
auf der Notwendigkeit , Zerstörer an Eng¬
land zu liefern . Gerade dieser Umstand ,der sich aus Willkies Einblick in die heu¬
tige kritische Lage der englischen Schiff¬
fahrt und Versorgung und in die sehr be¬
drohte Lage Englands erklärt , hat in
Amerika das größte Aufsehen hervorge¬
rufen .

Eine Washingtoner Meldung in der
schwedischen Presse besagt , daß der allge¬meine Eindruck dahin gehe , daß Willkie
Roosevelt noch übertrumpfen wolle . Bei dar
Behandlung der oben erwähnten Fragen im
Senatsausschuß kam es zu heftigen Zu¬
sammenstößen . Der größte Krach entstand ,als der Senator Clark Willkie vorhielt , erhabe seine Ansichten sehr schnell geändert
und hierbei sogar Angriffe Willkies aufRoosevelt zitiert . Willkie erwiderte la¬
chend , das sei nur ein Wahlschlager ge¬wesen . Es wird in neuen Washingtoner
Meldungen bestätigt , daß in der ersten
zweistündigen Unterredung zwischen Will¬kie und Boosevelt Englands » und Irlands «
Lage erörtert worden sei .

Junge Elsässer sprechen deutsch
Unlängst wurde berichtet , daß die el¬

sässischen Studenten in Heidelberg weit
weniger sprachliche Hemmungen zu über¬
winden hätten , als die Hochschulleitung
zum voraus erwartet hatte . Wir sind in
der Lage , diesem Beispiel heute ein ähn¬
liches zur Seite zu stellen . Vo . uns stand
dieser Tage eine Kompanie junger elsässi -
scher Polizeischüler . Sie stammen aus
Bauern - und Arbeiterfamilien , hatten sich
freiwillig zu.r Polizei gemeldet und be¬
reits viereinhalb Monate Ausbildung hin¬
ter sich gebracht . Daß sie in dieser Zeit
die deutschen Kommandos und auch sonst
die militärische Umgangssprache gelernl
haben , fällt weniger ins Gewicht . Daß
sie aber dem nachfolgenden theoretischen
Unterricht mit einer Unmenge von ab¬
strakten Begriffen spielend leicht folgen
und auf die an sie gerichteten Fragen
flotte Antworten geben konnten , die nur
bei durchaus selbständigem Denken mög¬
lich sind , das verblüfft . Schließlich sind
die nationalsozialistischen Staats - und
Rassebegriffe keine Fibelwei -sheiten , son¬
dern Thematas , die selbst großen Gelehr¬
ten schon einiges Kopfzerbrechen mach¬
ten . Nun , die jungen Elsässer , die wir da
auf der Schulbank sahen , sind in diese
Begriffe verhältnismäßig schon ziemlich
tief eingedrui gen , und sie wissen sich
darüber in einem einwandfreien Deutsch
auszusprechen .

Ueber das Geheimnis solcher Erschei¬
nungen auf dem Gebiete der Sprache im
Elsaß brauchen wir nicht lange nachzu¬
denken . Es lient nicht allein darin be¬
gründet , daß der elsässische Dialekt ein
alemannischer , also ein deutscher ißt, son¬
dern auch in der Tatsache der blutmäßi¬
gen Verwandtschaft der Menschen dies¬
seits und jenseits des Rheins . Wir wiesen
aus der Vergangenheit , daß di-e Franzosen
sich anstrengten , mit allen Mitteln ähnli¬
che sprachliche Resultate mit jungen El -
sössern aus dem schaffenden Volk zu er¬
zielen . Alle ihre Bemühungen schlugenaber bis auf unmaßgebliche Ausnahmen
fehl , weil sie gegen die Natur gerichtet
waren . Der junge Elsässer in französi¬
scher Uniform konnte nach achtjährigem
Sprachendrill kaum einen einigermaßen
fehlerfreien Brief schreiben ; von einem
Denken oder von einem Philosophieren
in französischer Sprache konnte schon
gar keine Rede sein . Der junge Elsässer
in deutscher Uniform aber kann schon
nach wenigen Monaten in einem perfek¬
ten Deutsch auseinandersetzen , was es
mit dem Liberalismus oder mit der osti¬
schen Rasse auf sich hat .

Der Unterschied zwischen gestern und
heute , zu

^
dem wir Elsässer uns nur be¬

glückwünschen können , A . R.

Denen aber , die in irgendeinem Winkel der
Wohnung noch ein vergleichbares Schul¬
buch aus französischer Zeit aufstöbern , kann
nur mit allem Nachdruck nahegelegt wer¬
den : Lest ! — Prüft ! — Vergleicht !
Und dann : U r t e i 111

Ward Pries rat zur Vorsicht
Wavell im Bereich deutscher Bomber

Hö . Belgrad , 13 . Februar
In jugoslawischen militärischen Kreisen

hat es einen sehr starken Eindruck ge¬
macht , daß sich die britischen Truppen in
Nordafrika jetzt im Bereich der deutschen
Luftaktionen befinden und dadurch für sie
eine neue Lage entstanden ist . In diesem
Zusammenhang hat der in der »Daily Mail «
veröffentlichte Artikel » Fallgruben im Mit¬
telmeer « von Ward Price starke Beachtung
gefunden . Der britische Journalist erklärte
bekanntlich , daß in Libyen für England
nichts zu gewinnen sei , da hinter Benghasi
ein Vakuum von 500 Meilen beginne , in
dem die Trostlosigkeit der Wüste mit der
Unfruchtbarkeit des Meeres zusammen¬
treffe . Sehr beeindruckt hat auch die Fest¬
stellung Ward Prices , daß die militärische
Vormachtstellung Deutschlands , auf dem
Kontinent außer allem Zweifel sei .

Oer Umklammerung entgangen
Kampf um Libyen geht weiter

hn . Rom , 13 . Februar
Die entscheidenden Kämpfe im Süden

Benghasis finden , wie jetzt aus italienischen
Zeitungsmeldungen hervorgeht , bei Ghe-
nines statt . Den italienischen Truppen ge¬
lang es, durch hinhaltende Gefechte der
drohenden Umklammerung durch die
schnellen Panzerverbände der Briten zu
entgehen . » Corriere della Sera « bemerkt
dazu : » Mit dem Verzicht auf die Verteidi¬
gung Benghasis ist jes Marschall Graziani
jedenfalls gelungen , einen großen Teil der
Cyrenaikatruppen in der Hand zu behalten
und sie mit den tripolitanischen Truppen
zu vereinigen . Der Kampf um Libyen ist
daher keineswegs abgeschlossen , und wir
dürfen auch inbezug auf den nordafrikani¬
schen Kriegsschauplatz , wo starke gegneri¬
sche Streitkräfte gebunden bleiben , auf den
Endsieg hoffen . « *

Ministerrat in Bukarest
Neuordnung der Ministerien

Bukarest , 13. Februar
Dienstagabend fand in Bukarest ein Mi¬

nisterrat unter Yorsitz des Staatsführers
General Antonescu statt . General Antonescu
erteilte Anweisungen zur Beschleunigung
der Arbeiten für die Neuordnung der Mi¬
nisterien . Die Erziehung der Jugend soll
auf neuen Grundlagen reorganisiert wer¬
den . Besonderes Augenmerk wird die Be-
gierung der sozialen Wohlfahrt zuwenden .
Die Wirtschaftsministerien und die Natio¬
nalbank werden Maßnahmen treffen , um
Kredite , die der Produktionsausweitung
dienen , in ausreichendem Maße bereitzu¬
stellen .

Churchill wollte es nicht anders
Vielsagende englische Verlustliste

JJ . Neuyork , 13. Februar
120 000 Menschenleben (Zivilisten und Mi¬

litär zusammengerechnet ) hat der Krieg im
Jahre 1940 England gekostet , wie einer Auf¬
stellung der » Metropolitan life Insurance
Company « zu entnehmen ist , die sich auf
offizielle Berichte stützt . Durch Luftan¬
griffe seien allein 230S1 Zivilisten getötetworden . Außerdem habe der Luftkrieg die
Zahl der tödlichen Unglücksfälle in Eng¬land erhöht . Während der ersten 15 Mo¬
nate des Krieges seien 11 424 tödliche Un¬
glücksfälle gegenüber 3141 in der gleichenPeriode vor Kriegsbeginn zu verzeichnen
gewesen .

I tfouuetfdffl &i*
»Sie wurden zuletzt nur noch wenige Fuß

über dem Meeresspiegel gesichtet « . Zwei
deutsche Kampfflugzeuge nämlich , von
denen jetzt Daventry behauptet , sie seien
abgeschossen worden . Wer aber kurz über
dem Meeresspiegel fliegt , muß noch lange
nicht ins Meer fallen . Deutsche Piloten
fliegen nämlich meistens ganz anders ,
als es der Gegner haben will . Wie das die
Ereignisse des vergangenen Jahres zur Ge¬
nüge bewiesen . Eines ist uns jedoch an die¬
sem Beispiel klar : So also kommt Churchill
zu den hohen Abschußziffern , die er in die
Welt hinausposaunt .

*

Wir wollen auch Wild und Geflügel
haben , sagt ein englischer Arbeiter in einem
» Offenen Brief « , den er in seinem selig -»
machenden Blättchen »Daily Herald « an Er¬
nährungsminister W'olton richtet . Wobei er
hinzufügt , daß die genannten Lebensmittel
nur für die besitzenden Schichten zu haben
seien . Aber der » Gute« übersieht in seinem
Aerger das Wichtigste : Er ist selbst
bewußter Demokrat und wird doch von
seinen reichen Mitdemokraten nach allen ;
Regeln der Kunst ausgebeutet . Müßte er da;
nicht beginnen , am Werte der Demokratie
überhaupt zu zweifeln ?

*

Frevel gegen den Sinn der natürlichen
Ordnung in Beinkultur ist das . Argentiniens
Landwirtschaftsminister sieht sich ge -t
zwungen , das Land aufzufordern , Mais in)
gesteigertem Umfang , ja sogar als _

—-
Brennstoff zu verwerten . Grund : Unerhörte
Schwierigkeiten durch die Blockade . Dabei
gibt es Länder , die diesen Mais ohne wei *
teres abnehmen würden . Grund , warum
nicht : » Die Blockade « . Also muß der Mais ,
verbrannt werden . Und der Scbuldige ?

_
—*

Das britische Empire , das für Menschlich -»
keit und Freiheit kämpft .

*

2 680 junge Engländer standen im Lauf
des vergangenen Jahres vor dem Birmingj
hamer Jugendgericht , darunter 1672 im
Mittelpunkt reent ernster Fälle . Die Krimi -t
nalität nimmt in erschreckendem Maße zm
Man sucht eine Begründung im Fehlen der
Schulen , gibt aber gleichzeitig zu , daß auch
dort , wo welche bestehen , die Neigung zum
Besuch der Schule oft sehr gering ist . Viel¬
leicht Sonderfälle , meint man . Vielleicht ! —■
Aber immerhin ein Teilausschnitt aus dem
inneren Leben Englands , der nicht sonder¬
lich für britische Organisation und Zivili¬
sation spricht . Von Kultur schon gar nicht
zu reden .

*
Sie mögen flunkern wie sie wollen , man

kommt ihnen doch immer wieder auf die
Spur . Den Briten nämlich . Da gab die eng¬
lische Admiralität im Dezember den Verlust
des Hilfskreuzers »Forafer « zu . Niemand
hatte genau eine Vorstellung von den Di¬
mensionen dieses Schiffes . Und was kommt
jetzt auf dem Wege über Associated Preß
ans Licjit ? »Forafer « war niemand anders ,
als der 16042 BRT . große Passagierdampfer
»Montrose « der Canadian -Pacific -Linie , den
die britische Admiralität nach der Ver¬
senkung kurzerhand umtaufte . Ein echter
Churchill -Streich ! —ss—.

neue franzosische methoden
Vollmachten zu einer Erzeugungsschlacht

V i c h y , 13 . Februar
(Von unserem LG.- Berichterstatter )

Durch ein sofort in Kraft tretendes Ge¬
setz hat der Landwirtschafts - und Versor¬
gungsminister Vollmachten zur Einleitung
einer großen Erzeugungsschlacht erhalten .
Er wird ermächtigt , mit den landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften und den Land¬
wirten sogenannte Bebauungsverträge ab¬
zuschließen . Diese Verträge setzen die zu
bebauende Oberfläche , die Preise , die Lie¬
ferungsbedingungen usw . der landwirt¬
schaftlichen Produktion fest .

FUhrer ehrt alten SA-mann
Obersturmführer zum 95. Geburtstag

Berlin , 13 . Februar
Wie bereits gemeldet , konnte am 12 . Fe¬

bruar 1941 der älteste SA .- Mann Deutsch¬
lands , Obersturmführer Andreas Hofmann ,Standarte 7 (Bayreuth ) , in voller geistiger
und körperlicher Frische seinen 95 . Ge¬
burtstag feiern . Der Stabschef der SA.
suchte Obersturmführer Hofmann an die¬
sem Ehrentage persönlich in seinem Hei¬
matort Presseck auf und überbrachte ihm
die Glückwünsche des Führers . Der Führer
ließ auch außerdem durch den Stabschef
sein Bild mit einer herzlichen Widmung
überreichen . Stabschef Lutze gab seiner be¬
sonderen Freude Ausdruck , daß er Hof¬
mann persönlich beglückwünschen und ihm
seine Beförderung vom Sturmführer zum
Obersturmführer aus Anlaß seines 95 . Ge¬
burtstages und auf Grund seines rastlosen
Einsatzes für die Sturmabteilungen des
Führers aussprechen könne .

Britenschlachtschiff bei dem Ueberfall
auf Genua beschädigt . Nach der Men-
scheta -Agentur sollen - sich auf einem eng¬lischen Schlachtschiff , das nach der Be¬
schießung Genuas nach Gibraltar zurück 1
kehrte , mehrere Tote und Verwundete be¬
finden . Ein anderes Schlachtschiff erlitt
Beschädigungen .

Komm . Ver:agsleiter : Emil Münz
Komm . Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser
Komm. Stellvertreter des Hauptschriftleiters :

Paul Sahall
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Wer hal die
'
Iniliatlve?

Von Hans Wendt . Stockholm

„Wir sind wieder in Deutschland"
Freudige Heimkehr der Litauer -Deutschen — Das erste Kind geboren

Ky . Bajohren (Ostpr .) , 12 Februar
Nach dem freudigen Empfang des ersten

Urnsiedlerzuges mit Volksdeutschen aus
Litauen in Eydtkau , kam auch für den
Grenzübergang Bajohren der festliche Tag
der Begrüßung heimkehrender Brüder und
Schwestern aus Litauen . 556 Umsiedler
kamen diesmal aus dem Grenzkreis Rus -
sisch -Krottingen . Mit Freuden begrüßten
die Volksdeutschen Familien , unter ihnen
185 Kinder , die deutsche Heimat , das Me-
melland , das ihnen immer eine Brücke ins
Reich bedeutete . Seit dem Tage der Befrei¬
ung des Landes an der Memel blickten die
Volksdeutschen mit Sehnsucht in dieses
Land , das ihnen nun pastliche Aufnahme
beim Weg ins Reich bietet .

Ueber die Anhöhe , die Bajohren von Rus -
sisch -Krottingen trennt , kam nun der Um¬
siedlerzug angerollt . Auf dem Bahnhof war¬
teten wieder unzählige Volksgenossen auf
die Heimkehrer . Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht empfingen die deutschen
Heimkehrer . Der ostpreußische Heimat¬
schriftsteller und Kreisleiter Erich Kar -
schies , Memel , bekannt durch seinen Ro-
man » Der Fischmeister « , begrüßte im Auf¬
trage von Gauleiter Koch die Volks¬
deutschen aus Litauen . » Ihr sollt das Ge¬
fühl haben : wir sind in Deutschland ! »
sagte der Kreisleiter . Begeistert klang der
Gruß an den Führer in den Abend .

Der erste Abend im Reich war festlich ge¬
stimmt . Alles war vorbereitet . Während
flotte Märsche erklangen , begaben sich die
Umsiedler in freundlich gebaute Baracken¬
unterkünfte , die mit Fahnen geschmückt
waren . Das Hilfswerk »Mutter und Kind «
betreute die Kleinen . Kaffee dampfte und
eine sättigende Bohnensuppe war gekocht .
In der ersten Nacht im Reich , um 12 Uhr ,
wurde einem Umsiedlerpaar ein gesunder
Junge in Memel geboren . Die Umsiedler
fuhren am selben Abend weiter in Richtung
Litzmannstadt .

Konzert der tschechischen Philharmonie
in Berlin . Auf Einladung von Reichs¬
minister Dr . Goebbels gab die tschechische
Philharmonie aus Prag ein Konzert in Ber¬
lin . In der vollbesetzten Berliner Phil¬
harmonie errang das tschechische Or¬
chester auf Grund seiner hervorragenden
künstlerischen Leistungen einen ganz
außerordentlichen Publikumserfolg .

Neues rumänisches Reglerungsorgan . Die
erste Nummer eini 'r neuen Regierungs¬
zeitung »Unica « ist Montagabend in Buka¬
rest erschienen . Das Blatt bringt ein Geleit¬
wort des Staatsführers General Antonescu ,
in dem er die Rumänen auffordert , sich
zusammenzuschließen und um den König
zu scharen .

Die Stierkampfarena als Mordschauplatz
In Mexiko gibt es bekanntlich heißblütige

Leute , denen das Messer locker sitzt , vor
allem , wenn noch Vertreterinnen des schö¬
nen Geschlechts die Hand dabei im Spiel
haben , So tobte schon lange ein mehr oder
weniger heimlich geführter Kampf der Bur¬
schen dreier mexikanischer Bauerndörfer
um die Gunst einiger Mädchen , deren Taktik
es war , allen schöne Augen zu machen und
keinen zu bevorzugen . Immer gab es Hän -
deleien , auf dem Tanzboden oder beim
Viehmarkt . Dieser Tage kam es jetzt zum
offenen Ausbruch des Kampfes und zwar
ausgerechnet in der Stierkampfarena der
mexikanischen Hauptstadt , wo unglückli¬
cherweise die Streithähne der drei Dörfer
nebeneinander zu sitzen kamen . Eine Rose ,
vom Balkon geworfen , auf dem die Mädchen
saßen , gab das Zeichen zur Explosion des
Pulverfasses , es entstand eine große Messer¬
stecherei und als die Polizei die Tobenden
endlich trennen konnte , blieben neun Tote
und zwanzig Schwerverletzte am Platze .

Geheimnisse um eine Volkszählung
Eine merkwürdige Sache hat sich un¬

längst in Sarajewo in Serbien herausge¬
stellt . Die Stadt hatte nämlich die Ausgabe
von Lebensmitteln veranlaßt und für die
78 000 Einwohner der Stadt die entspre¬
chenden Karten vorbereitet . Dabei kam es
heraus , daß nicht 78 000 , sondern 100 000
Menschen Lebensmittelkarten beanspruch¬
ten , daß die Stadt also 22 000 Einwohner
mehr besitzt , als man bisher angenommen
hatte . Die Behörden prüfen zur Zeit nach ,
ob es sich um einen statistisch bisher noch
nicht erfaßten Bevölkerungszuwachs han¬
delt , oder ob eine Reihe von Personen viel¬

leicht vorsorglicherweise gleich zwei oder
drei Lebensmittelkarten für sich bean¬
sprucht haben .
Das Pierd als Feuermelder

In dem bulgarischen Dorf Schumla hat
ein kluges Pferd sich als Feuermelder be¬
tätigt und seinen Herrn vor großem Scha
den bewahrt . Der Bauer Radic hatte am
Abend sein einziges Pferd gefüttert und da¬
bei seine Pfeife geraucht . Einige Funken
fielen ins Stroh und entzündeten es , wäh¬
rend der Bauer und seine Familie inzwi¬
schen ins Bett gegangen waren . Aus Angst ,
oder um die Hausbewohner zu warnen , riß
sich das Pferd gewaltsam von seinem Platz
los und schlug mit seinen Hufen solange an
die Stalltüre , bis der Bauer munter wi»rde
und nachschaute , was es gäbe . So konnte
der Brand noch im Entstehen gelöscht wer¬
den . Ohne die Warnung des Pferdes wäre
nicht nur das Bauer ^1 aus , sondern auch die
eng darangebauten Holzhäuser der Nach¬
barn in Flammen aufgegangen .

Auf einmal gings nicht mehr
In einem Schreiben wurde kürzlich eine

Stadtverwaltung in Oberkärnten darauf auf¬
merksam gemacht , daß sie , laut einer Ver¬
pflichtungsurkunde aus dem Jahr 1599
einem Schloßbesitzer in Unterkärnten jähr¬
lich eine Lachsforelle im Gewicht von min¬
destens zweieinhalb Kilo unentgeltlich und
spesenfrei zu liefern hätte . Dies sei bis zum
Jahr 1938 auch tatsächlich pünktlich ge¬
schehen , für 1939 und 1940 sei jedoch bis
heute keine Lieferung erfolgt , was die Stadt¬
verwaltung umeehend nachholen möge . Der
Schloßbesitzer meint wahrscheinlich , was
339 Jahre lang gegangen ist , müsse immer
so weitergehen !

Der englische Schiffahrtsminister kann
nicht mehr schlafen ! Fast scheint es uns ,
als schlief , er im Vorjahr zu lang — indes

— die Not seines Res -
— - -y . sorts wuchs , die Not

Englands um Schiffs¬
raum für diesen ent¬
scheidendsten aller
Kriege . Als Croß um
die Jahreswende wach
wurde , begann sein
Herz zu zittern und
seine Zunge Appelle
zu stammeln ; jedoch
die Uhr war weiter¬
gelaufen und türmte
Zahlen vor seinen
Augen , die unge -

j heuerlich waren , für
ihn zu lesen Seitdem

k-, "7^ /1 kann der Schiffahrts -
minister nicht mehr

Hir/JI schlafen .
Seine Reden aber

Zeichnung : Lehe - s >nd ohnmächtig wie
WirtsehnftRskizze : seine Gedanken : vor

Dehnen -Dienst Monaten noch balan¬
cierte er mit Hilfsrnöglichkeiten wie Char¬
terung neutralen Schiffsraums , Ankauf und
Neubau . Dieses Programm löscht er heute
aus mit dem Geständnis , daß »Hinzufügun¬
gen und Ergänzungen « jetzt nicht mehr
möglich , die Verluste höher seien als jeder
Ersatz ! Bei solcher Erkenntnis , nachdem
fille Planken schwimmen , ist es bitter , mit
einem Strohhälmchen zu operieren , der
Hoffnung auf Amerika ! Wie sagte Herr
Croß doch selbst : »Eine Erstarkung auf
diesem Gebiet kann innerhalb eines Jahres
nicht wesentlich heranreifen «.

Diese dezente Umschreibung seiner
schwärzesten Befürchtungen ist nur allzu
wahr und dürfte doppelt wirksam werden ,
wenn im Frühjahr » Die U- Boot -Verwüstun¬
gen « , wie er im Ausbruch seines Zornes
einmal formulierte , den letzten Schiffsraum
treffen werden , den England braucht zum
existieren . Vor solcher Zukunft weiten des
Ministers Augen sich vor Furcht . . .

Die kommende Mode . Blauer Hut aus Borten¬
stroh mit Pique . Barmer Geflecht aus der Mei¬
sterschule für Mode , München .

(Aufnahme : Weltbild)

Stockholm , 13 . Februar
Wochen , ja Monate hindurch lebt die

englische Propaganda von Afrika und dem
Mittelmeer . Unter Ausnützung von ört¬
lichen und taktischen Vorteilen sollte an
dieser Nebenfront ein Bild gezeigt werden ,
das die Londoner Presse bereits mit der
Unterschrift »Wendepunkt des Krieges «
versah . Daß es sich um ein großangelegtes
und wohlüberlegtes Manöver handelte , geht
daraus hervor , daß auch im Herbst 1940
des langen und breiten über die Notwendig¬
keit diskutiert wurde , sich mit dem
Schwergewicht aller Kräfte , vor allem un¬
ter Einsatz der noch verfügbaren Flotten¬
übermacht , auf Italien zu stürzen und von
hier aus einen entscheidenden Stoß gegen
die Achse zu versuchen .

Dieses Rezept ist also auf das genaueste
unter Anwendung erheblicher Mittel be¬
folgt worden . » England hat die Initiative
an sich gerissen « , frohlockten die Londoner
Zeitungen . » Das ist ein gutes Vorzeichen
dafür , wie wir später einmal im großen
die Offensive ergreifen werden « .

Auf einmal kommt Herr Churchill ans
Mikrophon und gibt zu , ausgerechnet nach
dem großen Siegesrummel von Sidi Ba-
rani bis Bengasi , daß der * Krieg »na¬
türlich « nicht im Mittelmeer , sondern auf
den Meeren und in der Luft , vor allem aber
im Kampf um England selbst entschieden
werde .

Was ist passiert ? Nun , weiter gar nichts ,
als daß Churchill mitten in besagtem Sie¬
gesrummel die Gefahr erkennt , daß sein ei¬
genes Volk an das Märchen von der Initia¬
tive und dem Wendepunkt des Krieges
glauben könnte . Er selber weiß ja recht
gut , daß die Afrika - und Mittelmeer -Offen¬
sive nichts anderes war als ein Notbehelf .
Die belagerte Festung England , die den
würgenden .Ring nicht sprengen kann , hat
wohl oder übel eine Entlastungs

'
operation

veranstaltet . Es war eine Verzweiflungs¬
aktion , bei der sich Churchill von Anfang
an darüber klar sein mußte , daß sie die
Hauptgefphr nicht entfernen konnte .

» Gottes Mühlen mahlen langsam « , ver¬
kündete der Sonntagslügner Winston Chur¬
chill den Seinen zum Trost , jene Mühlen
nämlich , von denen er das italienische
Reich doch noch zermalmen lassen möchte ,
aber sie mahlen Churchill zu langsam . Au -

Mailands Studenten drängen sich zum
Wehrdienst . (Aufnahme Weltbild )

ßerdem gibt es seit einiger Zeit im Mittel¬
meer eine Reihe von nichtenglischen »Müh¬
len « , die Churchill beunruhigen . Die deut¬
schen Stukas erwähnt er selbst . Er scheint
nichts Gutes von ihnen zu gewärtigen .

In aller Hast , noch ehe der Wavell -Rum -
mel in seiner eigenen Presse abgeebbt ist ,
muß Churchill eine Schwenkung um 180
Grad vollziehen und die Blicke , wie er sich
ausdrückt , auf die dunkleren und gefähr¬
lichen Seitert der Bühne dieses Krieges
richten , dorthin nämlich , wo die Entschei¬
dung fällt und wo nach Churchills eigenem
Gefühl das Verhängnis sich zusammen¬
braut .

Er hat diese Schwenkung vorbereiten las¬
sen durch eine Serie von Reden , in denen
immer wieder von . düsteren Möglichkeiten
für die englische Heimatinsel die Rede
war . Ein großer Teil dieser rednerischen
und schriftstellerischen Darbietungen soll
den primitiven Zweck erfüllen , den Gegner
auszuhorchen , um aus seiner Reaktion er¬
kennen zu können , wohin der Wind dem¬
nächst wirklich wehen wird . Ein anderer
Teil der beabsichtigten Wirkung ist aber
auf die eigene und amerikanische Oeffent -
lichkeit gemünzt und soll die Ereignisse
der ' nächsten Zukunft so erscheinen lassen -,
als ob selbst die fatalsten Ueberraschun -
gen von England vorhergesehen wären .

» Deutschland wird gezwungen sein , die¬
ses oder jenes zu tun « , verkündete keine
geringere Autorität als der Chef des Em¬
pire - Generalstabes . Sir John Dil ) . Churchill ,
der sich ausgiebig auf ihn bezog , unter¬
nahm ähnliche Bemühungen , es so hinzu¬
stellen . als ob der arme Gegner überhaupt
keine Wahl und keinen freien Willen , ge¬

400000 Griechenunterdenuiaffen
Rund 40 000 Mann Verluste

Rom , 13 . Februar
Nach der Einberufung von 20 Reservisten¬

jahrgängen und der Aushebung der Jahres¬
klasse 1924 verfügt Griechenland nach ita¬
lienischen Berechnungen über nicht mehr
als 400 000 Soldaten , die gegen die in Alba¬
nien stehenden italienischen Truppen ein¬
gesetzt werden können . Die Griechen haben
nach eigenen Angaben bisher 8000 Gefalle¬
ne ; ihre sonstigen Verluste belaufen sich
nach italienischen Informationen auf 30 000
Verwundete , mehrere tausend Gefangene
und eine nicht geringe Zahl von Ueber -
läufern , darunter vor allem Mazedonier ,
Albaner und Kutzowallachen .

OpferfreudigeBergfer
Gau Salzburg wieder an der Spitze

Salzburg , 13 . Februar
Nach Feststellungen der Reichsleitung in

Berlin hat der Reichsgau Salzburg im
zweiten Kriegswinterhilfswerk 1940/41 bei
den bisherigen StraUensammlungen und
Opfersonntagen sechs mal die Spitze er¬
reicht . Durch dieses ausgezeichnete Ergeb¬
nis steht der Reichsgau Salzburg beim
Kriegswinterhilfswerk 1940^41 an erster
Stelle im Reich . So ergab die letzte Stra¬
ßensammlung den namhaften Betrag von
RM . 437 584,84 , also einen DurchschnitUvon
RM . 1,74 für jeden einzelnen Volksgenossen
Damit wurde die Sammlung des Vorjahres
um nahezu "RM. 100 000 überboten .

Neun Häuser durch Leuchtgasexplosion
zerstört . Zwei Leuchtgasexplosionen in
einem dicht bevölkerten Wohnviertel Süd -
Philadelphias töteten vier Personen und
verwundeten wenigstens 21 . Neun Häuser
wurden durch die Explosionen und das
darauffolgende Feuer zerstört .
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Croß weiß nicht ein
noch aus !

schweige denn eigene Initiative habe und
als ob er selbst , Winston Churchill , allein
die Schicksalslinien dieses Krieges zu ent¬
ziffern vermöchte .

Churchills eigene Rede erwies das
gerade Gegenteil , Churchill tappt im Dun .
kein . Der Winter mit seiner Chance auf
einer Nebenfront geht zu Ende . Eindeutig
liegt die entscheidende Initiative wieder
und weiterhin bei Deutschland . Alle Ver¬
suche , mit Rundfunkreden die Gesetze des
Handelns vorzuschreiben , den Gang
Dinge durch Anbiederung an Frankreich
oder Druck auf die Südoststaaten zu beein¬
flussen , sind grotesk . Wenn die Wavell -

feierlichst in den Gau Moselland überführt ,
nach der Uebernahme der Landesgruppe I.u-

(Aufnahme Weltbild)

aktion vieleicht hier und da , worauf sie ja
nicht zuletzt prestigemäßig abgestellt war ,
einen gewissen Eindruck gemacht haben
sollte , so hat Churchills Eingeständnis , daß
es um Europa und ni .cht um Afrika geht ,
diese Wirkung wieder zunichte gemacht .

Wo England in diesem Krieg im großen
Stil die Initiative zu ergreifen versuchte :
in der Seeblockade , mit der Intervention
in Skandinavien , mit den Durchmarsch¬
plänen gegen Belgien und Holland , mit den
nächtlichen Städtebombardements , da ist
die Sache schief gegangen und hat gegen
England selbst zurückgeschlagen . Deutsch¬

behält die Initiative .

Landesgruppe Luxemburg der AO . der NSDAP .
Gauleiter Gustav Simon bei seiner Ansprache
xemburg in den Gau Moselland

♦
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Bahnbau und Erdölleitung
zwischen Argentinien und Bolivien

ioTiviEN *« BRASILIEN

Journalismus und eigene Verantwortung
Dr . Dietrich über die Pressepolitik Großdeutschlands

(Kartendienst Erich Zander , M .)
Nach Abschluß der La-Plata -Konferenz hat
Argentinien mit Bolivien und Paraguay
mehrere Verträge unterzeichnet , die schon
längere Zeit vorbereitet waren . Es handelt
sich um den Bahnbau von Yacuiba in Ar¬
gentinien nach dem brasilianischen Erdöl¬
gebiet von Santa Cruz sowie um die Her¬
stellung einer Erdölleitung vom brasiliani¬
schen Hochland nach der nördlichen Pro¬
vinz Salta . Außerdem wurde die SchiiTbar-
machung des Pilcomayo - und Paraguay -
Flusses beschlossen . Der Warenverkehr Boli¬
viens und Paraguays , der durch die geogra¬
phisch ungünstige Lage ohne Meereszugang
stark gehemmt ist , soll neu belebt werden .

Opfermutige Retter
6600 Menscheil ans Seenot geborgen

w . sch . Hannover , 13 . Februar
Das vergangene Jahr hat von den frei¬

willigen Rettern der Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger erneut opfermutigen
Einsatz gefordert . Bei 19 Rettungsfahrten
konnten insgesamt 147 Menschen der sturm¬
gepeitschten See entrissen werden . Der
größte Verlust der Gesellschaft stellt der
Untergang des Großmotorbootes »Hinden -
burg « dar , das mit seiner gesamten Mann¬
schaft , bestehend aus sechs Schiffern von
der Insel Borkum , bei einer Rettungsfahrt
in größtem Sturm verloren ging . Seit Be¬
stehen der Gesellschaft konnten insgesamt
mehr als 6000 Menschen vom Ertrinkungs¬
tod gerettet werden .

Berlin , 13. Febrnar
Reichspressechef Dr. Dietrich gab gestern

in den Räumen des deutschen Anslands -
clnbs für Korps der in Berlin akkreditier¬
ten Vertreter der Auslandspresse einen
Abendempfang , zu dem auch zahlreiche
Berliner Diplomaten erschienen waren . Im
Verlaufe des Abends nahm der Reichs -
pressechei das Wort zu einer Ansprache ,
in der er die Grundsätze umriß , von denen
die Pressepolitik des Reiches im Kriege
bestimmt wird.

Dr . Dietrich wies 'darauf hin , daß dies
heute nicht überall in der Welt so sei . » In
manchen anderen Ländern « , so erklärte
Dr . Dietrich , » und merkwürdigerweise in
denen , die immer behaupteten , sie kämpf¬
ten für die freie demokratische Art zu le¬
ben , haben sich die Sitten und Gebräuche
im Verkehr mit der Presse weitgehend ge -
ände -t , und zwar in dem Maße , in dem
diese Staaten ihr wahres Gesicht enthüll¬
ten . Was gestern dort noch ubertünchte
Höflichkeit war , ist heute bei ihnen fin¬
stere Unduldsamkeit geworden . Sie schimp¬
fen uns zwar »Barbaren «, aber von diesen
» Barbaren « können die angelsächsischen
Hinterwäldler noch manches lernen . Wir
in Deutschland haben jedenfalls unsere Art
des Verkehrs mit der Presse im . Kriege
nicht gewechselt . Wir haben die Auslands¬
korrespondenten nicht mit den Minenfel¬
dern der Vorzensur und den Hemmnissen
der Telefonsperre umgeben . Wir schreiben
zwar nicht soviel von Freiheit , aber dafür
geben wir sie .

»Ich bin von deutschen Volksgenossen des
öfteren gefragt worden « , so ' führte der

Reichspressechef weiter aus , »warum an¬
gesichts der fast hysterischen geistigen Un¬
duldsamkeit in den angelsächsischen Län¬
dern wir nicht auch diese bei ihnen üblichen
Methoden gegenüber den bei uns tätigen
Korrespondenten der Auslandspresse zur An¬
wendung bringen .« Dr . Dietrich gab darauf
folgende Antwort : »Wir geben den Aus¬
landsjournalisten in Deutschland Freiheit
der Berichterstattung , weil wir es nicht wie
andere — nötig haben , etwas zu verbergen ,
von wenigen militärischen Dingen abge¬
sehen , die kein Land preisgeben kann .

»Wir pflegen einen anderen Journalismus «,
betonte Dr . Dietrich , »den Journalismus aus
eigener Verantwortung . Wir wollen hier
keine Söldner der Lüge , sondern Vertreter
der Wahrheit ! Wir wollen in unserem Lande
keine Werkzeuge der Kriegshetzer , sondern
Verfechter der wahren Interessen der Völ¬
ker !«

Die Reform einer entarteten Presse , die
die systematische Verdummung ganzer Völ¬
ker betreibe , sei deshalb auch eine Aufgabe
bei der Neuordnung Europas . »Die Lügner
und Hetzer sollen in Europa keine Bleibe
mehr haben ! Wir wollen sie in ihrer ganzen
Verwerflichkeit bloßstellen und ihnen das
Handwerk legen , damit wieder Glück und
Frieden bei den Völkern einkehren können .«

Churchills Kriegsziel Nr . 3

Eröffnung des deutschen wissenschaft¬
lichen Instituts in Budapest . Am Mittwoch¬
vormittag fand in der Aula der Budapester
Universität die feierliche Eröffnung des
vom Auswärtigen Amt gegründeten und
ausgestalteten deutschen wissenschaftlichen
Instituts durch den deutschen Gesandten
Dr . von Erdmannsdorf statt .

Keine Ueüemesnspruchung der Jugend
Vereinbarungen zwischen Reichserziehungsminister und Reichsjugendführer

150 Paar schuhe gestoüien
Mit dem Erlös Vergnügungen finanziert

München , 13 . Februar
Eine 19 Jahre alte Verkäuferin eines

Münchener Schuhwarengeschäftes miß¬
brauchte das Vertrauen ihres Betriebsfüh¬
rers , indem sie Monate hindurch fast täg¬
lich ein Paar Schuhe entwendete und privat
um teures Geld und bezugscheinfrei an
Dritte veräußerte . Sie stiftete ein Lehr¬
mädchen des gleichen Betriebes ebenfalls
zum Stehlen an und brachte eine Kollegin
dazu , ihr beim Beiseiteräumen der Schuhe
behilflich zu sein . Sie entwendete in kurzer
Zeit nicht weniger als 150 Paar Schuhe . Mit
dem Erlös aus dem Verkauf besuchte sie
mit den Mittäterinnen Kinos , Tanzcafes und
Theater und machte außerdem eine kost¬
spielige Vergnügungsreise .

Mit Rücksicht auf die Jugend der Ange¬
klagten sah das Gericht von einer Zucht¬
hausstrafe ab und verurteilte die Ange¬
klagte zu einem Jahr , die 18 Jahre alte
Kollegin zu neun Monaten Gefängnis und
leitete gegen das 15 Jahre alte Lehrmädchen
Erziehungsmaßnahmen ein .

Berlin , 13. Februar
Als die Hitler - Jugend nach der Macht¬

übernahme und der Festigung ihrer äuße¬
ren Organisation begann , sich in die kör¬
perliche , geistige und charakterliche Er¬
ziehung der deutschen Jugend einzuschal¬
ten , trat sie damit gleichsam in Konkur¬
renz zu zwei Faktoren , denen Us dahin al¬
lein die Erziehung der Jugend oblag , der
Schule und dem Elternhaus . Zwi¬
schen beiden hatte sich bis dahin
das Leben des heranwachsenden jungen
Menschen vollzogen . Die Hitler - Jugend zog
jetzt als dritter großer Erziehungskörper
ein neues starkes Kraftfeld in das Leben
dieser Jugend . Obwohl von Anfang an
Uebereinstimmung zwischen HJ . und
Schule und in den meisten Fällen auch
zwischen HJ . und Familie über das Ziel
der Erziehung herrschte , so waren Ueber -
schneidungen in der praktischen Aus¬
übung des Erziehungswillens doch nicht
immer zu vermeiden , das umsomehr , als
sich die in der HJ . gepflegte Kamerad¬
schaft und mit großem Schwung betrie¬
bene Arbeit doch offenbar als der stärkste
Magnet im Leben der deutschen Jugend er¬
wies . Eine gewisse Ueberbeanspruchung
war recht 1 äufig die Folge der Ausein¬
andersetzung mit drei verschiedenen Le¬
benskreisen , die alle mit einer Fülle von
Forderungen an den jungen Menschen her¬
antraten .

Durch eine grundlegende Vereinbarung
zwischen Reichserziehungsminister und
Reichsjugendführer wurden jetzt die ver¬
schiedenen sich ergebenden »Interessen¬
kreise « klar voneinander geschieden . Diese
Vereinbarung wurde auf der Grundlage der
gegenseitigen Anerkennung der verschie¬
denen Teilaufgaben der Gesamterziehung
getroffen und stellt das Ergebnis der prak¬

tischen Erfahrungen von melfreren Jahren
dar . In diesem Sinne ist sie deutlich von
der Absicht geformt , eine beiden Seiten ge¬
recht werdende Abgrenzung zu finden .
Diese besteht im wesentlichen in einer
grundsätzlichen Festlegung : der Vormittag
gehört der Schule , der Nachmittag der HJ .
und dem Elternhaus . Eine höchst einfache ,
aber sicherlich recht wirksame Abgren¬
zung , die sehr wohl in der Lage sein müßte ,
alle bestehenden Divergenzen zu beseitigen !
Wie diese wesentlichste Bestimmung ha¬
ben auch alle weiteren Einzelvereinbarun¬
gen den Zweck , die verschiedenen Einwir¬
kungen von Schule und HJ . in einen orga¬
nischen Rhythmus der täglichen Bean¬
spruchung hinüberspielen zu lassen . So sind
verschiedene Möglichkeiten des gegenseiti¬
gen Entgegenkommens geschaffen : die
Schule kann in Fällen » unzureichenden
Könnens « für ihre Schüler eine Beurlau¬
bung vom HJ .-Dienst erwirken , umgekehrt
darf die HJ . damit rechnen , daß sie bei der
Durchführung ihrer Führerschulung und
der dafür obligatorischen Lehrgänge nicht
auf den Widerstand der schulischen In¬
stanzen stößt . Die Absicht einer sinnvollen
und vernünftigen Lastenverteilung liegt
auch dem Sonderabkommen über die lei¬
beserzieherische Arbeit zugrunde . Daß die
Jugend »bei aller Schnelligkeit des Schaf¬
fens , des Handelns und Denkens nicht un¬
unterbrochen der Hast dieser Zeit unter¬
liege , sondern auch die Kraft haben müsse ,
sich dazwischen in der Erholung wirkli¬
cher Beschaulichkeit und Besinnung hinzu¬
geben , die mso leichter dann das Durch¬
halten im Tempo des Alltags ermögliche «
— diese Forderung , die Rudolf Heß am
letzten Wochenende auf der Reichstagung
der HJ . in Wien aufstellte , wird durch das
neue Abkommen weitgehend erfüllt .

Demokratische Ausrichtung Europas
Zeichnung : Roha / »Bilder und Studien «
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So sprich! die weit
» Nachdem England bis zum letzten Polen

und bis zur Erschöpfung Frankreichs ge¬
kämpft hat , richtet es an die noch verfüg¬
baren Teile der Menschheit die dringende
Einladung , sich für seine Verteidigung
gegen die Achsenmächte aufzuopfern . Aber
die Völker wollen davon nichts wissen «.

(Gayda im » Giornale d ' 11 a 1 i a «,
Rom )•

»Die Regierung sucht jetzt die Zustim¬
mung des Kongresses zu Maßnahmen zu
erhalten , über die sie vor der Präsidenten¬
wahl zu sprechen nicht gewagt hat « .

(Aussage vor dem außenpolitischen
Senatsausschuß , Washington )

» Die Engländer irren , wenn sie glauben ,
die Italiener wie die Eingeborenen Benga¬
liens oder die Fellachen Ägyptens mit der
Kanonade ihrer Kriegsschiffe einschüchtern
zu können .

(Ansaldo im » Telegrafo « , Livorno )♦
»Die argentinische Regierung , welche

Waren an Spanien ohne sichere Zahlungs¬
aussicht abgibt , tut recht . Das Mutterland
Spanien verdient , daß man ihm die helfende
Hand reicht und selbst , wenn es gar nicht
zahlen kann , ist trotzdem alles in Ordnung «.

(» N o t i c i a s « , Buenos Aires )*
»Warum solle USA . all das Kriegsmate¬

rial kostenlos liefern , während Kanada sich
von England dafür bezahlen läßt ? Kanada
hat England gegenüber dabei noch Treue¬
pflicht « . (» Daily News «, Neuyork )

» Im Atlantik liegt der Sammelpunkt sämt¬
licher für Großbritannien wichtiger Ver¬
bindungen . Der Atlantik bleibt daher der
lehenswichtige und hauptsächlichste Kriegs¬
schauplatz . Alle anderen Kriegsschauplätze ,
selbst der von Afrika , kommen militärisch
gesehen in zweiter Linie .«

( » L e Journal « , Clermont -Ferrant )

Naß - Kalt
jetzt N1VEAI

Denn Nivea -Creme

schützt Ihre Haut

un d erhält sie glatt
und geschmeidig

-

Theater-Aufbau in Mülhausen
Weitgehende Vorbereitungen für die Spielzeit 1941/42

Während die Mülhauser Theaterfreunde
heute noch mit Freuden an das blühende
Theaterleben denken , das in dieser Stadt
bis 1918 herrschte , denken sie mit weniger
Vergnügen an die vergangenen Jahre zu¬
rück , in denen ihnen ihr äußerlich und
innerlich so schönes Theater in der Sinne¬
straße mehr und mehr verleidet würde . Ein
paar gute Opern - und Operettenvorstellun¬
gen , zu denen man die » Stars « aus Paris
holte , konnten nicht über die Hohlheit ei¬
nes Kunstbetriebes hinwegtäuschen , der mit
Kultur nichts mehr , zu tun hatte .

In der Erkenntnis , daß das Theater ein
starker Eckpfeiler allen kulturellen Lebens
in einer Stadt ist , ging man auch in Mül¬
hausen sofort nach der Heimkehr des El¬
saß zum Reich daran , der Bevölkerung
wieder gute deutsche Aufführungen zu bie¬
ten . Mit Freude wurden die Gastspiele auf¬
genommen , die seit Monaten aus dem Gau
Baden in regelmäßiger Folge geboten wer¬
den . Das Theater Mülhausen wird zur Zeit
in Gastspielen vom Staatstheater Karls¬
ruhe , den Stadt . Bühnen Freiburg , dem
Grenzlandtheater Konstanz und der Badi¬
schen Bühne bespielt . Die Gastspielzeit
wird jedoch nur ein Uebergang sein , denn
vom Herbst 1941 ab wird — wie wir bereits
berichtet haben — Mülhausen ein eigenes
Ensemble haben , das ganzjährig für Mül¬
hausen verpflichtet wird .

Die Vorbereitungen für die kommende
Spielzeit sind bereits in vollem Gange . Sie
liegen in den Händen des Oberspielleiters
der Oper des Badischen Staatstheaters
Karlsruhe , Erik W 11 et h a g e n , der als
kommissarischer Intendant nach Mülhau¬
sen berufen wurde . Die Bildung eines
Theater - und Symphonieorchesters ist be¬

reits in Angriff genommen , vor einer Fach¬
kommission hatten oberelsässische Berufs¬
musiker Gelegenheit , ihr Können zu be¬
weisen , ein großer Teil von ihnen wird
künftig zu den Mitgliedern des Orchesters
gehören , das auf eine Siärke von 40 Mann
gebracht wird . Die Aufstellung des Thea¬
terchores ist ebenfalls schon in die Wege
geleitet . An Solokräften hat bis jetzt Inten¬
dant Erik Wildhagen an das Stadttheater
Mülhausen verpflichtet :

Kapellmeister Ernst B o u r von der
Sendestelle Straßburg als 1 . Kapellmeister
und musikalischen Oberleiter der Oper .
Bour wird auch einen Teil der vom Thea¬
terorchester bestrittenen Symphoniekonzerte
dirigieren . Ihm zur Seite steht Richard
B o e c k vom Stadttheaier Hanau als Ka¬
pellmeister und Oberdirektor . Als Baßbuffo
und ersten Spielleiter für Oper und Ope¬
rette Hans S c h e r e r vom Nationaltheater
Mannheim . Ferner folgende Opernkräfte :
lila Lorsem vom Stadttheater Hagen , Ester
Mühlbauer vom Stadttheater Hanau , Liesel
Lenz vom Rudolstädter Landestheater und
Trudel Häuser vom Stadttheater Heilbronn .
Für die männlichen Opernpartien wurden
verpflichtet : Nino Zennaro vom Stadtthea¬
ter Göttingen , Otto Stadelmaier aus Köln
(früher am Apollo - Theater Hamburg ) , Hugo
Kratz vom Stadttheater Remscheid , Alfred
Kirves , Berlin - Charlottenburg , Karl Gillig
von der Rundfunksendestelle Straßburg und
Fritz Krehl vom Staatstheater Karlsruhe .
Als Ballettmeisterin für Oper und Operette
wird Trudel Mannhardt vom Landestheater
Dessau am Mülhauser Theater wirken , als
Tanzsoubrette Lotte Krön aus Ludwigs¬
hafen und als Operettenbuffo Harald Kühn¬
lein .vom Stadttheater Heidelberg .

Aus diesen Verpflichtungen ist ersicht¬
lich , daß die Oper und Operette an der
Mülhauser Bühne eine starke Pflege erhal¬
ten werden . Daneben kommt selbstver¬
ständlich auch das klassische und zeitge¬
nössische , ernste und heitere Schauspiel zu
seinem Recht ., Für das Schauspiel wurden
bis jetzt folgende Kräfte nach Mülhausen
verpflichtet : r

Als Oberspielleiter des Schauspiels und
Charakterspieler Walter Brück vom
Grenzlandtheater Konstanz , ferner Otti
Schütz , Karlsruhe , Annelore Huber , Kol-
mar , Ilse Köhler von der Badischen Bühne ,
Berti Argast , Stuttgart , Franz Duhr vom
Stadttheater Ingolstadt und Hans Erich Wilde
vom Stadttheater Bautzen . Schließlich sind
noch zu nennen Erika Rößle vom Staats¬
theater Karlsruhe als Kostümbildnerin ,
Eugen Fuchs , Mülhausen , als Bühnenbild¬
ner und Ludwig Ruopp vom Tiroler Lan¬
destheater Innsbruck als Verwaltungsdirek¬
tor .

Diese Vorbereitungen für die erste deut¬
sche Spielzeit lassen erkennen , daß mit
großem Verantwortungsbewußtsein am Auf¬
bau eines leistungsfähigen Mülhauser
Theaters gearbeitet wird . Der Opernspiel¬
plan steht bereits in seinen Umrissen fest .
Es wurde bewußt von jedem Experiment
abgesehen und bewährte Werke der Opern -
und Operettenliteratur auf den Spielplan
gesetzt .

Auf der Sprechbühne soll neben dem mo¬
dernen , zeitgenössischen Schauspiel und
dem Lustspiel das klassische deutsche
Drama in jedem Spielplan vertreten sein .
Die Mülhauser Theaterfreunde sehen der
eigenen Spielzeit ihres Theaters mit freu¬
diger Erwartung entgegen .

Dr . _W. Schradin

Harald Bratts » Schützenfest «
Uraufführung in Leipzig

Die Wirkungen dieses jüngsten Stückes
von Harald Bratt , das im Leipziger Alten
Theater in der reizvollen Inszenierung von
Paul Smolny zur Uraufführung gebracht
wurde , ergeben sich vor allem aus den
scharf konturierten Gegensätzen zwischen
Dorf und Stadt . Bratt gab seinen ländlichen
Gestalten neben typischen bäuerlichen Ei¬
genschaften auch eine saftige Lebensfreude
mit auf den Weg . Kein Wunder also , daß
das Schützenfest im Heidedorf Ettenbüttel ,
das der Handlung ihre szenische Umrah¬
mung gibt , nicht nur die beiden großstädti¬
schen Mitwirkenden , sondern auch die
Leipziger Zuschauerschaft hoch erfreute . Im
Mittelpunkt des Stückes steht der verlorene
Sohn eines reichen Hamburger Hauses .
Nachdem er viele Jahre hindurch in dem
Dorf , in das ihn sein Geschick verschlug ,ein recht erbärmliches Leben geführt hat ,
bringt das Schützenfest für ihn den Schick¬
salsumschwung . Seine Gegenspielerin ver¬
hilft ihm im Verlaufe des Festes erst zu
viel Geld , dann zum größten Hof des Dor¬
fes und endlich noch zum Liebesglück . Im
letzten Bild nimmt sie ihn sogar noch als
ihren Ehemann und Geschäftsteilhaber im
Zwölfzylinder mit in die Großstadt zurück .

Die Darsteller , denen Bratt durchweg
dankbare Rollen schenkte , erspielten dem
Stück einen starken Erfolg .

Wilhelm K. Geijger

Zwillingsschale in Rom . Eine Schule , in
der ausschließlich Zwillinge unterrichtet
werden sollen , wird in Rom eingerichtet
werden . Diese Einrichtung ist getroffen
worden , um die Gesetze für die Gleichheit
oder Ungleichheit der Erbanlagen zu stu¬
dieren und weiteres Material zur Erbfor¬
schung und insbesondere zur Zwillings -!
forschung zu erhalten .
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jUMTERELSASS
STRASSBURG . ( Festsetzung der Ver¬
waltungskosten im Elsaß . ) In ei¬
ner umfangreichen Verordnung über Ver¬
waltungskosten im Elsaß bestimmt der
Chef der Zivilverwaltung , daß für einzelne
Amtshandlungen , die auf Veranlassung der
Beteiligten durch staatliche Organe erfol¬
gen , Gebühren und Auslagen nach den Vor¬
schriften der ergangenen Verordnung er¬
hoben werden , soweit nichts anderes be¬
stimmt ist . Die Kosten dieser Gebühren und
Auslagen fließen der Kasse dejs Chefs der
Zivilverwaltung zu . Die Gebühren richten
sich im einzelnen nach dem der Verord¬
nung beigefügten umfassenden Gebühren¬
verzeichnis . § 4 der Verordnung regelt die
gebührenfreien Amtshandlungen , die u . a.
entweder ausschließlich öffentlichen Be¬
langen dienen oder die eine Behörde in
Ausübung der öffentlichen Gewalt veran¬
laßt . Darunter fallen Angelegenheiten in
Gnadensachen und hinsichtlich der Woh -
nungszwangsbewirtschaftung . Die Para¬
graphen behandeln dann die Zulässigkeit
einer Beschwerde gegen die Festsetzung
der Kosten , die Verjährung des Anspruchs
auf Zahlung von Kosten und schließlich
die Befugnis des Chefs der Zivilverwaltung ,
der auf Grund dieser Verordnung die zu
erhebenden Kosten stunden und ganz oder
teilweise nachlassen kann .
GUNSTETT . ( Tragischer Unfall ) .
In einem Bohrturm des Schachtes III ist
der Arbeiter Emil Kautzmann aus einer
Höhe von 16 Metern abgestürzt . Er war auf
der Stelle tot . Der tödliche Unfall ist umso
tragischer , als er sich am Vortage der
Heimkehr von Frau Kautzmann aus dem
Hagenauer Krankenhaus ereignete . Frau
Kautzmann hatte sich vor einigen Wochen
bei einem Fahrradunfall einen Schädel¬
bruch zugezogen . ,
OFFENDORF . ( Spurlos verschwun -
d e n . ) Ueber das geheimnisvolle Verschwin¬
den ihres Ehegatten , des 60 Jahre alten
Eisenbahnpensionärs Armand Waag , der
am Samstagmorgen , während seine Frau
für kurze Zeit im Dorfe war , seine Woh¬
nung in unbekannter Richtung verließ , ist
man über den Verbleib und Aufenthalt des
freundlichen Mitbürgers bis heute noch im
Unklaren . Ob er sich ein Leid antat , wer¬
den die Nachforschungen ergeben .
EINDISHEIM . ( Auf der Straße vom
Tode ereilt . ) Dieser Tage wurde der in
den 70er Jahren stehende pensionierte Ei¬
senbahnbeamte Josef Eber auf dem Heim¬
wege von einem Schlaganfall getroffen und
starb in den Armen vorübergehender Pas¬
santen . Der Verstorbene erfreute sich
großer Beliebtheit in der ganzen Ge¬
meinde .

OttEBELSASS
MÜLHAUSEN . (Lehrmittel - Schau
der DA F . ) Die bereits in verschiedenen
elsässischen Städten gezeigte Lehrschau ist
nun auch in Mülhausen zu sehen . Sie wurde
durch den Gauberufswalter der DAF ., Gries¬
bach , in Anwesenheit von Oberbürgermei¬
ster Maaß und Kreisleiter Murer eröffnet .
Er legte dar , daß diese Lehrschau gleich¬
zeitig eine Vorschau für die große Straß¬
burger Industrie -Ausstellung , die im kom¬
menden Herbst eröffnet werden wird , dar¬
stelle . Bei der Werk - und Textil -Ausstel -
lung angegliederten Lehrmittel -Ausstellung
der DAF . handle es sich um Mittel , die
aus der Praxis der Betriebe entstanden
seien .
KOLMAR. (300 Zimmereinrichtun¬
gen für die Deutsche Arbeits¬
front . ) Die Einrichtung der Dienststellen
der Deutschen Arbeitsfront im Elsaß macht
die baldige Beschaffung von 300 Zimmer¬
einrichtungen in verschiedener Ausferti¬
gung notwendig . Sie sollen nach den Richt¬
linien des Amtes » Schönheit der Arbeit « in
Verbindung mit dem Handwerk in den ver¬
schiedenen Möbelschreinereien des Landes
hergestellt werden .
GER WEILER . (Mit einem Lastkraft¬
wagen zusammengestoßen . ) * Der
Hilfsstraßenwärter Karl Dell stieß an einer
Straßenkreuzung mit einem nach Sulz fah¬
renden Lastkraftwagen zusammen , dessen
Herannahen er überhört hatte . Er wurde
auf den Gehweg geschleudert und zog sich
schwere Verletzungen zu , die seine Ueber -
führung in das Krankenhaus notwendig
machten .
ZELLENBERG . ( Wieder ein Erd¬
rutsch ) . Nachdem ' im vorigen Jahre auf
dar südlich gelegenen Seite unseres Winzer¬
dörfchens , am sogenannten Schloßberg , ein
größerer Erdrutsch entstand , an den heute
noch vorhandene Spuren wie haushohe
Vertiefungen , zusammengeschobene , gewal¬
tige Erdmassen , durchsickerndes Wasser
usw . erinnern , zeigt sich nun in unmittel¬
barer Nähe dieses Ortes ein neuer Erd¬
rutsch . Die Ursache dieses Erdrutsches soll
das Wasser des sogenannten Schloßbrun -
nens sein , der bei der Zerstörung des
Schlosses zugedeckt wurde .
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MITTELBAREM
KARLSRUHE . (Einführung elsässi -
scher Kreisschützenführer .) Der
Gau Südwest des Deutschen Schützenver¬
bandes hielt in Karlsruhe eine Tagung für
elsässische Kreisschützenführer ab , um sie
in ihren Aufgabenbereich einzuführen .
Der Gauschützenführer des Gaues Süd¬
west , Major Essich , sprach über Aufbau
und Organisation des Deutschen Schützen -
verbapdes und stellte dabei vornehmlich
die Aufgabe der miytärischen Ausbildung
der Jugend und der SA . - Wehrmannschaf¬
ten im Schießen heraus , die in Zusammen¬
arbeit des Deutschen Schützenverbandes

mit der SA . und der HJ . bisher vorbildlich
gelöst wurde . Auch im Elsaß und in Loth¬
ringen sollen jetzt alle Voraussetzungen zur
Erfüllung dieser Aufgabe geschaffen wer¬
den . Die badischen Schützenkreise haben
deshalb die elsässischen Kameraden in Pa¬
tenschaft genommen , um ihnen mit Rat
und Tat bei ihrem Neuaufbau zur Seite zu
stehen . An die Tagung schloß sich ein ka¬
meradschaftliches Zusammensein . Tags
daraufl fand eine Besichtigung der Schieß¬
stände der Karlsruher Schützengesellschaft
statt , mit der eine Vorführung des Lehr¬
schießens aller Schießarten verbunden war .
OFFENRURG. ( Städtische Musik¬
schule . ) Die städtische Musikschule un¬
ter der bewährten Leitung des städtischen
Musikdirektors , Dr. Heinz Knöll , erfreut
sich immer guten Zuspruchs und Besuchs .
Die Stadt hat vor einigen Jahren mit der
städtischen Musikschule auf kulturellem
Gebiet wirklich eine begrüßenswerte Ein¬
richtung geschaffen und den Bestand
hauptsächlich dadurch gesichert , daß es
gelang , für die Direktorstelle eine hochbe¬
währte , erstklassige und allerbestens an¬
erkannte und empfohlene Kraft zu erhal¬
ten . An der Musikschule wird in allen Mu¬
sikfächern gründlicher Unterricht erteilt .
— Am 18 . Februar kommt der Schwäbische
Meister des Humors , Willi Reichert , mit
seiner Künstlertruppe hierher und gibt ei¬
nen bunten Abend .
ETTENHEIM . (Die Ratsherren tag -
t e n .) In Anwesenheit von Kreisleiter Burk -
Lahr fand eine Sitzung der Ratsherren und
Beigeordneten im historischen Rathaus¬
saale statt . Auf der Tagesordnung stand u.
a . der Haushaltsplan 1941 . Gegenüber dem
Vorjahr schließt ' er um 26 000 RM . günsti¬

ger ab . In ' den Gesamtausgaben erreicht
der ordentliche Haushalt die Höhe von
567 447 RM . Für Waldwege und Waldkultu¬
ren , für Ortsstraßen und Gewässer wurden
10 000 RM . mehr aufgewendet . Mehrausga¬
ben erforderten auch die Kreisumlagen
und der Kriegsbeitrag der Stadt . Der or¬
dentliche Hiebsatz der Stadt wurde um 700
Festmeter auf 4000 Festmeter erniedrigt .
MAHLBERG. (Unfall beim Holzfäl¬
len ) . Beim Holzfällen im Hochwald erlitt
der Holzhauer Karl Föhrenbach einen Un¬
fall . Vom Ast einer stürzenden Buche wurde
er zu Boden geschleudert , sodaß er bewußt¬
los liegen blieb . In ärztlicher Behandlung
erwachte Föhrenbach aus der Betäubung .
Die Verletzungen sind nicht lebensgefähr¬
lich .

XOBPB A BEl
MANNHEIM. (Ein Vo 1 k s s c h ä d 1 i n g .)
Der 65 Jahre alte Johann Keller aus Mufrin -
gen wurde vom Sondergericht Mannheim zu
14 Monaten Zuchthans und zwei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Keller benutzte eines
Nachts » die gute Gelegenheit « , vertvolle
Bretter zu stehlen und sie in seine Werk¬
statt zu schleppen .
MANNHEIM . (Zuchthaus für skru¬
pellose Bauernfängerei . ) Das Son¬
dergericht Mannheim verurteilte den 18jäh -
rigen Eugen Peerten aus Friemersheim , als
Volksschädling zu insgesamt drei Jahren
fünf Monaten Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverlust . P . gab sich u . a . im Hunsrück
bei den Bauern als Quartiermacher der
Duisburger HJ . aus ; sie komme aus der
Großstadt aufs Land und würde gern hel¬
fen . Die Landwirte zahlten in dieser Er¬

wartung gern die geforderten »Unkosten¬
beiträge « von je 3 RM . P . fand an diesen
Zahlungen Geschmack und baute den er¬
folgreichen Dreh systematisch aus . Er lo¬
gierte sich unter seinem richtigen Namen
in einem Manrheimer Gasthaus ein , kaufte
sich Quittungsformulare , ei - en Scheckblock ,
zwei Lineale und begann sein Unkostenbei -
trags - Inkasso im Großen und aus vermeint¬
lich sicherer Entfernung .

An der Zorn bei Geudertheim (Aufnahme : E . H . Cordier )

Im Zeichen des Deutschen Roten Kreuzes
Mit der Ausbildungsarbeit im Elsaß kann begonnen werden

STRASSBURG . Alsbald nach der Heim¬
kehr wurde im Elsaß auch mit dem
Aufbau des Deutschen Roten Kreuzes
begonnen . Die Aufbauarbeit wird von der
DRK. -Landesstelle V, Sonderdienststelle
Straßburg , unter der Leitung von Regie¬
rungsrat Lutz durchgeführt . Die DRK .-
Kreisstellen , deren Bereich jeweils den Be¬
zirk eines Land - oder Stadtkreises umfaßt ,
sind seit einiger Zeit gebildet . Zu kommissa¬
rischen DRK .- Kreisführern sind in den Land¬
kreisen die Landkommissare , in den Stadt¬
kreisen Mülhausen und Straßburg die dorti¬
gen Polizeipräsidenten berufen worden . Zu
stellvertretenden DRK .- Kreisführern wurden
die Leiter der Staatlichen Gesundheitsämter
ernannt . Den DRK . - Kreisführern steht ein
Mitarbeiterstab zur Seite . Die Vorarbeiten
zur Aufstellung männlicher und weiblicher
DRK .-Rereitschaften sind soweit i ' bgeschlos -
sen , daß nunmehr mit der Ausbildung nach
den Vorschriften des Deutschen Roten Kreu¬
zes und mit dem Einsatzdienst begonnen
werden kann .

Die DRK .-Bereitschaflen sind die für den
Einsatz zur Erfüllung der Aufgaben des
Deutschen Roten Kreuzes bestimmten Kräfte .
Ihre straffe und einheitliche Gliederung un¬
ter nationalsozialistischer Führung macht
sie zu einem Instrument , das in Notzeiten
rasch und erfolgreich eingesetzt werden
kann . Der Einsatz findet überall dort statt ,
wo bei Unglücksfällen , öffentlichen Not¬
ständen usw . verletzten , verwundeten und
erkrankten Volksgenossen erste Hilfe zu
leisten ist .

Daß das DRK. besonders in dem Deutsch¬
land von England aufgezwungenen » Krieg
gewaltige Verpflichtungen im Dienst an un¬
seren Soldaten und im amtlichen Sanitäts¬
dienst des Luftschutzes zu erfüllen hat , be¬

darf keiner weiteren Hervorhebung . Rot¬
kreuzarbeit ist praktisch gelebter und ge¬
leisteter Sozialismus . Die freiwilligen Helfer
des Deutschen Roten Kreuzes müssen ein
Vorbild der Opferwilligkeit , der Pflicht¬
erfüllung und der unbedingten Zuverlässig¬
keit im Dienst an leidenden Volksgenossen
sein .

Das Deutsche Rote Kreuz hat alle Elsässer
und Elsässerinnen , die schon auf dem Ge¬
biete der ersten Hilfeleistung und der Pflege
verletzter und erkrankter Volksgenossen
tätig waren und die bereit sind , ihre Kennt¬
nisse und Fähigkeiten der deutschen Volks¬
gemeinschaft zur Verfügung zu stellen , & h .
sich in das Heer der Kämpfer ohne Waffen
einzureihen , zur Mitarbeit im Deutschen Ro¬
ten Kreuz aufgerufen . Der Führer , der
Schirmherr des Deutschen Roten Kreuzes ,
hat dieser Organisation die Aufgabe gestellt :
Erhaltung wertvoller Menschenleben im
Frieden und Krieg . Er selbst hat folgendes
Wort geprägt : -»Rotkreuzarbeit ist selbst¬
loser Dienst an Volk und Vaterland in stän¬
diger Hilfsbereitschaft . Ich rufe alle Deut¬
schen auf , diese Arbeit zu fördern .«

In den nächsten Tagen und Wochen be¬
ginnen in allen DRK.- Kreissieüen Ausbil¬
dungslehrgänge für männliche und weibliche
Volksgenossen in erster Hilfeleistung ( siehe
die Anzeige in der heutigen Nummer ) . Nach
Abschluß der Ausbildungslehrgänge , ist den
Teilnehmern Gelegenheit gegeben , als akti¬
ves Mitglied in eine männliche oder weib¬
liche DRK . -Bereitschaft einzutreten . Wer An¬
gehöriger des Deutschen Roten Kreuzes ist ,
kann seine Begabungen , seine Geschicklich¬
keit , seine Entschlußfähigkeit , alle seine
besten Kräfte und schönsten Anlagen leben¬
dig werden lassen im Dienst an der deut¬
schen Volksgemeinschaft .

HEIDELBERG . (Die Tote aus dem
Neckar eine Saarländerin .) Wie
inzwischen festgestellt werden konnte , han¬
delt es sich bei der in Wieblingen gelan¬
deten Leiche um die 54 Jahre alte Ehefrau
des Einwohners Ludwig Schmidt aus Bee¬
den bei Homburg/Saar , die sich vor eini¬
ger Zeit ohne Angaben eines Reisezieles
von ihrer Wohnung entfernt hatte .

OBERBADEN
FREIBURG . (8 5 . Geburtstag eines
alten Brigade - Komma rideurs .)
In Bad Freienwalde a . d. Oder , Schlageter -
straße 17 begeht am 17. Februar der ehe¬
malige Kommandeur der 47 . Infanterie - Bri¬
gade in Freiburg , General der Infanterie n.
D . von Winckler seinen 85. Geburtstag . Der
hochbetagte , in Krieg und Frieden um das
Vaterland verdiente Jubilar begann seine
erfolgreiche Militärlaufbahn als Fähnrich
im Jäger - Bataillon von Neumann (1 . Schle -
sisches ) Nr . 5 in Hirschberg . Er wurde dann
u . a . Kommandeur des Garde - Schützen -
Bataillons in Berlin - Lichterfelde , des Kö¬
nigin Elisabeth Garde - Grenadier - Regiment »
Nr . 3 in Berlin - Charlottenburg , um sodann
den Befehl über die Freiburger Infanterie -
Brigade anzutreten . In den letzten Frie¬
densjahren zunächst Inspekteur der Infan¬
terieschulen wurde er am 1 . Oktober 1912
unter Beförderung zum Generalleutnant
mit dem wichtigen Kommando über die
zweite Gardedivision in Berlin betraut , de¬
ren Führung er auch in der ersten Zeit
des Weltkrieges inne hatte . Als höherem
Truppenführer unterstanden General von
Winckler alsdann das 41 . und 4 . Re¬
serve - Corps , die 11 . Armee , das 1 . Armee¬
korps und zuletzt das 25. Reservekorps .
STOCKACH. (Bestrafter Preistrei -
b e r . ) Das Badische Finanz - und Wirt -
schaftsministerium hat einen Fuhrunter¬
nehmer aus dem Kreis Stockach wegen
Preistreiberei mit einer Ordnungsstrafe
von 1200 Mark belegt .
SÄCKINGEN . (BereicherungdesHei -
matmuseums . ) Dem Heimatmuseum
wurden ein Stoßzahn eines jungen Mam¬
mutelefanten und das Bruchstück eines gro¬
ßen Backenzahnes eines älteren Mammut¬
elefanten , die in einer Kiesgrube gefunden
wurden , überwiesen .

Schwarzwald - Bodensce
KONSTANZ . (Ungetreuer Beamter .)
Ein pensionierter Beamter , der zur Dienst¬
leistung bei der Lebensmittelkartenausgabe
in Radolfzell herangezogen worden war ,
fiel in der Oeffentlichkeit durch öftpre
Trunkenheit sowie als Meckerer auf . Als
nach seiner Verhaftung eine Haussuchung
abgehalten wurde , stellte man Lebensmit¬
telkarten fest , die er sich unberechtigt an¬
geeignet hatte . Ist die Menge auch nicht
groß , die die Familie auf diese Weise un¬
berechtigt erwarb und verbrauchte , so
mußte in diesem Fall die gegen das Ge¬
meinschaftsdenken verstoßende Gesinnung
bestraft werden . Das Urteil lautete auf
acht Monate Gefängnis , gegen die Tochter ,
die ihren Namen auf die unberechtigt
verwendeten Karten geschrieben hatte , auf
drei Monate Gefängnis . Der Verurteilte , der
sich fast ein halbes Jahr in Untersuchungs¬
haft befindet , wird sich demnächst auch
noch wegen Vergehen gegen das Heirn -
tiiekegesetz zu verantworten haben .
MACHBARGAUE
METZ . (Neues Leben in den loth -
ringischen Dörfern .) Die Trostlosig¬
keit , die den lothringischen Bauer beim
Anblick der Zerstörungen und Verwü¬
stungen befiel , war dank des unvergleich¬
lichen Wiederau fbautempos aller einge¬
setzten deutschen Stellen allerdings nur
von kurzer Zeit . In großzügiger Weise
wurden Arbeitsgeräte für die Landwirt¬
schaft beschafft . Die dörfliche Gemein¬
schaft sprang dort ein , wo nicht jeder so¬
gleich restlos mit Maschinen versorgt wer¬
den konnte . Sämtliche lothringische Dör¬
fer haben heute wieder ihre genügende An¬
zahl Milchkühe und sind somit wieder
Selbstversorger . Auch das nötige Sparm -
vieh steht der Landwirtschaft für die Früli -
jahrsarbeiten zur Verfügung . Auch die
restlichen Hindernisse , die noch an den
Kampf erinnern — Drahtverhaue und ver¬
minte Felder — werden in kürzester Frist
verschwinden und so wieder friedliche Feld¬
arbeit das C ; sicht des Krieges aus diesen
Gebieten bannen . Z . B . die am 22. Januar
in Groß - Diedenhofen durchgeführte Vieh¬
zählung ergibt mit ihren sprechenden Zah¬
len ein getreues Spiegelbild der inzwi¬
schen geleisteten Aufbauarbeit .

Wenn Ihr Haar zu
schnell fettig wird ,
dann _ beruht das
auf Uberreizung
dei in der Kopr -

r . haut befindlichen
lalgdrüsen Abhilfe schafft regelmäßige Pflege des
Kopfes mit milden Mitteln , die kein rtlkali und
keine Kalkselfe im Haar zurücklassen , also mit
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Das elsössische Handw rk ehrt seinen
Land esliandWerkmeister

Aus Anlaß des 50 . Geburtstages des Landes -
handwerksmeisters für Baden/Elsaß , Robert
Roth M . d . R ., am 7. Februar 1941 überreichte
der Präsident der Handwerkskammer Straßburg ,
Baumeister Peter , dem Landeshandwerksmeister
im Rahmen einer kleinen Feier in Karlsruhe ein
Gemälde eines namhaften Straßburger Künstlers .
Präsident Peter überbrachte zugleich die Glück¬
wünsche des gesamten elsässischen Handwerks
und dankte dem Landeshandwerksmeister für
seine fürsorgliche Betreuung des elsässischen
Handwerks in einer schwierigen Uebergangszeit
und gab dabei dem Willen der 30 OOC elsässi¬
schen Handwerker zur freudigen Mitarbeit Aus¬
druck .

In seiner Antwort würdigte Landeshandwerks¬
meister Robert Roth die Tätigkeit der Hand¬
werkskammer Straßburg und die Leistungen des
elsässischen Handwerks , das gerüstet sei , neue
große Aufgaben zu erfüllen .

Deutsche Aufträge für Frankreich
Nach Angaben des französischen Arbeits¬

ministeriums ist von Oktober bis Dezember 1 „ 40
die Arbeitslosigkeit im besetzten Frankreich
von 936 000 auf 735 000 zurückgegangen . Im
gleichen Zeitraum senkte sich die - Zahl der Ar¬
beitslosen im unbesetzten Frankreich von
103 000 auf 90 000 . Dabei muss berücksichtigt
werden , dass dieser Rückgang trotz der jahres¬
zeitlichen Schwierigkeiten im Arbeitseinsatz
erreicht wurde . Dieses günstige Ergebnis ist
ausser den eingeleiteten Arbeitsbeschaffungs -
massnahmen , den Wiederaufbauplänen usw .,
mit in erster Linie dem wachsenden Strom der
deutschen Aufträge zu danken , die heute in
Frankreich untergebracht werden . Die deut¬
sche Auftragsvermittlungsstelle in Paris hat
seit Herbst vorigen Jahres für Hunderte Mil¬
lionen Reichsmark Aufträge in die französische
Wirtschaft hineingepumpt , um die für die
Rüstung arbeitenden deutschen Firmen zu ent¬
lasten . Im Maschinenbau , der Feinmechanik
und Optik - , Eisen - und Metallwarenindustrie
und der Fahrzeugindustrie sind besondere
deutsch -französische Arbeitsausschüsse gegrün¬
det worden . Sie sollen die Zusammenarbeit der
deutschen und französischen Industrie vertie¬
fen helfen und besondere Aufgaben bei t-er
Steuerung der deutschen Aufträge übernehmen .
Auch in der " Konservenindustrie hat sich eine
(̂ eutsch - französisehe Zusammenarbeit ange¬
bahnt . Eine Reihe deutscher Tiefgefrierunter¬
nehmen hat mit französischen Konaervenfabri -
ken Verträge abgeschlossen , um Obst und Ge¬
müse in französischen Betrieben gefrieren zu
lassen . Die benötigten Apparaturen zum Ge¬
frieren werden von deutscher Seite gestellt .
Auch in ihrer Rohstoffversorgung wird die
französische Industrie von Deutschland unter¬
stützt .

E 'nkaufsverbot für Textilien
Durch Anordnung des Leiters der Wirt¬

schaftsgruppe Einzelhandel besteht ein Ein¬
kaufsverbot für Textilien in den von den deut¬
schen Truppen besetzten Gebieten des
Westens . Den Mitgliedern der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel ist es untersagt , ohne Ge¬
nehmigung der zuständigen Reichsstelle Spinn¬
stoffe , Gespinste und Spinstoffwaren (auch Lum¬
pen ) in den von den deutschen Truppen besetzten
Gebieten Belgiens , Luxemburgs und der Nieder¬
lande zu erwerben und in das Deutsche Reich |
zu verbringen .

(VDiKgwiMSCHgrr) Donnerstag , 13. Februar 1911

Reichswasserwirischafrsausschuss
Der starke Wasserbedarf , den die deutsche

Volkswirtschaft namentlich nach dem Kriege
in steigendem Masse an diesem für die wirt¬
schaftliche Entwicklung so unentbehrlichen
Rohstoff haben wird , macht es notwendig ,
schon jetzt Untersuchungen darüber anzustel¬
len , tfie gross der Bedarf in Zukunft sein viri
und wie er sichergestellt werden kann . Die
dazu erforderlichen Untersuchungen sind durch
die Wasserwirtschaftsverwaltung des Reichs¬
ernährungsministers , und zwar furch beson¬
dere Wasserwirtschaftsstellen , in den letzten

Jahren bereite eingeleitet worden und finden
in der Aufstellung von wasserwirtschaftlicnen
Ccneralplänen ihren Niederschlag . Um diese
Generaipläne auf die Bedürfnisse der gesa : en
Wirtschaft abzustellen , hat der Keichser . äh -
rungsminister jetzt einen Reichswasserwirt -
schaftsausschuss gebildet , dem Vertreter der
mit diesen Fragen vorzugsweise beschäftigten
obersten Reichsstellen angehören , i . ämlich des
Reichsverkehrsministers , des Reiehsmnenmini -
sters , des Reichswirtschaftsministers , des Be¬
auftragten für den Vierjahresplan , der Reichs¬
stelle für Raumordnung und des Stellvertreters
des Führers .

Güterverkehr nach der Schweiz über
S . Ludwig

Tabaksteuer und Kriegszuschlag
Das .Steuerrecht im Elsaß — Kriegszuschlag anwendbar

Mit dem 1. Februar d . J . ist bekanntlich im
Elsaß u . a . auch das deutsche Tabaksteulrgesetz
vom 12. 9 . 1918 in der Fassung vom 4 . April 1939
in Kraft getreten . Nachdem wir uns bereits
ausführlich mit den sich daraus ergebenden all¬
gemeinen Fragen befaßt haben , bringen wir
nunmehr nachstehend Einzelheiten auf dem Ge¬
biet des Steuerrechts .
Wie hoch ist die Steuer ?

Die Tabakbestcuerung umfaßt die Tabak¬
steuer , die Tabakmaterialsteuer und die Tabak¬
ersatzsteuer . Gegenstand der Tabaksteuer sind
alle Tabakerzeugnisse wie Zigarren , Zigaretten ,
Zigarettantabak , Pfeifentabak , Kautabak und
Schnupftabak . Außerdem wird da ? Zigaretten¬
papier von der Steuer erfaaßt . Die Steuer be¬
trägt für Zigarren 23 vH . des Kleinverkaufs¬
preises . Bei Zigaretten ist die Steuer gestaffelt
und beträgt in der untersten Klasse 30 vH . Für
Zigarettentabak wird die Tabaksteuer mit 50
vH , für Pfeifentabak mit 32 vH , für Kautabak
mit 5 vH . und bei Schnupftabak mit 10 vH . des
Kleinverkaufspreises erhoben . Zigarettenpapier
ist mit 1 RM . für 1000 Hüllen belastet .

Die Grundlage der Steuerberechnung bilden
bei Tabakerzeugnissen deren Menge und Klein¬
verkaufspreis . Tabakerzeugnisse dürfen grund¬
sätzlich nur in vollständig geschlossenen , ver¬
kaufsfertigen Kleinverkaufspackungen aus dem
Herstellungsbetrieb entfernt oder zum Verbrauch
im Betrieb entnommen werden . Außerdem müs¬
sen die Kleinverkaufspackungen nach Art ,
Größe und Bezeichnungen besonderen Bestim¬
mungen entsprechen . Steuerschuldner ist der
Inhaber des Herstellungsbetriebes . Die Steuer
wird durch Verwendung von Steuerzeichen ent¬
richtet . Die Steuerzeichen dürfen nur vom Zoll¬
amt bezogen werden . Die Steuer wird nicht ge¬
stundet . Der Verkauf von Tabakerzeugnissen
durch Kleinhändler unter dem Steuerpreis ist
verboten .

Der Tabakmaterialsteuer unterliegt Tabak , der
in einen Zigarettenherstellungsbetrieb einge¬
bracht wird . Außerdem Zigaretten , die einge¬
führt werden , und zwar gleichmäßig in Höhe
von 430 RM . für einen Doppelzentner TabaK .
— Die Tabakersatzsteuer wird , wie schon der
Name besagt , für die Verarbeitung von Tabak¬
ersatzstoffen erhoben . Sie beträgt 140 RM. für
einen Doppelzentner .
Die Anmeldepflicht

Wer Tabakwaren herstellen oder mit ihnen
— im großen oder im kleinen — Handel treiben
will , hat dies zwei Wochen vorher bei seinem
Zollamt schriftlich anzumelden . Dort erfährt er

auch Genaueres über den Umfang der Anmel¬
dung . Alle anmeldepflichtigen Betriebe unter¬
liegen der Steueraufsicht . Rohtabakhändler ist ,
wer für eigene Rechnung mit Rohtabak Handel

! treibt . Rohtabak sind in erster Linie Tabak
blätter und Rippen . Die Gewinnung , Behand -

i lung , Bearbeitung , Versendung , Lagerung und
Verarbeitung von Rohtabak unterliegt der amt¬
lichen Ueberwachung . Tabakpflanzer haben al¬
so ihre mit Tabak bepflanzten Grundstücke
dem Zollamt ebenfalls anzumelden . Der von
ihnen gewonnene Tabak ist nach der Trocknung
zur amtlichen Verwiegung vorzuführen und un¬
mittelbar im Anschluß daran zu räumen . Die
Räumung ist nachzuweisen . Rohtabak , der der
amtlichen Ueberwachung entzogen wird , wird
der Tabakausgleichsteuer unterworfen .

Die Tabaksteuer wird auch erhoben bei der
Einfuhr von Zigarren . Zigaretten , Zigaretten¬
tabak , Pfeifentabak , Kautabak , Schnupftabak
und Zigarettenpapier aus dem Ausland . Daneben
besteht für sie durchweg eine sehr hohe Zoll¬
belastung .
Der Kriegszuschlag

Außer dem Tabaksteuergesetz werden mit
Wirkung vom 1. Februar 1941 die Bestimmun¬
gen der Paragraphen 6 bis 10 der Kriegswirt¬
schaftsordnung vom 4 . 9 . 1939 im Elsaß für an¬
wendbar erklärt . Es wird danach für Tabak¬
waren neben der Tabaksteuer ein Kriegszu¬
schlag von 20 vH . des Kleinverkaufspreises er¬
hoben . Steuerschuldner ist der Hersteller der
Tabakwaren , der den Zuschlag seinen Abneh¬
mern gesondert berechnet . Der Kriegszuschlag
ist ein Teil des vom Abnehmer geschuldeten
Kaufpreises . Er gilt aber nicht als Entgelt im
Sinne des Umsatzsteuergesetzes , ist also nicht
umsatzsteuerpflichtig . Der Kriegszuschlag wird
nicht von den Zollämtern , sondern von den Fi¬
nanzämtern erhoben . Die Steuerzahler haben
monatlich zum 20 . des folgenden Monats (erst¬
malig am 20. Mai 1941 ) Anmeldungen über den
von ihnen zu entrichtenden Kriegszuschlag den
Finanzämtern einzAreichen . Vordrucke dazu
sind bei den Finanzämtern erhältlich . Gleich¬
zeitig ist die Steuer an das Finanzamt abzu¬
führen *

Der vor dem Kriege viel benutzte Bahnweg
über Elsaß und Lothringen für den Güterverkehr
zwischen Deutschland und der Schweiz kann ab
10 . Februar 1941 wieder aufgenommen werden .
Vorläufig werden jedoch nur Kohlen - und Erz -
sendungen in geschlossenen Zügen zur Beförde¬
rung zugelassen Nach den von der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe zum 10 . Februar heraus¬
gegebenen Beförderungsbestimmungen gilt für
diesen Verkehr das Internationale ! Ueberein -
kommen über den Eisenbahnfrachtverkehr mit
folgenden Abweichungen : Bestimmte explosions¬
gefährliche Gegenstände sind von der Beförde¬
rung ausgeschlossen . Die Sendungen werden nur
im Rahmen der betrieblichen Möglichkeiten zur
Beförderung über Elsaß und Lothringen ange¬
nommen . Der Absender muß jeder Sendung einen
internationalen Frachtbrief in deutscher und
französischer Sprache beigeben . Zugelassen ist
nur die Auflieferung als Frachtgutwagenladung ;
Frachtstückgutsendungen sind ausgeschlossen .
Die Eisenbahn bestimmt den Beförderungsweg ,
den der Absender durch Angabe des Uebergangs -
bahnhofs im Frachtbrief vorzuschreiben hat . Die
Bestimmungen für Lieferfristen finden keine An¬
wendung . Was die Zahlung der Frachten und
sonstigen Kosten anbetrifft , so ist in beiden
Richtungen Ganzfrankatur oder Ganzüberwei¬
sung zugelassen . Teilfrankaturen sind in beiden
Richtungen nur bis zum Uebergang der Deut¬
schen Reichsbahn und der Schweizerischen
Bundesbahnen ( St . Ludwig -Grenze ) zugelassen
(Grenzfrankaturen ) . Nachnahmen und Barvor¬
schüsse sind nicht zugelassen . Die Angabe des
Interesses an der Lieferung ist ausgeschlossen .

Nach den gleichen Bestimmungen wird gleich¬
zeitig auch der Güterverkehr zwischen Elsaß
und Lothringen und der Schweiz über St .
Ludwig wieder aufgenommen . Hier werden vor¬
läufig nur Kohlen - und Kalisendungen in ge¬
schlossenen Zügen zur Beförderung angenommen .

Berliner Börse

Rumänische Oelleitung von Ploestl nach Giur -
giu . Um den Oeltransport für Ausfuhrzwecke
zu erleichtern , hat man in Rumänien den Bau
einer Oelleitung von Ploesti nach dem Donau¬
hafen Giurgiu beschlossen . Für diese Leitung
werden 6000 t Röhren gebraucht , die zum Teil
bereits in Rumänien , angekommen sind . ( R .)

Urlaubsneuregelung in der privaten Wirtschaft
Vollständige Neuordnung im Elsaß — GrundsätzlicheAnpassung an die RichUnien im Reich

Von Regierungsrat Paul Vowinkel
(Schluß )

Urlaubsregelung für Jugendliche
Dem Abschnitt II der Verordnung ist die

Sorge um die Erhaltung und den Aufbau der
Arbeitskraft bei ' den Jugendlichen anzusehen .
Jugendliche , das sind Gefoigschaftsmitgiieder
vor Vollendung des 18. Lebensjahres , erhalten
durchweg einen Urlaub von 15 Werktagen im
Kalenderjahr , soweit sie unter 16 Jahre alt sind ,
einen solchen von 12 Werktagen , soweit sie über
16 Jahren ait sind . Ein Urlaub von 18 Werk¬
tagen aber wird fällig , wenn der Jugendliche
mindestens 10 Tage an einem Lager oder einer
Fahrt der Hitler -J ugend teilnimmt . Dasselbe
giit für Gefolgschaftsmitglieder über 18 Jahre ,
die als Führer der Hitler -J ugend an einem sol -
cnen Lager teilnehmen . Im übrigen fällt auch
für die Jugendlichen das Urlaubsjahr mit dem
Kalenderjahr zusammen . Selbstverständlich gilt
auch für sie der Grundsatz , daß während des
Urlaubs keinerlei Erwerbsarbeit geleistet wer¬
den darf , daß der Urlaub zusammenhängend
und zwar in der Zeit der Berufsschulferien und
in der Zeit eines L.ager3 oder einer Fahrt der
Hitier -Jugend zu gewähren ist . Der Urlaub für
erwachsene und jugendliche Gefolgschaftsmit¬
glieder kann mithin nach dem neuen Urlaubs¬
recht über das gesamte Kalenderjahr verteilt
werden . Die vielen Fahrten der Hitler -Jugend ,
aber auch insbesondere der Organisation » Kraft
durch Freude « , die zu allen Jahreszeiten statt¬
finden , ermöglichen eine solche Verteilung des
Urlaubs . Den Gefoigschaftsmitgiiedern ist damit
zu allen Jahreszeiten die Möglichkeit der Erho¬
lung gegeben . Selbstverständlich bestimmt der
Betriebsführer den Zeitpunkt des Urlaubs , doch
soll dabei den Wünschen der Gefoigschattsmit -
Eiieder weitgehendst Rechnung getragen wer¬

den , soweit sich dies mit den Detrieblichen Er¬
fordernissen vereinbaren läßt . Auch der Jugend¬
liche kann innerhalb desselben Kalenderjahres
nur einmal einen Uriaubsanspruch erwerben .
Die Wartezeit , die er zurücklegen muß , um in
demselben Betrieb erstmals Urlaub zu erhalten ,
beträgt 3 Monate .
Sonderregelung im Baugewerbe

Eine völlige Neuordnung erfährt das Urlaubs¬
recht im Baugewerbe . Nachdem die Ferienkas¬
sen schon in der Verordnung vom 10 . Septem¬
ber 1940 praktisch aufgehoben waren , tritt nun¬
mehr das deutsche Urlaubsmarkenrecht an die
Stelle der seinerzeit gefundenen Uebergangs -
regelung .

Da die Urlaubsdauer nach der oben be¬
schriebenen Neuregelung wesentlich von der
Dauer der Beschäftigung in demselben Betrieb
abhängig ist , würde in den Gewerben mit star¬
kem Wechsel der Beschäftigten ein Urlaubs¬
anspruch für diese nur in seltenen Fällen ent¬
stehen . Gerade im Baugewerbe und den Bau¬
nebengewerben ist der Wechsel der Gefolgsleute
als berufsübliche Erscheinung anzusehen . Ne¬
ben den sogenannten Stammarbeitern ist die
größere Anzahl aller Beschäftigten nicht auf
die Dauer in den Baubetrieben beschäftigt . Das
Urlaubsmarkensystem schafft nunmehr die
Möglichkeit , auch dem Bauarbeiter einen Er¬

holungsurlaub zu sichern , wenn er seine Ar¬
beitsplätze häufig zu wechseln gezwungen ist .
Nach diesem , auf die besonderen Eigenheiten
des Baugewerbes abgestellten System sind die
Unternehmer in dem Baugewerbe und den ein¬
zelnen in der Verordnung näher bezeichneten
Baunebengewerben verpflichtet , eine Urlaubs¬
karte für jedes Gefolgschaftsmitglied bei der
Reichspost zu erwerben . Diese hat ihren Post¬
ämtern Urlaubskarten zum Verkauf zur Ver¬
fügung gestellt . Auf die Urlaubskarten sind von
jenem Unternehmer Urlaubsmarken zu kleben .
Der Verkauf dieser Uriaubsmarken erfolgt eben¬
falls durch die Postämter . Erfaßt werden alle
invalidenversicherungspflichtigen Gefoigschaits -
mitglieder und die angestentenversienerungs -
pflichtigen Poliere und Schachtmeister . Einige
Gruppen der gewerblichen Arbeiter , z . B . Boten ,
Pförtner sind aus der Regelung ausgenommen .
Dagegen sind jugendliche Gefolgschaftsmitglie¬
der , die nicht als Lehrlinge besenäftigt werden ,
ebenfalls nach dem Urlaubsmarkensystem zu
behandeln .

Die Höhe der anläßlich jeder Lohnzahlung für
jede Lohnwoche zu klebenden Urlaubsmarken¬
werte ist abhängig von dem wöchentlich ver¬
dienten Bruttolohn . Aehnlich wie bei der Lohn¬
steuer ist in der Verordnung eine Tabelle ent¬
halten , nach der der Wert der zu klebenden Ur¬
laubsmarken bei einem ganz bestimmten Wo¬
chenlohn festgelegt ist . Die so geklebten Werte
werden später bei der Gewährung des Urlaubs
durch die Postämter nach einem besonderen
Verfahren zurückbezahlt . Damit der Jugend¬
liche zu seinem gesetzlich festgelegten höheren
Urlaub kommt und während dieses Urlaubs eine
entsprechende Vergütung hat , ist notwendig ,
daß die angegebenen Werte bei Jugendlichen
3fach zu kleben sind . Aus demselben Grunde
sind bei Polieren und Schachtmeistern die Be¬
träge doppelt zu kleben . In dem normalen Fall
entsteht nach 32 Klebewochen ein Anspruch
auf eine Freizeit von 4 Werktagen , nach 64
Klebewochen also ein Anspruch auf eine Frei¬
zeit von 8 Werktagen . Die Urlaubskarte ist so
eingerichtet , daß sie jeweils für 16 Klebewochen
ausreicht . Jugendliche haben nach 32 Klebewo¬
chen Anspruch auf eine Freizeit von 12 Werk¬
tagen , nach 64 Klebewochen demnach Anspruch
auf 24 Werktage Urlaub . Bei Polieren ur .d
Schachtmeistern entsteht ein Urlaubsanspruch
von 8 Werktagen nach 32 Klebewochen .

Wie in der allgemeinen Regelung hat auch im
Baugewerbe der Schwerbeschädigte einen An¬
spruch auf eine zusätzliche Freizeit und zwar
in Höhe der Hälfte der Urlaubszeit , die er als
normaler Bauarbeiter entsprechend der Ver¬
ordnung zu beanspruchen hat . Der Fall , daß
Gefolgschaftsmitglieder nicht an allen Arbeits¬
tagen arbeiten , ist besonders geregelt .
Vertrieb von Urlaubsmarken

Durch die Deutsche Reichspost wird für die
Urlaubskarte , sowie für den Vertrieb der Ur¬
laubsmarken und die Auszahlung des Urlaubs¬
geldes eine geringe Gebühr erhoben , die der
jeweilige Unternehmer bei der erstmaligen Ur -
laubsmarkenklebung zu entrichten hat . Die ge¬
kauften Urlaubsmarken sind laufend zu ent¬
werten . Die Urlaubskarte ist während der Dauer

des Arbeitsverhältnisses durch den Unterneh¬
mer im Betrieb aufzubewahren und zu verwal¬
ten . Scheidet ein Gefolgschaftsmitgiied aus dem
Betrieb aus , so sind ihm die laufende Urlaubs¬
karte und etwaige früher noch nicht eingelösten ,
aber volle Urlaubskarten auszuhändigen . Im
allgemeinen wird das Urlaubsgeld nur in Ver¬
bindung mit der gewährten Freizeit ausbezahlt ,
Es müssen mindestens zwei volle Urlaubskarten
geklebt sein , ehe ein Anspruch auf Urlaub und
auf Auszahlung der Uriaubsvergütung besteht .
Hierzu sind bekanntlich 32 Klebewochen erfor¬
derlich . Spätestens 6 Tage , nachdem der Unter¬
nehmer die Urlaubskarte zur Freigabe an das
Gefolgschaftsmitgiied ausgehändigt hat , muß
die Freizeit gewährt werden . Der Urlaub kann
auch an die Beendigung der Tätigkeit des Ge¬
folgschaftsmitgliedes angeschlossen werden . In
diesem Falle gilt als Ende der Beschäftigung
der Zeitpunkt der Beendigung des zustehenden
Urlaubs . Das Urlaubsgeld ist als Lohn im Sinne
der Sozialversicherung und der Lohnsteuer an¬
zusehen . Ebenso sind Urlaubsmarken auch wäh¬
rend des Urlaubs zu kleben . Das Gefolgschafts¬
mitgiied erhält sein Urlaubsgeld durch den Be¬
triebsführer , dem es durch das Postamt gegen
Vorlage der ordnungsgemäß geklebten Urlaubs¬
karten ausbezahlt wird . Auf der Urlaubskarte
ist ein Freigabevermerk durch den Betriebsfüh¬
rer und duz-ch den Gefolgsmann anzubringen .
Nach Abzug der gesetzlichen Versicherungs¬
und sonstigen Beiträge und unter Aushändigung
einer Abrechnung überträgt der Betriebsführer
das Urlaubsgeld an das Gefolgschaftsmitglied .
Die Abrechnung selbst hat auch die Uriaubs -
tage zu enthalten . Spätestens am Tage vor dem
Urlaubsantritt ist das Urlaubsgeld auszuhändi¬
gen . Wenn ein Gefolgschaftsmitgiied für mehr
als 96 Wochen Urlaubsmarken geklebt hat , muß
es den Urlaub in den auf diese Wochen folgen¬
den - 8 Wochen antreten , widrigenfalls ein Teil
der Marken verfällt .
Sonderfälle

Nur in Ausnahmefällen kann sich der Ge¬
folgsmann gegen Aushändigung der Urlaubs¬
karte von dem Postamt , in dessen Bereich er
seinen Wohnsitz hat , den Urlaubsmarkenwert
auszahlen lassen ( g 34 ) . Das hierbei anzuwen¬
dende Verfahren ist im einzelnen genau fest¬
gelegt .

Wenn eine Urlaubskarte vernichtet wird , ver¬
loren geht oder sonstwie unbrauchbar wurde ,
ist Vorsorge getroffen , daß der Arbeiter sei¬
nes Anspruchs nicht verlustig geht . Ebenso ist
der Fall geregelt , daß nach dem Tode eines
Bauarbeiters die erbberechtigte Ehefrau die
Urlaubsvergütung beziehen kann . Die Uriaubs -
karten verfallen , wenn sie nicht innerhalb von
zwei Jahren nach dem Entwerten der letzten
Marke vorgelegt werden . In einem weiteren Ab¬
schnitt ist eine Sonderregelung für Lehrlinge im
Baugewerbe und den Baunebengewerben enthal¬
ten , die die einschlägigen Fragen regelt . In dem
Schlußabschnitt sind Ausnahme - und Strafbe¬
stimmungen enthalten . Im ganzen kann noch
einmal darauf hingewiesen werden , daß die Ver¬
ordnung lediglich Mindestbestimmungen ent¬
hält , die von Fall zu Fall durch den Unterneh¬
mer verbessert werden dürfen .

Vom 12. Februar — Leicht befestigt
Am Mittwoch setzten die Aktienmärkte aus¬

serordentlich ruhig ein , was auch darin zum
Ausdruck kam , dass bei Festsetzung der ersten
Kurse zahlreiche Papiere eine Strichnotiz er¬
hielten . Im übrigen blieben die Veränderungen ,
bei denen es sich zumeist um Steigerungen
handelte , eng begrenzt . Im weiteren Verlauf
blieb die Haltung bei andauernder Geschäfts¬
stille uneinheitlich , und bei Schluss war eine
leichte Befestigung zu erkennen .

Am Geldmarkt blieb der Satz für Blanko -
tagesgeld mit 1 $ bis J unverändert . Bei der
amtlichen Berliner Devisennotierung traten
keine Veränderungen ein .
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Züricher Devisenbericht
Vom 12 . Februar

Im internationalen Detisenverkehr schwächte
sich das englische Pfund in Zürich auf 16. 12J
( 16,15) ab . Am gleichen Platz wurde der franz .
Franc mit 8,12i (8,07$ ) bewertet . Weitere Ver¬
änderungen waren nicht zu verzeichnen .
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Jiutz uuuL mu
Die Pflichtspiele Hagenau —Rasensportclub

Straßburg und FC . Bischweier —SV. Straß¬
burg vom kommenden Sonntag finden mit An¬
stoß 17 Uhr statt .

*

Aufmerksamen Beobachtern ist nicht ent-
gancen , daß der frühere Berufsspieler Schar¬
warth dem sonntäglichen Treffen RSC.—ii bei¬
wohnte . Scharwarth , der vorübergehend in
Rennes weilt , wird einer der nächsten Sonn¬
tage wieder in Straßburg spielen und zwar bei
seinem Stammverein SV . Straßburg .

Der Boxkampf zwischen dem Verein elsäs -
sischer Faustkämpfer und dem Polizeisport¬
verein Stuttgart wird nun endgültig am kom¬
menden 2 . März stattfinden und zwar steigt
die Veranstaltung im großen Orangeriesaal .

Sekwctuthlc tik -dlui*.dicken
Am Sonntag : Schiltig heim —Straßburg

Wie es vorauszusehen war , haben die Mann¬
schaftskämpfe beim Publikum das größte In¬
teresse ausgelöst und wächst die Spannung von
Sonntag zu Sonntag . Es ist schwer einen Sieger
heute schon zu bezeichnen , da alle Vereine
über sehr gute Kräfte verfügen . Bischheim hat
mit 3 Starts im Gewichtheben 3 Siege davon¬
getragen . Werfen wir aber einen Blick auf die
Resultate der vergangenen Woche , so stellen
wir fest , daß Straßburg mit seinen 2760 Pfund
bis jetzt die beste Leistung erzielt hat , dicht¬
bedrängt von dem Kraftsportverein Hagenau ,
der in seinen beiden Kämpfen jedesmal das Re¬
sultat der Bischheimer überbot . Die Bischhei -
mer müssen deshalb kommenden Sonntag in
Hagenau alles daran setzen , wenn sie den Gast¬
gebern den Vorrang nicht überlassen wollen .
Der Kampf um die Spitze wird demzufolge hart
umstritten sein .

Im Ringen ist die Lage gleich . Erst der Ver¬
lauf des kommenden Sonntages kann hier etwas
mehr Klarheit schaffen . Es wäre bestimmt ver¬
früht irgend eine Voraussage zu machen oder
gar schon den Favoriten kennen zu wollen . Am
16. steigt der Kampf Straßburg - Schil¬
tig h e i m . Der Sieger dieses Treffens hat große
Aussichten den Titel für .sich zu entscheiden .
Hierbei darf Hönheim nicht außer Acht gelas¬
sen werden , das über erstklassige Ringer ver¬
fügt und genau wie Bischheim große Aussich¬
ten auf den Endsieg hat . Bischheim hat im Rin¬
gen bis jetzt von 6 Kämpfen 3 für sich ent¬
scheiden können . Straßburg folgt mit 2 Siegen
in 2 Kämpfen und Schiltigheim mit 1 Sieg in
2 Kämpfen . Hönheim wird am Sonntag gegen
Bischweiler zum erstenmale auf die Matte stei¬
gen .

Bei jeder Mannschaftsbegegnung kommen
gleich 2 Gänge zum Austrag , wobei der zweite
als Rückgang zu werten ist . Jede Runde fst
unabhängig von der anderen . So hat z . B . Straß¬
burg gegen Bischheim den Vor - und Rück¬
kampf gewonnen , und Bischheim gegen Schil¬
tigheim die erste Runde mit 4 zu 3 für sich
entschieden , wobei im Rückkampf die Schiltig -
heimer Sieger mit 5 zu 2 blieben . Vor - und
Rückkampf müssen wegen Terminnot am glei¬
chen Tage durchgeführt werden .

Somit wäre die Lage im Kreis 4 umrissen
und haben die Anhänger des Kraftsports einen
kleinen Einblick in den gegenwärtigen Stand
der Dinge gewonnen . Z .

Schulungstagung
der elsässischen Kreisschiitzenführer

Karlsruhe , 13 . Febr . Einer Einberufung
des Gauschützenführers des Gaues Südwest des
Deutschen Schützenverbandes im NSRL . Folge
leistend sind die vorerst kommissarisch einge¬
setzten Kreisschützenführer unter Führung des
Bereichsführers für das Elsaß , aus Straßburg ,
Vierling , zu einer Schulungstagung in Karls¬
ruhe zusammengetreten . Diese erste Tagung der
elsässischen Schützenführer diente einerseits
dem Zweck die Kameraden aus dem Elsaß einer¬
seits mit der Organisation und den Aufgaben
des Deutschen Schützenverbandes vertraut und
andererseits mit den Schießarten aller Waffen ,
die der Verband durchführt , bekannt zu machen .
Interesse an der deutschen Schützensache und
Begeisterung für diesen wehrhaft machenden
und erhaltenden Sport war gelegentlich der
Aussprache und des kameradschaftlichen Teiles
bei den elsässischen Kameraden sichtlich zum
Ausdruck gekommen . Die Schützenführer der
früheren badischen und pfälzischen Grenzkreise
haben die Patenschaft ihrer nunmehrigen Nach¬
barkreise übernommen und werden deren Füh¬
rer bei der für sie nun beginnenden Aufbau¬
arbeit helfend zur Seite stehen . Damit haben
die Führer der Patenkreise auch die Aufgabe
übernommen neben der sportlichen Arbeit auch
die Bande der Kameradschaft zu dem neuen Be¬
reich des DSV . zu ziehen . H . P

Proteste bringen Verschiebungen
Die Vorrunde der 1. Abteilung der Bezirks¬

klasse brachte nur ein Protest -Spiel und zwar
Sulz —Obermodern , das damals 3 :3 endete . Ober¬
modern gewann den Einspruch , was eine kleine
Verschiebung der Tabelle nach sich zieht . Ober¬
modern wird nun punktgleich mit Weißenburg ,
während Sulz mit 2 Punkten nun allein die rote
Laterne hält . Die Tabelle hat nun folgendes
Aussehehen :

Ommar noch JZaiStuMfSStaicjatuHQ
Zu Charles Holls Voraussagen — Von Dr . Paul Laven

Vor kurzem veröffentlichte der frühere
Weltrekordmann im Stabhoch , der Nor¬
weger Charles Hoff , in der »Deutsche
Zeitung ' In Norwegen « Voraussagen über
kommende Leichtathletikweltrekorde . Zu
diesen Aeußerungen Hoff », die etwas phä¬
nomenal anmuteten , hat nun Dr . Faul

.Laven Stellung genommen und uns
einen Beitrag zur Verfügung gestellt , den
wir nachstehend zum Abdruck bringen .

( D . S .)
Es ist , seitdem der Sport sich in der mo¬

dernen Menschheit seinen Platz erobert und
seine Geschichte hat , immer » vorwärts « ge¬
gangen . Das ist natürlich und gehört zu allem
Beginn .

Gehört es nun nur zum Beginn ? Steigert sich
nicht Leistung , also im Sport messbarer Erfolg
einfach im Laufe der Zeit ?

Der bekannte Norweger Charles Hoff , einst der
beste der Welt im Stabhochsprung , aber auch
sehr leistungsfähiger Athlet auf anderen Ge¬
bieten , z . B . im 800-m - Lauf , der ja ganz andere
Voraussetzungen und Vorbereitungen verlangt ,
als das Springen , hat hierzu Stellung genom¬
men .

Hoff hat nun aus seiner Erfahrung und klu¬
gem , geschultem Sportinstinkt heraus über die
Präge kommender Leistungen im Sport , also
über » Rekorde der Zukunft « einiges geschrie¬
ben . Dass das schwer ist , weiss er selbst , dass
das meist Ansichtssache ist , versteht sich . Aber
wenn ein solch erfahrener Mann darüber
spricht , muss man doch einmal schärfer dar¬
über nachdenken und vergleichen .

Es gibt natürlich Leute , die sagen , die na¬
türliche Grenze sei in so und so viel Diszipli¬
nen der Leichtathletik erreicht . Man spricht da
in erster Linie vom 100 - m - Lauf etwa , ver¬
gleicht Leistungen und Zeiten vou früher und
heute . Sicher ist es möglich , dass um Bruch¬
teile von Sekunden die Höchstgrenze erreicht
ist . Aber im Gang menschlicher Körperentwick¬
lung und der sich daraus ergebenden Leistung
ist sehr schwer etwas zu sagen . 9,7 Sek. über
100 m bezeichnet Hoff als möglich für einen
Läufer der künftigen Generation . Was meinen
nun grosse Läufer , also in diesem Fall Sprinter
dazu , die doch am eigenen Leibe die Möglich¬
keiten verspüren müssten ? Abgesehen davon ,
dass auch sie diese Möglichkeiten oft nicht an¬
ders und besser erkennen als die sogenannten
Laien , gthen die Ansichten da sehr auseinan¬
der .

Unser » alter « Hubert Houben war der Auf¬
fassung , dass er » für sich « mehr hätte er¬
reichen können , wenn er eher in wirkliche
Trafhings und Wettkampfdisziplin gekommen
wäre . Einer , den Houben einmal schlug , Pad -
dock — wohl einer der wirklich schnellsten
Männer , die bisher lebten , — sagte mir , er
halte 10,2 , vielleicht noch 10 . 1 für einen Men¬
schen für erreichbar . Aber das hängt so von
vielen Dingen ab , dass es schwer ist , da Vor¬

aussagen zu machen . Was kann da nicht alles
überraschend in die Entwicklung eingreifen !

Sprechen wir vom Stabhochsprung , bei dem
ja Hoff am kompetentesten ist . Er weiss ja am
besten , wie hier das Sportliche ans Artistische
grenzt , ja manchmal von ihm überdeckt ■ ird .
Er sprang ja einst selbst im Frack über die
hochliegende Latte und zeigte , wie nahe das
Akrobatentum oft dem Sport kommt . Meadows ,
der amerikanische Olympiasieger in Berlin ,
sagte mir einmal , dass er etwa 4,75 m im Stab¬
hochsprung für erreichbar hielte . Nun viel ist
man von dieser Höhe nicht mehr entfernt und
Hoffs Voraussage , dass 5 m gesprungen werden
könnten , scheint so durchaus für die künftig ;
Generation möglich zu sein .

Zum Schluss noch etwas über Weitsprung
und Mittelstrecke . Bekanntlich siegte der neu¬
seeländische Arzt Lovelock in Berlin 1936 im
1500-m- Lauf in der Weltrekordzeit von 3 -47,3 .
Ich habe diesen Lauf genau verfolgt , später
auch im Olympiafilm , in dem ich ihn besprach ,
ein paar Dutzend Male gesehen . Was Hoff sagt
stimmt . Lovelock , mit dem ich vorher in Lon¬
don eingehend über die lange Mittelstrecke ge¬
sprochen hatte , kam aus ungünstiger Position
zu einem glänzenden Sieg . Ich will einmal von
der Geschichte ganz absehen , die Engländer
Lovelock nachredeten , dass er ein Kenner und
Meister in geheimen sogenannten » Doping¬
mitteln « sei . Der Sieg Lovflocks war ein Sieg
der klug neben der körperlichen Bereitschaft
eingesetzten Intelligenz .

Es kommt doch auf den jeweiligen Zusam¬
menklang von verschiedenen Komponenten an ,
auch um einen Leichtathletikwellrekord zu er¬
reichen . Das weiss jeder , der sich mit diesen
Dingen eingehend befasst .

Körperkraft und Gewandtheit sind natürlich
Voraussetzung . Aber wie sich das alles im Ver¬
ein mit Verstandesschärfe und Seelenstärke ,
mit Augenblicksform , die aus Willenszucht und
Herzensschwung zum unbesiegbaren Ausdruck
bindet , das ist ja ein geheimnisvoller Prozess ,
der sich bei jeder grossen Leistung vollzieht .

Ich sehe noch den jungen Tajima vor mir ,
den Japaner , der im Berliner Stadion " im harten
Gang des Endkampfes 16 m im Dreisprung
überquerte . Er war ganz erschüttert . Und nach
dem Gelingen der Leistung gefragt , wies e :- auf
seine Beine , ging tief nach unten , um die Ge¬
schmeidigkeit und gummistrickartige Kraft zu
zu zeigen . Dann blickte er zur japanischen
Fahne mit dem roten Sonnenball im weissen
Feld , legte die rechte Hand auf die Brust und
in seine Augen trat ein Glanz inbrünstiger
Tränen .

Dieser Tajima . der damals einen heute noch
sehr gültigen Weltrekord schuf , war damals in
seinem Sprung und in dem , was während und
nach der athletischen Leistung ihn bewegte , so
recht ein Beispiel für die mannigfachen offen
daliegenden und geheimnisvoll wirkendeu
Kräfte , die zum grossen Erfolg gehören .

JDtzU &SäisdiaH, Vetaina im 7äokstmm&tpok&l
. Ohne die üblichen Ueberraschungen ging 's nicht ab — Die 2 . Vorrunde

1 . Schweighausen 7
2 . Schirrhein 7
3 . Walk 7
4 . Weißenburg
5 . Obermodern 7
6 . Reichshofen 7
7 . Buchsweiler
8 . Sulz u . W . 7

7 _ .- 38—6 14
5 1 1 19—9 11
4 1 2 21 — 7 9
3 4 19— 18 6
2 a 3 8—18 6
2 i 4 15—28 5
1 I 5 11—23 3
1 — ft 9—31 2

1 und 2) gab es in
Staffel 2 ebenfalls einige Verschiebungen . Nie-
derschäffolsheim und Rohrweiler erhalten zwei
Punkte von Weitbruch bez . Suflenheim , was
nachstehenden Tabellenstand ergibt :

1 . Oberhofen 6 6 —
2 . Niederschäffolsh . 6 4 —
3 . Drusenheim 6 3 1
4 . Rohrweiler 6 2 1
5 . Sufflenheim 6 2 —
6 . Weitbruch 6 11
7 . Herlisheim 6 11

— 40—6 12
2 18— 14 ,8
2 27—12 7
3 5—11 5
4 12—21 4
4 10—16 3
4 6—39 3

Die ersten Spiele , welche elsässische Mann¬
schaften im Kampf um den Tschammerpokal
sahen , brachten , wie es in Pokalspielen so üb¬
lich ist , die traditionellen Ueberraschungen .
Neben einigen kaum erwarteten Resultaten gab
es zweistellige Ziffern , was bei einer oder an¬
deren Mannschaft darauf schließen läßt , daß sie
auf vollen Touren laufend , ihren Gegner ein¬
fach niedergekantert hat .

Schweighausen —Königshofen 6 :3. Obwohl die
Straßburger sich tapfer ihrer Haut wehrten ,
kamen sie gegen die äußerst spielstarken
Schweighäusler ins Hintertreffen . Die Sieger
mußten trotzdem 3 Minustore einstecken .

Zabern —Obermodern 8 :1. Wie wir vorausge¬
sagt hatten , wurde das Spiel eine sichere Beute
für die Platzleute .

Molsheim —FC . Straßburg 06 1 :8. Hier hatte
man einen viel stärkeren Widerstand der Leute
vom Holzplatz erwartet . FC . 06 siegte wider Er¬
warten leicht .

Wasselnheim —Ruprechtsau . 3 :1 . Auch hier wie
vorausgesagt , Sieg des Favoriten .

SpVgg . Straßburg — Oberehnheim 5 :1 . Die
Straßburger haben erwartungsgemäß ihren
Gästen keine Chance gelassen und sicher ihre
Weiterqualifikation erzwungen .

Benfeld —Hüttenheim 0 :2 . Ueberraschung , die
als Favorit startenden Benfelder mußten ihrem
tüchtigen Nachbarn den Sieg knapp überlassen .

Lingolsheim — Avolsheim 3 :1 (n . Verlg .) Au,
fast daneben geraten ! Die Platzleute , allerdings
ersatzgeschwächt , mußten in die Verlängerung
treten , wo es dann knapp »gelangt « hat .

Walk — Monsweiler 8 :0 . Ein Bombenerfolg
gegen die als tapfer bekannten Gäste stempelt
einmal mehr die Wallcemer Buben zum kampf¬
erprobten Mannschaftsgebilde .

Schirrhein — Keichshoffen 11 :0. Die Gäste
hatten gar nichts zu bestellen und mußten eine
»Zweistellige « einheimsen .

Buchsweiler — Niedermodern 1 :3. Noch eine
Ueberraschung ; allgemein hatte man den Sieg
der Platzmannschaft erwartet .

Düttlenheim — Hönheim 1 :7. Wie erwartet !
Obwohl das Spiel nach Düttlenheim verlegt
wurde , klappte die Sache sicher .

Grafenstaden — Oberschäffolsheim 3 :1 . —
Recht knapp nur , und nachdem die Gäste meh¬
rere Male »verschossen « hatten , gelang den
Schloßmättlern der Sieg .

Erstein — Rotweiß Straßburg 2 :6 . — Es gab
Zeiten , da die Zuckerstädtler es daheim mit
jedem Gegner aufgenommen haben ; heuer
mußten sie sich gegen die flinken Rotweiß -
Leute hoch geschlagen bekennen .

Kronenburg — Fegersheim 3 :1 . — Wir sahen
tapferen Widerstand der Fegersheimer Buben
voraus . Eine "Viertelstunde vor Schluß stand das
Spiel noch 1 :1, und nur Aufbietung aller Kräfte
im Endspurt bra (?hte die Weiterqualifikation für
die Exesleute .

Weißenburg — Sulz u . Wald 5 :1. Wie vorge¬
sehen , setzten sich die Grenzleute sicher durch .

Neuhof — Eschau 6 :3. Obwohl Eschau sich
tapfer zur Wehr setzte , gelang den Marschall -
höflern ein sicherer Sieg allerdings mit 3 Mi¬
nustoren .

Hördt — Eckboisheim fand nicht statt .

Die Paarungen für Sonntag
2 . Runde

Weißenburg — Schirrhein ;
Walk — Niedermodern ;
Zabern — Wasselnheim ; . .
FCS . 06 — Schweighausen ;
Neuhof — Lingolsheim ;
Grafenstaden — Spielvgg . Straßburg
Rotweiß Straßburg — Kronenburg
Gebweiler — Hüttenheim ;
Stern Mülhausen — HUningen ;
Altkirch — Sennheim .

Nachzuholende Spiele :
Eckboisheim — Hördt ;
Masmünster — Brunstatt ;
Thann — Staffelfclden .
Der erstgenannte Verein ist jeweils Platz¬

verein . Anstoß 15 Uhr .
Es spielen am 23 . Februar 1941 für die 2.

Runde :
a) Sieger aus Eckboisheim —Hördt gegen

Hönheim
b) Sieger aus Masmünster —Brunstatt ge¬

gen Sieger aus Thann —Staffelfeiden .

£ üsdit uu, d'r Cw.il
Wenn ebber in dr nägschde Zitt amme

Fuessballplatz durich geht un sieht , dass doh
allerhand . Böhjmaterialie abgelahde wäre ,
deref uff kenne Fall meine , dass ebbene
sehunn ä städtisches Stadion odder au n _m-
me ä nehji Dribühn geböhjt wurd . Uff ver¬
schiedene von unsere Platz soll lediglich
numme so ä Art Normalühr uffgstellt wäre ,
mit richtig gehende Glocke nadierlich . S ' -
wurd jetzerd ä mancher wisse welle , worum
dess . Unu wurd villicht die Absicht ver -
trätte , dass dess widder emohl rmmme nüss -
gschmissenes Geld isch . Die Ahnsicht isch
awwer lediglich ä falscher Irrtum . Mir doi}
am Sportlereck , wo alle Sunndah uffeme an¬
dere Fuessballplatz hucke , denk ? ganz an -
derseh . Unsere Clubleitunge , Spieler , au d '-
Schieds - un Linierichter hänn , wie ' s schirmt ,
in de letschde Zitt alli enn Uehre wo ein :-
germasse richtig gehn . Ess soll hie un do
sehunn zwar vorkumme sinn , dass e Sniel
tatsächlich pinktlich ahngfange hett ; dess
isch awer fascht numme ä Verzahn gsinn .
Wenn jetzerd die Normalühre uffgstellt rinn
nohdert wurd 's wohrschinnlich "besser wäre .
So ebbene finef Minüdde vor Spielbeginn
wurd ahuständich lütt gelitte , dass die Mann¬
schafte un alles wass dezue ghehrt wisse ,
dass ' s Zitt isch furr uff de Platz zue gehu .
Bie unsere Bereichsklasse litte wohrschinn¬
lich sogahr zwei Glocke , uff dess anne kann
demit gerechend wäre , dass unseri Verbands¬
spiel punkt diehje ahnfange un nett , wie bis¬
lang am finef , zehn odder 15 noch drehje . Un¬
seri Club , un dess isch d ' Moral von dere klei¬
ne Gschicht mien drahn denke , dasse s 'zah -
lendc Publikum brüche ; sehr notwendiel »
brüche . Uff dess Publikum muess m 'r der -
nohd au unbedingt ä bissele Rucksicht näm -
me un d'Spiel pinktlich ahnfange lonn . Es
soll jo au Litt gänn , die üsser Fuessball au
noch anderi Schmerze hänn , un die , wer .n 'se
komme , au wisse welle , genaju wiise , wenn ' se
widder gehn kenne .

*

Weil m ' r grahd so schehn drahn sinn , ken¬
ne m 'r au noch von ebbs anderem redde . Mir
hänn doh am Eck so de Indruck , dass doh un
derte unser Publikum » auf Abwege gerät « .
Mir nieine domit , dass ä Dahl von unsere
Zueschauer sich meh anstränge oerft furr
noch Mehjlichkeit sportlicher zue wäre bzw .
sich sportlicher benämme derft . Ess isch so
Usus , un au rächt un guet , dass m'r furr die
odder jeni Mannschaft so ebb 's wie ä Schwä¬
che hett . Dess seil awwer nett so witt gehn ,
liass m 'r ganz blind wurd furr die sportlich
guete Leistunge vom Gegner . Meistens isch die
Sach so , dass unseri kaiwe Fanatiker alles so
sähn mechde , wie ' s normalerweise gahr nett
sinn kann . Bie sinnere Mannschaft isch alles
guet un biem Gegner isch alles schlächt . Ent¬
sprechend fihre sich dann die guete Litt au
uff . Mir doh am Eck bilde uns jo nett inn ,
dass m 'r die betreffende Giftnickel andersch
mache ; awer sahwe duehn m'r s 'ne doch . Vil¬
licht entschliesst sich ä energischer Ordnungs¬
dienst doch nochemohl , einer odder de ander
Haupt -Gifthafe an d 'Luft zue setze ; dess
kennt sehunn allerderhand helfe . Wer jetzerd
ebbene meint , dass mir doh hauptsächlich voa
Fuessball - Zuschauer redde , isch uff 'm IIolz -
wähj ; mir hänn dissmohl üssgerechend un¬
sere Basket -Ball -Galerie im Au . Ga .ie die sina
zue zitte unseri Fuessball -Zuschauer d ' reinsch -
de Läminle . M ' r staunt zwar , awer s ' isch ejoh .
Un d 'Moral von dere kleine Gschicht : ä bis¬
sele energisch dezwische fahre , schadet nicht ,
Jawoll .

*

Unn wass sahwe unseri Kamerade zuede
» Deutschland - Riege der Turner « ? Die hett al¬
lerhand ingepackt , un was bsundersch wich¬
tig isch gsinn : hett im Sängerhüss au aller¬
hand üssgepackt . S ' isch guet , un macht un¬
sere Elsässer Turnkamerade bsundersch guet ,
dass emohl gezahjt worre isch , wass m ' r im
Turne alles vorfihre kann . Manchi meine näm¬
lich immer noch , dass Turne identisch isch
mit Klimmzug un Kniebeuge . Die wo im Sän¬
gerhüss sinn gsinn hänn allewähj umgelehrt .
Noch demm Sängerhüss -Ohwed isch unsere
Frinnd Bereichsfachwart Viktor Saupe finef
Zentimeter gewachse gsinn un isch noch
strammer uffgericht gange ass bisher . Mir
kennes 'm nochfihle ; mir sinn üss 'm Staune
au nett erüss kumme .

*

Zu Zitte komme unseri Skispot -tler un au
unseri Skiprolete uff ihri Rechnung . Wasse
Skiprolet isch ? Einfach . Wennde am Mon-
dah morje uffde Tram kummscii un dorte
hehrsch , wie d 'Annelies inde Ueschenie ver -
zehlt , dasse nettemohl gross mied isch trotz¬
dem se gescht ä kleins Ski - Dihrel gemacht
hett . » Weisch , s 'isch guet zue iaufe gsinn .
Mir sinn morjeds uffde Donon , von dorte
iwer Schirmeck uff de Struthoft noch 'm Iloh -
wald ; dann am Climont vorbej noch Mar -
kirch , uffde Wisse See an d 'Schlucht . In Sult -
zere hämm ' r mien d 'Latte abschnalle . S' isch
schahd gewann . Mied bin ich awer grahd nett ;
s ' isch halt guet zue laufe gsinn !« Dess , Ka¬
merade , ische Ski -Prolet .

SpOtt iUt JiÜZZG
Für die deutsche Eishockey -Nationalmann¬

schaft , die am internationalen Turnier in Gar¬
misch teilnehmen wird , sind folgende Spieler in
Betracht gezogen worden : Hoffmann , Leinwe¬
ber , Wurm , Ball , Kuhn , Wild , Tobien , Nowack ,
Trautmann , Kelch II , Lorzing , Deher , Feist¬
ritzer und Schmiedinger . Diese Spieler nehmen
an einem Vorbereitungslehrgang in Füssen teil .
Vermisst wird Jänecke , dessen Mitwirkung aus
beruflichen Gründen noch ungewiß ist .

Anni Kapell startete auf der Heimreise von
den Hallenmeisterschaften mit ihren Klubka¬
meradinnen Gießen und Kremer im Jenaer
Volksbad , wo sie einen Wettbewerb überlegen
gewann .

Im Frager Hallen -Handballturnier siegte das
Polizei -Reg . Böhmen mit 10 :8 über die Beobach¬
ter Ers .-Abt . und gewann damit das Turnier ,
nachdem die erfolgreiche Elf mit einem 14 :2
über den VfL . Königsberg in die Endrunde ge¬
langt war .

Der Jugend - Skiländerkampf zwischen Italien
und Deutschland nahm auf der Hochebene von
Asiago bei Trient seinen Anfang . Gleichzeitig
werden auch die Skimeisterschaften der faschi¬

stischen Jugend entschieden . Den 8 km -Lang -
lauf gewannen die italienischen Jungen in über¬
zeugender Weise , denn sie konnten die ersten
fünf Plätze belegen . Bruno Muraro beendete das
Rennen in 29 :52,2 . Der beste Hitler -Junge Hans
Rudig (Tirol ) benötigte 32 :55,3 und kam auf den
sechsten Rang .

Das Istaf -Hallensportfest in der Berliner
Deutschlandhalle ist vom 9 . auf den 16 . März
verlegt worden .

Der 2 . Leichtathletik -Länderkampf Deutsch
land - Ungarn ist für den 9 . und 10. August
nach Wien festgesetzt worden .

Die Mehrkampf -Meisterschaften , die im Vor¬
jahr mit schönem Erfolg in Weimar durchge¬
führt wurden , werden voraussichtlich diesmal
wieder im Bereich Mitte ausgetragen .

Die Paarung Beck - Bernhardt steht am 25 .
Februar zum siebenten Male auf dem Programm
des Leipziger KdF .-Rings in der Alberthalle . Den
Hauptkampf bestreiten Werner Hein (Berlin )
und Kurt Haymann (Berlin ) .

Die Endspieltermine für die Deutsche Hand¬
ball -Meisterschaft werden wie folgt bekanntge¬
geben : 1 . Vorrunde am 20 . April , 2 . Vorrunde
am 4 . Mai , Zwischenrunde am 18 . Mai , Vor -
schlussrunde am 8 . Juni , Endspiel am 29 . Juni .

Das Basketball -Rückspiel gegen Italien findet
bereits am 2 . März in München statt . Im Vor¬
spiel unterlag die deutsche Mannschaft .

Kaj Hansen , Dänemarks bekannter Stürmer ,
ist nach einer Gastrolle bei Frem Kopenhagen
wieder zu seinem Stammverein Boldklubben
1893 zurückgekehrt .

Schiedsrichter für den Kreis Zabern
Df-r Fussballsport hat in den letzten Jah¬

ren im Kreise Zabern einen grossen Auf¬
schwung genommen ; die Zahl der Vereine und
Spieler hatte sich kurz vor dem Kriege mehr
als verdoppelt . Zum Fortschritt eines Sportes
gehören aber nicht hur Vereinsführer und
Spieler , sondern auch Schiedsrichter und ge¬rade auf diesem Gebiete blieb der Kreis Za¬
bern im Hintertreffen . Der Kreis Zabern hat
nicht genügend Schiedsrichter und dies wirkt
natürlich auch oft bös auf die Finanzen der
Clubs ein , da zu den Spielen im Kreise Za¬
bern Schiedsrichter aus der Strassburger Ge¬
gend herbeigeholt werden müssen . Gerade die
Vereine , des etwas abgelegenen Kreises Zabern
sollten in ihrem Interesse dem Schiedsrichter¬
problem die allergrösste Aufmerksamkeit schen¬
ken . Die Vereine des Kreises Zabern , die das
Schiedsrichterproblem sehr interessiert , werden
mit Freuden erfahren , dass für Zabern und
das Krumme Elsass zwei Schiedsrichterkurse
geplant sind , die , sobald genügend Kandidaten
angemeldet sind , beginnen werden . Anmeldun¬
gen an Marzel Laugel , Kreisfachwart Fussball ,Greifensteinerstrasse , Zabern . el.

FC . Mars Bischheim . Bis auf weiteresfindet jeden Donnerstag , 20 Uhr , im grossenSaale der » Grünen Tanne « ein Pflichttrainingfür sämtliche Spdeier statt .



Seltsam sind die Wege der Liebe verlor ein wenig das Gleichgewicht unter
seiner begeisterten Schilderung des Omni¬
bus -Erlebnisses , doch als sie ging , strich sie
ihm leicht über den Verband .

Wir alle wissen : Die Liebe geht seltsame
Wege , aber sie führen sicher zum Ziel .
Fred , der junge Gefreite , hatte kurz vor der
Offensive im Wfesten eine Woche Urlaub
erhalten , die er weidlich genoß . Das herr¬
liche Wetter war auch dazu angetan , alles
Trübe zu vergessen . Am letzten Urlaubstag
fuhr er hinaus vor die Stadt , um einen
Gang durch den Wald zu tun und noch
einmal die stille Landschaft seiner Heimat
zu erleben . Der Omnibus war voll besetzt ,
er mußte stehen . Fast bei jeder Haltestelle
stiegen mehr Leute ein als aus , und es
wurde immer drückender . Doch die Fahr¬
gäste ließen es sich nicht verdrießen ,
draußen lachte ja die Sonne , der Himmel
war blau und die weißen Wolken trieben
wie Träume darüber hin . Neben Fred dem
Soldaten standen zwei Mädchen in duftigen
Sommerkleidern . Aus ihrem Gespräch ent¬
nahm er , daß sie von einem Schwestern¬
kurs kamen und nach Hause fuhren . Sie
gefielen ihm . Besonders die Blonde , die ihr
schimmerndes Haar zu einem leichten Kno¬
ten geschlungen trug , der ihr zärtlich im
Nacken saß . Fred suchte ihre Augen un¬
auffällig in seinen Blick zu bekommen ,
aber es gelang ihm nicht . Ein leises Miß¬
behagen stieg in ihrri auf : es verflog rasch ,
als an der vorletzten Haltestelle die Helle
sich von der Kameradin verabschiedete und
Anstalten zum Aussteigen traf . Obwohl er
ursprünglich bis zum Endpunkt der Linie
hntte fahren wollen , trieb ihn ein innerer
Wille hinaus , und er kam gerade recht ,
um der Blonden beim Aussteigen zu hel¬
fen . Er spürte ihre Hand schlank und
weich mit einer beglückenden Wärme in
seiner Rechten , und als für den Augenblick
des Dankes ihre grauen Augen , die von
einer jähen Lauterkeit waren , in seine her¬
übernickten , stieg eine rasche Röte in sein
braungebranntes Gesicht , die ihn unfähig
machte , irgend etwas zu sagen .

Erst als Mädchen und Omnibus ver¬
schwunden waren , kam er zu sich selbst
und schritt nun in Gedanken und von noch
nie gekannten Gefühlen bestürmt gegen
den nahen Wald . Er betrachtete seine
Rechte , als müßte dort noch etwas zu sehen
sein von der schlanken Mädchenhand , de¬
ren Druck , für einen Augenblick nur ge¬
spürt , als feste unverlierbare Habe ift sein
Bewußtsein übergegangen war . Unter tau¬
send Frauenhänden , so gestand er sich ,
würde er diese Hand wiedererkennen ,
blind , ja blind fände er sie heraus ! Ruhiger
geworden , nannte er sich einen Toren , be¬
sprach sein Herz unter der grauen Kluft
und wies sich zur Vernunft . Aber es gelang
ihm nicht . Der Wald , die Sonne , Himmel
und Wolken waren nur noch halb für ihn

da , und frühzeitiger als er es vorgehabt
hatte , fuhr er wieder heim .

Und das Gefühl , etwas verpaßt zu haben ,
nahm er mit an die Front . Die Kameraden ,
von seinem neuen Wesen überrascht , hän¬
selten ihn . Er verbat es sich grob , und all¬
mählich wurde seine Stellung unter ihnen
etwas schief . Darum , als der Befehl zum
großen Angriff kam , empfand er ihn als
Befreiung . Wie ein Löwe stürzte er sich in
den Kampf und riß seine Leute mit . Be¬
rauscht von einem Kraftgefühl ohnegleichen
und befeuert vom Glauben an den Sieg der
gerechten Sache , trieben sie den Feind vor
sich her , zerschlugen ihm alle Stellungen
und ließen an sich vorbeifluten den Zug
des müden , ohnmächtigen Gegners , dem
Gefangenschaft das letzte Tof zum Leben
geworden war .

Fred , dem Gefreiten , hatte sein Haupt¬
mann für besondere Tapferkeit das

%
Eiserne

Kreuz überreichen dürfen , und gleichzeitig
war seine Beförderung zum Unteroffizier
eingelaufen . Beides wurde gefeiert . Die
Kameraden sahen in ihm längst wieder den
Alten und das Urlaubserlebnis hatte seinen
Zauber verloren . Nach kurzer Kampfpause ,
in der sich der Feind zu neuer und wie er
glaubte endgültiger und uneinnehmbarer
Mauer gesammelt hatte , dröhnte die fast
von den Alpen bis ans Meer reichende
Front von neuem . In den hartnäckigen
Kämpfen um den Übergang über die Aisne
warf den Unteroffizier Fred die Explosion
einer feindlichen Sprengladung von der
Brücke , auf die er als Erster gesprungen
war , blendete ihn und zerbrach ihm den
linken Arm . Von den rasch herbeigeeilten
Sanitätern wurde er verbunden und zu¬
rückgetragen . Die Welt der Nacht begann
für den jungen Soldaten , eine Welt , die nur
mit Geduld zu ertragen ist . Er haderte mit
dem Schicksal und erst allmählich lernte
er sich fügen . Die Schwester , die ihn pfleg¬
te , half ihm in rührender Weise über die
erste Zeit hinweg . Der Arzt hatte gelegent¬

lich geäußert , womöglich könne das Au¬
genlicht gerettet werden . Die Binde über
den Augen , anfangs schmerzhaft getragen ,
verursachte bald keine Behinderung mehr .
Fred lernte die leisesten Geräusche unter
scheiden , an den Stimmen der Kameraden
erkannte er deren Charakter und langsam
fand er sich zurecht . Die Bilder des Krieges
verschwanden und die Heimat , als Lockung
wunderbar , baute sich in goldenem Glhnze
um ihn auf . Was Wunder , daß auch das
Urlaubserlebnis neue Farben bekam . Stun¬
denlang konnte er daran denken . Der Name
des Mädchens , von der Kameradin damals
nur einmal ausgesprochen , tauchte aus
seinem Unterbewußtsein auf und wie eine
Formel formte sein Mund das Wort . » Inge «
ja , kein schönerer Name auf der Welt !

Eines Tages hieß es, die alte Schwester
käme weg und eine neue würde an ihre
Stelle treten . Fred empfand diese Mittei¬
lung , die rasch zur Tatsache wurde , schwer .
Wortlos hatte er sich mit der Schwester
verstanden , nun würde er sich neu gewöh¬
nen müssen . Nach der Verabschiedung , die
sehr herzlich und mit viel Wünschen nach
beiden Seiten vonstatten ging , fühlte er
sich einsam wie noch nie . Aus seinen
Grübeleien um sein Schicksal wurde er erst
gerissen , als die neue Schwester zur Be¬
grüßung kam . Ihre Stimme traf sein Ohr
wie etwas schon einmal Gehörtes und da
er nun ihre Hand in der seinen spürte ,
durchzuckte es ihn : diese Hand ist deine
Schicksalshand . Und das Herz , das über¬
volle . sprang ihm in den Mund , er konnte
nicht anders , er mußte den Namen aus¬
sprechen , den er einzig noch im Herzen
trug . » Inge « , sagte er und ein leises Beben ,
wie ein elektrischer Schlag durchlief die
Finger der Schwester . Fred fühlte dies für
einen Augenblick . Doch die Hand zog sich
nicht zurück . Erst als er gefragt wurde :
»Woher wissen Sie meinen Namen ? « mußte
er sie frei geben . Ein Hin und Her von
Fragen und Antworten ergab die Dichtig¬
keit seines Gefühls . Inge , die Schwester ,

Litfass erfand d
Von der Erztafel zum modernen A n s c h 1 a g w e s e n

Vor 125 Jahren wurde in Berlin der Buch¬
drucker Ernst Litfaß geboren , nach dem
die bekannten Plakatsäulen im ganzen
Reich benannt sind . Die Geschichte des
Anschlagwesens reicht viel weiter zurück ,
als man gewöhnlich annimmt . Schon im
alten Athen und Rom ließ man Gesetze
und Senatsbeschlüsse in Tafeln von Erz

Veit Sloss -Ausstellung in Berlin

Im Kaiser - Friedrich -Museum in Berlin wird gegenwärtig eine Ausstellung von Meister¬
werken und Reproduktionen des deutschen Bildhauers Veit Stoß gezeigt . Unser Bild zeigt

den sogenannten Krakauer Altar , den Hochaltar der Marienkirche zu Krakau . Er wurde

im Aull ras der deutschen Mariengemeinde zu Krakau im Mai 1477 begonnen und am
25 . Juli 1489 vollendet . Die für die damalige Zeit recht hohen Kosten von 2 898 Gulden
würden fast ausschließlich von Deutschen aufgebracht .

, (Aufnahme : Scherl Bilderdienst Berlin ).

und Marmor einmeißeln und diese alsdann
auf den öffentlichen Plätzen ausstellen . In
Rom pflegte man seit dem 15 . Jahrhundert
einen » Pasquino « genannten berührrvten
Statuentorso zu witzigen und satirischen
Plakaten zu benutzen , auf die dann der
vMarforio « , das Standbild eines Flußgbttes
bei San Pietro , in gleicher Weise antwor¬
tete . Auch in Frankreich waren die Pla¬
kate bereits vor der Erfindung der Buch¬
druckerkunst in Gebrauch . Im Jahre 1539
schrieb ein zu Villers - Cotterets erlassenes
Edikt Franz T . nicht nur ihre Verwendung
für öffentliche Erlasse vor , sondern ord¬
nete auch an , daß man sich hierzu fortan
statt der bisher üblich gewesenen lateini¬
schen nur noch der französischen Sprache
bedienen solle .

Die Erfindung der modernen Anschlag¬
säule hingegen ist einem Deutschen , dem
Berliner Buckdrucker Ernst Litfaß zu ver¬
danken , der vor nunmehr 125 Jahren , am
11 . Februar 1816, in der Reichshauptstadt
geboren wurde . Nachdem er das väterliche
Geschäft übernommen hatte , kam eines Ta¬
ges der Direktor des Zirkus Renz zu ihm ,
um sich Reklameplakate zu bestellen . Lit¬
faß hatte sich damals schon lange über
die Verunstaltung von Mauern , Hausfron¬
ten und Zäunen mit diesen » Affichenschrif -
ten « geärgert , die immer wieder zu Streit
und Unzuträglichkeiten zwischen Buch¬
druckern , Unternehmern und Grundstücks¬
besitzern führten . Durch den neuen großen
Auftrag des Zirkusdirektors wurde er nun
auf den Gedanken gebracht , im ganzen
Berliner Stadtgebiet hundert eigene An¬
schlagsäulen auf seine Kosten aufstellen
zu lassen . Bald sah man überall auf Stra¬
ßen und Plätzen die 3—5 Meter hohen » Re¬
klametürme « im Durchmesser von 1 bis
1 .40 Meter , an die öffentliche Bekannt¬
machungen und sonstige Plakate angeklebt
wurden . Sie wurden nach ihrem Erfinder
»Litfaßsäulen « genannt und bürgerten
sich überraschend schnell in allen größe¬
ren Städten des In - und Auslandes ein . Im
Jahre 1892 gingen aus ihnen in Berlin die
sogenannten Uraniasäulen hervor , die mit
der Bekanntmachung und Werbung ge¬
meinnützige . Zwecke wie Zeit - und Wetter¬
angaben usw . verbanden . Etwa zur selben
Zeit bediente man sich außerdem zur Re¬
klame bereits fahrbarer Gestelle und Wa¬
gen , die bei Dunkelheit erleuchtet werden
konnten .

Für Fred begann eine Zeit des ungetrüb¬
ten Glückes . Die Welt des Lichts , in seiner
Seele wachsend zu klarer Helligkeit , er
wußte , sie würde auch eines Tages seinen
Augen wiedergegeben werden . Zukunfts¬
pläne gewannen Neuraum in ihm . Und
wie anfangs seine Hand erst leise , dann
immer deutlicher um ihre Hand geworben
hatte , so warb jetzt sein Mund um sie und
Inge , deren Htrz längst in den Bann seiner
guten Stimme geraten war , schloß sich ihm
immer mehr auf und als er endlich die
große Frage an sie richtete , die so alt ist
wie die Menschheit und erst mit ihr sterben
wird , da beugte sie sich für eines Atems
Länge über sein Gesicht und küßte ihn .

Freds Arm war längst geheilt und der
Tag der Bindenabnahme kam heran . Dem
Arzt gelang das Wagnis . Langsam gewann
die äußere Welt im Gesichte des Genesen¬
den Gestalt und wie das Licht um ihn
wuchs und ihm die Dinge in neuer , schöne¬
rer Farbe zutrug , so baute sich die Zukunft
hoffnungsstark vor ihm auf .
iiiiiiiiiiimiiiiiuiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Appetitanreger VitaminC
Wie Ergänzungsstoffe wirken

Wenige Jahre nach dem Weltkrieg hat die
deutsche Wissenschaft erstmals die Vermu¬
tung ausgesprochen , daß eine gesunde , aus¬
reichende Ernährung außer den bereits be¬
kannten drei großen Nährstoffgruppen Ei¬
weiß , Fett und Stärke mit Zucker und noch
andere lebenswichtige , stickstoffhaltige Sub¬
stanzen umfassen müsse . Damit war die Vita¬
minlehre geboren , durch die in den beiden
letzten Jahrzehnten die Volksernährung von
Grund auf umgestaltet wurde . Ergänzungs¬
stoffe oder Vitamine , die man zu ihrer Un¬
terscheidung nach den ersten Buchstaben des
Alphabets benannt hat , sind in allen grünen
Pflanzen und den Schalen der frischen Sa¬
men enthalten . Sie sind meist hitzeempfind¬
lich , werden also beim Kochen zerstört .

In den letzten Jahren hat sich eine ganze
Reihe neuer Verwendungsmöglichkeiten -für
Vitamine auf medizinischem Gebiet ergeben .
So pflegt man jetzt das Vitamin A , das in
Butter , Margarine , Spinat , Tomaten und
Salat in natürlichem Zustande enthalten ist ,
gegen — Nachtblindheit zu verordnen . Das
Vitamin C aber , das in allen grünen Pflan¬
zenteilen , doch auch in Aepfeln , Birnen und
Zitronen vorkommt , hat als Antiscorbuticum ,
sowie als Heilmittel bei Erkältungskrank¬
heiten und Röntgenkater seine Wirksamkeit
erwiesen .

Die Anwendungsmöglichkeiten der Ergän¬
zungsstoffe scheinen jedoch damit noch lange
nfcht erschöpft zu sein . Der Forscher G . Mou-
riauand hat z . B . Meerschweinchen mit einer
ganz neuen Kost gefüttert , die arm an Vita¬
min C, bezw . Ascorbinsäure war . Daraufhin
stellte sich bei den Versuchstierchen eine zu¬
nehmende Appetitlosigkeit und Abmagerung
ein . Diese Erscheinungen verschwanden erst ,
als den Meerschweinchen wieder Vitamin C
verabreicht wurde . Hiermit dürfte die appetit¬
anregende Wirkung der Ascorbinsäure er¬
wiesen sein .

Einen Schritt weiter sind die beiden ameri¬
kanischen Gelehrten Dr . C . A . Mills und Dr .
J . W . Colwin von der Cincinnati -Universität
in das Wunderreich der Ergänzungsstoffe
vorgedrungen . Sie entdeckten , daß das Vita¬
min B 1 bezw . Thiamin eine große Wirksam¬
keit gegen Hitze jeder Art aufweist . In der
amerikanischen Armee ist man gerade dabei ,
die praktischen Schlußfolgerungen aus dieser
Erkenntnis zu ziehen . Umfangreiche Labora¬
toriumsversuche , die man auf die^ m Gebiet
unternommen hat , sollen demnächst am
Panamakanal nachgeprüft werden .

Nach der Ansicht der amerikanischen For¬
scher ist das Vitamin B 1 nicht nur gegen
Hitzewellen in Gegenden der gemäßigten
Zone , sondern auch gegen die feuchtwarme
Treibhaustemperatur tropischer Landstriche
anwendbar . Darüber hinaus soll es auch dort
seine segensreichen Wirkungen entfalten , wo
Arbeiter in industriellen Betrieben wie z . B.
an Hochöfen , einer dauernden oder vorüber¬
gehenden Gluthitze ausgesetzt sind . Man
darf gespannt darauf sein , ob der Ergän¬
zungsstoff B 1 die in ihn gesetzten Erwar¬
tungen auch in der Praxis in diesem Um¬
fange erfüllt .

Wohl den stärksten Widerhall fand der
»Geistesblitz « des Berliner Buchdruckers in
England und den Vereinigten Staaten . Man
verwendete dort schreiend bunte , illu¬
strierte Riesenplakate , bei denen jeder
Buchstabe der Hauptzeilen einzeln ge¬
druckt und angeklebt Verden mußte . In
einzelnen Städten Deutschlands , besonders
in Berlin , wurde rotes und in Frankreich
weißes Papier für Veröffentlichungen der
Verwaltungsbehörden vorgeschrieben . Fast
überall war die polizeiliche Genehmigung
die Voraussetzung für jeden Anschlag . So
hat sich die Erfindung des schlichten Ber¬
liner Buchdruckers innerhalb weniger
Jahrzehnte den ganzen Erdball erobert

Geschäftliches . (Außer Verantwortung der Schriftleitung )

Erst Erkältung , dann Grippe
Das ist häufig die Reihenfolge ! Erkältungen

und den ersten Grippeanzeichen sofort wirksam
begegnen , heißt deshalb schwerere Erkran¬
kungen in der Regel vermeiden . Bei Witte¬
rungsumschlag und vor allem bei sogenanntem
Grippewetter trinke man dreimal täglich eine
Tasse Tee mit einem Guß Klosterfrau -Melissen¬
geist .

Ist eine Erkältung bereits da , dann wende
man folgende bewährte Kur an : 1—2 Eßlöffel
Klosterfrau -Melissengeist und 1—2 gestrichene
Eßlöffel Zucker mit etwa der doppelten Menge
kochenden Wassers zut verrühren . Diese Mi¬
schung sofort nach dem Zubettgehen möglichst
heiß trinken und dann schwitzen . Wenn not¬
wendig wird diese Anwendung 1—2 mal wie¬
derholt . Zur Nachkur , und um Rückfällen ent¬
gegenzuwirken , nehme man noch einige Tage ,
und zwar 2—3 mal täglich , besonders abends ,
einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist in
einer Tasse Pfefferminz - oder anderem Tee .

Halten auch Sie in ihrer Hausapotheke den be¬
kannten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen
Packung mit den drei Nonnen stets vorrätig . Er
ist in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern
erhältlich in Flaschen zu 2,80 , 1,65 und 0,90 RM.
(Inhalt : 100 , 50 und 25 ccm ) . Vergessen Sie ihn
nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung
von Klosterfrau -Melissengeist wird Sie gewiß
befriedigen . (34668
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STATT BESONDERER ANZEIGE

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben Vater .
Schwiegervater , Großvater , ürgroSvater , Bruder , Schwager ,
Onkel und Verwandten , Herrn (34799

Josef Farner
Handelsvertreter

nach kurzem Leiden , im Alter von 79 Jahren , wohlversehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen . (
STRASS BURG, den 11. Februar 1941. f
Friedrich -Lienhard -Straße 38 . j

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet in aller Stille in Mutzig statt .

STATT BESOHOERER ANZEIGE
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung . daß meine liebe Gattin , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin , Tante und Ver¬
wandte

Frau Josef Stenger
geborene Maria GAM8

nach längerer , schwerer Krankheit , ver¬
sehen mit den heiligen Sterbesakramenten ,
in ihrem 69 . Lebensjahre , sanft entschlafen
ist .
STRASSBURG-NEUDORP, den 11. Febr . 1941.
Kolmarer Straße 50.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 14.
Februar , vormittags 10,15 Uhr , vom Trauer -
hause , Kolmarer Straße 50, aus , statt .

STATT BESONDERER ANZEIGE
Freunden nnd Bekannten die traurige Mitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , unseren innigstgeliebten Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager , Onkel , Pate
und Verwandten , Herrn

Viktor Christmann
Maurer

nach kurzem Leiden , Im Alter von 73 Jahren , versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten , zu sich in ein besseres Jenseits
abzurufen . (34803
STPASSBURG -HÜNHEIM , den 11. Februar 1941 .
Wantzgasse Nr . 1,

Die trauernden Hinterbliebenen .
Tie Beerdigung findet am Freitag , den 14. Februar 1941, vor¬
mittags 10 Uhr, vom Trauerhause aus , statt .

Pietzlich und unerwartet verschied unser Betriebskamerad

Emil Krauth
hn Alter von 61 Jahren . 84789

Fast 40 Jahre lang war der Verstorbene ein treuer Mitarbeiter ,
welcher sich das Vertrauen und die Wertschätzung der
Betriebsführung , sowie die Achtung seiner Arbeitskameraden
erworben hatte .

Wir werden dem aus unseren Reihen Scheidenden ein treues
Aiidenken bewahren .

* UNGEMACH A.- G.
Betriebsführung und Gelolgschaft .

Aniisklerosin !
2Irterient ?erEalEung unt>fccfcer 23luC£>rud mit ifc>ren quälenöen23eglert'
erfefcetnungen roie Jperjunrufce , ©d&rpinbelgefxikl , Ô erDofifät, £)£ren«
faufen, ßirEulafioneflörungen rrerben t>urä >Aniisklerosin roirffam
befämpft. (£nrt?älf u. a . ein feit Dielen ärgflit$ oerorönetes23lufc
fal §gemifi $ unö Äretölauffcorm one . (Sreift bit 23efd?rDerfcen
fcon Derfdjiebenen Dlidjfungen £er an . JHadjen aud) © ie eine Anti*
sklerosin =Äur ! paefung öoXabletten Jt 1.8o in 21po<befen . 3 'nferefJante
©rueffebriff Eojlenlos burffc Medophsrm , 3Itüncfcen 16/ 128

Zu verkaufen
Sehr gut erhaltene

Dreschmaschine
(Lanz , 5jährig )

sowie Heuwender und Kartoffel -
ausmachpMug zu verkaufen .

Niederbetschdorf Nr. 45 . (34025

ZU VERKAUFEN :
3 Mischmaschinen für chemische

Produkte , je 250 RM.
Waschkassel , 20 RM .
Motor lVt PS . , 100 RM.
Schreibtisch (Stehpult ) , 20 RM.
640 Wellpappkartons für Flaschen

v. 1/16 bis 1 kg, 70 RM .
4000 runde Dosen (Karton ) für

Puder od . Sand , 3 Pfg . Stück .
2 gr . Eisenblechplatten , je 25 RM .
Feldmarschall - Wurmser -Straße 22 ,
Meinau , v. 9—16 Uhr . ( 14643

* ZU VERKAUFEN :
1000 qm

Hofpllaster
Steine , Türen ,
Ciaswände , Schränke .

Umbau HANDELSKAMMER,
Gutenbergplatz (zwischen 14
bis 16 Uhr ) . (34767

Zwei moderne (14699

Ladentische
zu verkaufen , geeignet für Metz¬
gerei , Wurstlerei o. Milchgeschäft

C . KUHN , SCHILT1GHEIM ,
Oberlinstraße 8 .

Elektrische

Einriditung
zu verkaufen
2 Mot . . 1 u. 3 PS . ,
1 Transmiss . sow .
Spulmasch , m . 175
Spul., 2 Oefen mit
Rohr , el . Strumpf
form ., Mke . Schu
ster . Erfr . Raben
platz Nr . 7, im
Geschäft . (14685

Frileure !
Perma -Dauerwell .-

Apparat » Regina «
220 Volt , . neu zu
verk . Adresse erfr .
u . A 14721 an die
Straßbg . N . N .

Versch . Porzellan -
u. Steingut -
GESCHIRR
zu verk . Anzus . bis
3 Uhr nachmit .,
Scherier , Stein¬
ring 15. (14745

Staubsauger
neu , billig zu verk .
A. Soldnerhof 11,1.
(Ecke Straße d . 19.
Juni 9. ) Anz . v . 3-5.

Abfallstroll
zu vk . Strohmatt .
Fabrik , Kronenbg .,
Mittelhausbg . Str .
Nr . 11. ( 14613

400 Stfiaufeln
und Spaten

zu verkaufen . An¬
fragen u. M 21821
an die Str . N . N.

HERREN -
und DAMENRAD

Kompl . neue H.
Ski z . vkt . Krebs
gasse 3 I ., links ,
bei Adolf-Hitler
Platz . ( 14698
Zu vkf . ein kompl .

Sdilafzimmer
mit zwei Betten ,
sow . andere Möbel ,
darunter zwei

antike Schränke .
Zu erfrag . Herder -
Straße Nr . 31 , bei
Frl . Berger , täglich
zw. 11 u . 12. ( 14636
Schönes Esszimm .-
BÜFETT zu verkf .
Hoher Steg Nr . 7,
II . Stock . ( 14697
Zu verkauf , schönes

Sdilafzimmer
m . 2 Bet ., kompl .,

Eßzim .-Tifdi
6 Stühle , sowie 3-
tür . Spiegelschrank .

Am Roseneck 19,
Parterre . ( 14703

Esszimmer
Eiche mit Marmor
u. Perserteppiche
z . vk . Ang. U. 14720
an die Str . N . N.

Sdireibtisdi
Büfett , Schränke ,
Komm . , Salontisch ,
Spieg ., Küchenbüt .
u . versch . tu verk .
Gartengasse Nr . 35,
Hof , beim Metzger
platz . ( 14681

■
Rothteu3arbeit ift felbftlofet
Uienft an Dolh unö üatedanb
in ftäntiiget fjHfsbereitfdiaft .
üdi rufe allelleutfdim auf,biefe
flrbeit ju fötöetn , jt&pif {pet

Fast neuer (14626
Leder -

^ KLUßSESSEL
zu verkf . Deiber ,
Neudf ., Kl . Rhein-
ziegelstraße 9.

Büro-Doppel -
SCHREIBTISCH

(Eichen ) mit zwei
Schreibsess . preis¬
wert KU verk . Adr .
erfr . u . A 14 615 in
d . Straßburg . N.

KUdienldiranh
sowie TISCH , gut
erhalt . 65 RM. z .
verkaufen . Angeb.
u . A 14704 an die
Straßbg . N . N.

Bett , Nachtt .,
Wascht ., Spiegel
sehr ., Schreibtisch
Tisch , Stühle , Ofen
u . Versch . z. vk »
Neudorf , Schluth
feidweg 28 , Erdg
rechts . (14692

Eisenbett
kpl . , doppelschläf .,
zu verk . Anzuseh .
morgens bis 10 U
Bitscher Str . 13, I .

(14634
Schöner (14711

Kadielofen
1,70 m hoch , wie
neu m. Rohr 70
RM . u . elektr Heiz¬
kissen , neu , 8 RM,
z . verk . Niederst ,
Apffelstr . 15 1.

Kiidienherd
gut erh ., zu verk .
Frank , Breusch
wickersheim 27.
KLAVIER zu verk .
Anz . zw. 12 -2 Uhr .
Theoph .-Schuler -Str .
Nr . 2, I . (Tivoli) .

Piano
Weißbrod , u . Ceige
zu verk . Lessing
Str . 30, TT. (14584
RADIO zu verk .
HAMM , Züricher
Straße 31. (14653

F - Horn
B - Klarin . (Böhm)
zu verkf . Erfrag .
Hahnengasse Nr . 2
1. Stock . (14650

Verschiedene
kleine Anzeigen

Umzöge
LAGERUNG,

SPEDITIONEN
Jul . Krumeich ,

Straßbg .-Neudorf ,
Bäldnersweg 9,

Fernr . 40154 . (14705

STATT BESONDERER ANZEIGE
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unseren Innigstgeliebten Vater ,
Schwiegervater , Bruder und Verwandten ,
Herrn (14741

Felix Schneider
Kaufmann

am 11. Februar 1941 , plötzlich , nach kurzem
Leiden , im Alter von 65 Jahren , versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen .
STRASSBURG-RUPRECHTSAU , 12. Febr . 1941 .
Schützenbergerstraße 10.

Im Namen der Familie :
Frau Wwe. KUCHLY u . BESSON.

Die Beerdigung findet am Samstag , den
15. Februar , vormittags 9 Uhr , statt . Man
versammelt sich in der St . Johannkirche .
Die Beisetzung findet im engsten Familien¬
kreise in Zabern statt .

Anrltliche Anzeigen

Kreisstelle Strassburg-Stadt.
Für demnächst beginnende theoretische und

praktische Ausbildungslehrgänge für »Erste
Hilfe « werden noch weitere Anmeldungen ent¬
gegengenommen .

Unbescholtene Männer , Frauen und Mäd¬
chen , welche das 18 . Lebensjahr zurückgelegt
und Lust und Liebe zur Rotkreuzarbeit haben ,
werden aufgefordert , sich bei nachstehenden
Stellen zu melden .

Der komm . DRK .-Kreisführer
gez . Engelhardt ,
Polizei -Präsident .

Bis zum 22 . Februar nehmen Anmeldungen
noch entgegen :

Die DRK .-Kreisstelle Polizeipräsidium , Burg¬
torstaden 8, Zimmer 25,

oder :
für Straßburg -Innenstadt : Fritz Lorenz , Alter

Fischmarkt 26 ;
für Ruprechtsau : Xaver Küster , Pfarrgasse 49 ;
für Neudorf , Neuhof , Stockfeld : Emil Dubs ,

Kiesgrubenweg 25 ;
für Meinau , Iiikirch , Grafenstaden : Fritz Boh¬

nert , Bürkelweg ;
für Lingolsheim : Eugen Voltzenlogel , Adolf -

Hitler -Straße 38 ;
für Ostwald : Ernst Boehli , Hermann -Göring -

Straße 72 ;
für Grünenberg : Alfred Schöttel , Oberelsau -

weg 3 ;
für Kronenburg , Oberhausbergen : Anton Zir-

bus , Falten weg 2 ;
für Königshofen , Eckboisheim : Karl Schwörer ,

Römerstraße 142 ;
für Schiltigheim , Bischheim , Hönheim : August

Heideier , Hauptstraße 47 ; Karl Roth , Adolf -
Hitler -Straße 80 . (34806

Mitteilung
Den im Elsaß wohnenden italienischen

Staatsangehörigen wird hiermit zur Kennt¬
nis gebracht , daß das italienische General¬
konsulat in Straßburg , Silbermannstraße 9,
von 10 bis 12 und von 15 bis 16 Uhr , wo¬
chentags , für das Publikum geöffnet ist ,
außer Samstagnachmittags .

Der Generalkonsul empfängt morgens
von 10 bis 12 Uhr .

Der italienische Generalkonsul :
Dr. Mario Orsini Ratto .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise .inniger Teilnahme
beim Hinscheiden unseres teuren (34775

Eduard Ramloch sen .
sei allen , Insbesondere auch den Hausbewoh¬
nern , auf diesem Wege herzlich gedankt .
STRASSBURG, den 14. Januar 1941.
Solothurner Straße 7.

Im Namen der Familie :
Maria RAMLOCH geb . Harnist .

MICHELS ELTER
SCHILTIGHEIM , Brumatherstr . 164
Fernruf 309 .22

kaufen jedes Quantum

SCHROTT und METALLE
ebenso Maschinen zum Abbruch

34759

Statt besonderer Anzeige
Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß am
16. Juni 1940" in Provenchfcrea -
s. -Fave mein unvergeßlicher ,
lieber Sohn , unser Bruder ,
Schwager , Onkel und Ver¬
wandter , Herr

Georg Maechel
im blühenden Alter von 28
Jahren auf dem Felde der
Ehre gefallen ist .
Straßburg , Büchergasse 8 .

In tiefer Trauer :
Familie MAECHEL

Radio
zu kaufen gesucht .
Schroeter , Finkwei
lerstr . 1. (14665

ALT-GOLD
und Silber

kauft tu Höchst
preisen : (31535

OEETJEN ,
Metnengasse Nr 10

Gold
Kameen , Steine aus
alt . Schmuck , Mlin
zen , ZahngebiBse ,

altert . Uhren kauft
Bijouterie M. Hein,
Finkweilerstr . 45. f

Bettuiäsdie
auch neue zu kauf ,
ges . Ang. u . 14657
an die Str . N. N .

Silber
Kauft zu

Höchstpreisen
Juwelier

Eheringefabiik
E . Voltz
Berbsrgraben 29
Strassburg

.Immobilien

Äbbrüche
industrieller Anlagen , stillgelegte
Fabriken , Gleisanlagen , gebrauchte
Kessel , Behälter , alte Dampfkessel ,
Maschinen , Krahne , usw ., laufend zu
kaufen gesucht . Angebote u . E 21814
an die Straßburger Neueste Nachr .

Antiquitätenhandlung
M . BOTTEMER

Korduangosse 19 Straslburg

An- und Verkauf
Reparaturen

Kaufgesuche
Kaufe immer

•Anüouitäten
Briefmarken

münzen
Goulon , Spießg . 29 ,
im Hof. (14.264

Comunicato
Si awertano gli Italiani residenti in Al-

sazia che il R: Consolato Generale funziona
regolarmente in Silbermannstraße N. 9 dalle
ore 10 alle 12 e dalle 15 alle 16, tranne il
sabato pomeriggio .

II R . Console Generale riceve la mattina
dalle ore 10 alle 12. (34805

II R . Console Generale :
Dr. Mario Orsini Ratto

Passbilder
Schlossergasse 27

2 Saanenzieg.
1 Ferkel sow . ein .
Mutterkaninchen z .
kf . ges . Gutknecht ,
Münchhaagweg 1B,
Straßburg -Neudorf .

Beendigung eines Konkursverfahrens
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Aktiengesellschaft
»Grandes Porcheries Alsaciennes «

in Illkirch - Grafenstaden , ist durch Urteil
vom 12. Juli 1939 geschlossen worden .

Straßburg - Illkirch , den 7. Felyuar 1941 .
34772 ) AMTSGERICHT .

Versfeigerungen .

Es wird hiermit erneut auf die z. Zt.
stattfindenden

MobiEiarversteigerungen
täglich ab 9,30 Uhr vormittags und 2 Uhr
nachmittags iL. den Lagerräumen Gon¬
drand , Saarburger Straße 3, beim Kronen -
burger Tor , im Auftrage des Generalbevoll¬
mächtigten für das volks - und reichsfeind¬
liche Vermögen , aufmerksam gemacht .

Zur Versteigerung kommen :
Möbel aller Art , Zimmereinrichtungen,

Geschirr, Kristall, Wäsche ,
Einrichtungsgegenstände.

Die beauftragten Gerichtsvollzieher
34336) yon Straßburg .

Gebrauchte
Haus- u. Industrie-
NÄHMASCHINE
auch repara¬
turbedürftige
zu kauien ges .
Karte genügt .
E . JAEP

Fiukmattsfad . S

Uelo-cars
zu kaufen gesucht .
Dr . REUSS, Artill .-
Wallstr . 9 ( Blind .-
Haus ) — Fern¬
ruf 269 51 . (14G3.3
Kaufe getragene

Herren - u . Damen -

Garderobe
SüüiiMiitöe

W . Löffert - Birk ,
Gerbergraben 33.

(13906
RADIO kauft
HAMM , Züricher
Straße 31. (14652

Schall¬
platten

gebraucht ,
kaufi laufend

J. Steckel
Phono - Kadio

Alter
Fiseh markt 33

Wir kauten tu
d Höchstpreis

Gold Pla¬
tin . Silber,

alte (1128?
Juwelen .
Herrmann

& Band ,
Alt Kornmarkt
Nr 20, l Stock

Tel 288 H5

GOLD
Silber

i*iatsn und
Brillanten

kauf zu
toctistpreisen
BLAES
den Cewerbsl. 6-8

BlidierfdiranH
oder Herrenzimmer
(Studio ) von Privat
zu kaufen gesucht
Ang. mit Preis u .
R. 21 .804 an die
Straßburg . N. N .

Kaufe starken

Fahrrad-
Aniiänger

u . Nationalkasse
Ang . unt . B 21 791
an die Straßburger
Neueste Nachricht

Tabak -
und Spezereiladen , mit 3-Zimmer-
wohnung , in SCHILTIGHEIM zu
vermieten . Nur kaufmännisch ge¬
schulte Liebhaber mögen sich be¬
werben .

Adresse zu erfr . unter A 14642
in den Straßb . N. Nachr .

Leer stehendes (12595

Fabrikgebäude
in Straßburg oder Umgebung ,
ca . 500 2000 qm Arbeltsfläche
oder größ . Lagerräume welche
sich für Fabrikationszwecke
eignen , zu kaufen gesucht

Ang. an E. Fiedel , Baugeschäft
Leberauer Str . 20a , Strbg .-Neudorf .

Kleines Haus m. Laden j
ir» erster fresehäftslaffft 711 kaufen Iin erster Geschäftslage zu kaufen .
gesucht ._ Angebote unter R 21540 I
an die Strassbg . Neueste Nachr .

Betriebsführer
eines grossen Kaufhans -
betriebes in Baden sucht ein

Textil - Spezialgeschäft
(Aussteuer , Gardinen , Möbel )

zu kaufen .

Vermittlung angenehm . Angebote unter
K. 21799 an die Strassburger
Neueste Nachrichten .

LG. Farbenindustrie Aktiengesellschaft
Erwerb von Stammaktien gegen Einreichung
von 6% Teilschuldverschreibungenvon 1928

Gegen Einreichung unserer 6 % Teilschuldverschreibungen von
1928 können noch bis zum 31 . Dezember 1941 Stammaktien unserer
Gesellschaft zu den bekannten Bedingungen erworben werden .
Nach § 6 der Anleihebedingungen sind zwecks Erwerbs der
Aktien die Teilschuldverschreibungen bei folgenden Stellen ein¬
zureichen , bei denen auch alles weitere bezüglich der Ausübung
des Umtauschrechts zu erfahren ist :

1. bei unserer Zentral -Finanzverwaltung , Berlin NW 7, Unter den
Linden 78 ,

bei unserer Bankabteilung , Frankfurt/Main , Grüneburgplatz ,
2 . bei den nachstehenden Banken :

Deutsche Bank , Berlin ,
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft , Berlin ,
Berliner Handels -Gesellschaft , Berlin ,
Commerzbank Aktiengesellschaft , Berlin ,
Dresdner Bank , Berlin ,
Reichs -Kredit - Gesellschaft Aktiengesellschaft , Berlin ,
Delbrück Schickler & Co ., Berlin ,
Hardy & Co., G . m . b . H ., Berlin ,
Merck , Finck & Co., München -Berlin ,
Metallgesellschaft Aktiengesellschaft , Frankfurt/Main ,
Gebrüder Bethmann , Frankfurt/Main ,
Georg Hauck & Sohn , Frankfurt/Main ,
B . Metzler seel . Sohn & Co ., Frankfurt/Main ,
Schröder Gebrüder & Co., Hamburg ,
M. M. Warburg & Co ., Kommanditgesellschaft , Hamburg ,
Pferdmenges & Co ., Köln a . Rh .,
J . H . Stein , Köln a . Rh .,
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt , Leipzig ,
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank , München ,
Bayerische Vereinsbank , München ,
Seiler & Co ., München ,
Creditanstalt -Bankverein , Wien ,
Länderbank Wien Aktiengesellschaft , Wien,

und deren Niederlassungen in Düsseldorf , Frankfurt/Main , Ham¬
burg , Köln , Leipzig , München , Stuttgart und Wien.

Der Umtausch erfolgt provisionsfrei , sofern er am Schalter
der vorstehend genannten Umtauschstellen erfolgt und ein
Schriftwechsel hiermit nicht verbünden ist . Anderenfalls be¬
rechnen die Banken für die mit dem Umtausch verbundenen
Sonderarbeiten die übliche Provision von V4% des Kurswertes
der eingereichten Teilschuldverschreibungen .

Frankfurt/Main , den 9 . Februar 1941 .

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft

r>
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Ut «V-f otiiei üot&eküiteH
Zum Ausruhen nach den Tagen harter Aufbau arbeit? Nein, zum erhöhten Einsatz und zwar iür das WM.

Am 21 . Juni 1940 , zwei Tage nach dem
Einmarsch der deutschen Truppen also ,
zog auch die Deutsche Polizei im deutschen
Straßburg ein . Allerdings nur zwei Mann
hoch , ein Beamter mit einem Fahrer . Sie
trafen rund 70 frühere Straßburger Poli¬
zisten , also französische Beamte , an und
im übrigen eine leere Stadt , die vor Plün¬
derern geschützt und dann auch verwaltet
werden mußte . Neben 500 bis 1000 Einwoh¬
nern gab es rund 32 000 französische
Kriegsgefangene in der Stadt .
100 000 Rückwanderer reviermäßig betreut

An eine scharfe Trennung des Aufgaben¬
gebiets der Polizei , wie sie im Altreich
durchgeführt ist , konnte auch dann nicht ge¬
dacht werden , als ein erstes Polizeibataillon
eingetroffen war . Der Pflichtenkreis blieb
groß und vielseitig . Männer die zum
Einzeldienst nicht geschult waren , mußten
den Verkehr regeln . Eine vorläufige
Straßenverkehrsordnung ( ein Auszug aus
jener des Reiches ) wurde erlassen , die
Straßenschilder galt es zu verdeutschen , die
Stadteingänge zu bewachen , die Streifen zu
organisieren . Am Bahnhof wurden die
Rückwanderer in Empfang genommen , mit
eigenen Kraftwagen in das zuständige Re¬
vier gebracht und dort in Zusammenarbeit
mit der NSV . betreut . Es waren ihrer ins¬
gesamt weit über 100 000.
Aufbau des Einzeldienstes hat begonnen

Nach etwa 8 bis 9 Wochen konnte dann
mit dem eigentlichen Aufbau der Polizei¬
verwaltung nach reichseinheitlichem Mu¬
ster begonnen werden . Das Tempo , das da¬
bei an den Tag gelegt wurde , war bestimmt
vom fanatischen Aufbauwillen , wie er auch
auf allen anderen Gebieten festgestellt wer¬
den konnte und weiter festzustellen ist .
Das System der Polizeibataillone war von
vornherein nur als Uebergangslösung ge¬
dacht und mußte allmählich durch das Sy¬
stem des Einzeldienstes ersetzt werden . So

kamen Anfang September 180 Beamte des
Einzeldienstes nach Straßburg , die gewis¬
sermaßen den Grundstock für den Aufbau
der Revierpolizei abgeben .
Eine wichtige Aufgabe : Preise überwachen

Viele stille Kleinarbeit , von der die
Oeffentlichkeit nichts oder nur wenig
merkt , ist von der Deutschen Polizei bis
jetzt geleistet worden und wird laufend ge¬
leistet . Der Luftschutz , den es im geräum¬
ten Straßburg nicht gab , war von Grund
auf zu organisieren , insbesondere soweit er
die Feuerschutzpolizei berührt . Die Wasser¬
schutzpolizei wurde übernommen . Durch
gewissenhafte Preisüberwachung wird die
Bevölkerung vor Uebervorteilung geschützt
und die Gefahr einer Ueberteuerung , die
für den später zu erwartenden starken
Fremdenverkehr verhängnisvoll wäre , un¬
terbunden . Kurz : hunderterlei Fragen und
Aufgaben , die im Altreich in jahrelanger
Umbauarbeit bewältigt wurden , müssen
hier im Schnelltempo erledigt werden .
Soldatisch ausgerichtet .

Es ist nämlich nicht mehr die ehemalige
deutsche Polizei , die 1940 zu uns gekom¬
men ist . Nach der Machtübernahme ist

.. , , , , ist der Mann im grü -
manches an ihr geändert und verbesserti nen R0ck höflich
worden . Ihrer Organisation wie auch ihrem i ocjer korrekt zu¬
Geiste nach . Die Reform wurde vor 4 bisj rückhalteiac3 und ge-
5 Jahren abgeschlossen . Ihr Hauptwesens - ; duldig , belehrend
zug ist die soldatische Ausrichtung der Po - , oder

'
verwarnend ,

lizeimannschaften . Die organisatorische Erst wenn alle diese
Gliederung ruht auf zwei großen Säulen :
der Ordnungspolizei und der Sicherheits¬
polizei . Die Ordnungspolizei wiederum
setzt sich aus der Schutzpolizei und der
Gendarmerie zusammen

kommt , dann ist der Umschwung bereits
zu einem guten Teil gekennzeichnet . Wenn
wir früher Polizei sagten , dann hatte das
meist einen unangenehmen , ' wenn nicht
verächtlichen Beigeschmack . Wenn die
Mutter dem ungezogenen Kinde einen ganz
besonders großen Schrecken einjagen wollte
(was übrigens an und für sich schon eine
falsche Erziehungsmethode ist ) , dann drohte
sie ihm , daß der Polizeimann kommen und
es holen werde .
Zuerst helfen , dann erst strafvollziehen

Heute ? Im Reich ? Die Deutsche Polizei
will betont zu allererst eines sein : Freund
und Half er dem
Volksgenossen , deV
des Schutzes und der
Hilfe bedarf . Wie
könnte es auch an¬
ders sein in einem
Volksstaat . Zu fürch¬
ten braucht heute
nur derjenige die
Polizei , der wirklich
Schlimmes im Sinne
— oder auf dem •
Kerbholz hat . Allen

I anderen gegenüber

Sichtspunkte aus . Wir meinen die Frage
des elsässischen Nachwuchses . Nicht nur ,
daß er Worte vollster Anerkennung fand
für die Mitarbeit der bisherigen elsässi¬
schen Polizeibeamten , die ihre Einsatzbe¬
reitschaft und -Fähigkeiten zum Teil bereits
unter schwierigsten Umständen unter Be¬
weis stellten , sondern er gab uns auch Ge¬
legenheit , in einer Straßburger Unterkunft
eine Kompanie von jungen Polizeischülern
zu besuchen , die aus lauter waschechten
Elsässerburschen zusammengesetzt ist . Sie
hatten sich sämtlich freiwillig zur Polizei
gemeldet , und einzelne sind heute , nach
viereinhalbmonatiger Ausbildung , bereits
soweit , daß sie zum Unterführer aufrücken
können . Die grüne Uniform sitzt ihnen
ebenso schmuck auf dem Leib wie ihren
Kameraden aus dem Altreich , die Griffe
klappen zackig , das Exerzieren geht wie
am Schnürchen , und der theoretische Un¬
terricht verblüfft geradezu (was in diesem
Zusammenhang im Hinblick auf die Spra -

Gummiknüttel abgeschafft
Geändert hat sich dann vor allem auch

der Geist . Wenn wir betonen , daß die Deut¬
sche Polizei von heute ebenso gut und
noch besser — ohne Gummiknüttel aus¬

Gestern und heute . Gelegentlich einer Pressebesichtigung unter Führung des Kom¬
mandeurs der Schutzpolizei , Oberstleutnant Hepperle (übrigens ein gebürtiger Straßburger )
hielt unser Bildberichterstatter diese Dokumente fest : Links : ein schmutziges , muffiges
und düsteres Straßburger Polizeirevier aus der Franzosenzeit (noch menschenunwürdiger sah
es in der Arrestzelle aus ) ; rechts : ein Ausschnitt aus einem neuen Revier der Deutschen
Polizei in Straßburg , das helle , luftige Diensträume , modernste Büroeinrichtung , Bade¬
zimmer , Küche usw . aufweist . Zwei Bilder — zwei Welten , die mit den Charakter und die
Aufgabenstellung der Polizei von gestern und heute symbolisieren (Aufnahmen : Amann )

Eigenschaften im
Einzelfalle nichts
fruchten , ersteht in
ihm der Mann der
harten Pflichterfül¬
lung , d. h . des Straf¬
vollzugs . '
Erst nach vier Monaten gestraft

Auch das Elsaß ist heute Nutznießer die¬
ser Wandlung des deutschen Polizeimen¬
schen . Seinen Bewohnern gegenüber ist die
Nachsicht womöglich noch in verstärktem
Maße geübt worden . Die Männer von der
Polizei haben volles Verständnis für die
elsässische Bevölkerung , die jahrhunderte¬
lang hin und her gezerrt wurde , und sie
haben auch den Ehrgeiz , ihr das Gefühl
des endlichen Geborgenseins zu geben . Des¬
wegen wurden ja in der Hauptsache auch
nur Polizeikräfte aus dem benachbarten
und nächstverwandten Süddeutschland zu¬
gezogen , ja , man hat sogar minutiös solche
bevorzugt , die irgendwie auch familiäre
Bande mit dem Elsaß verknüpfen . Wenn
man weiß , daß das Straßburger Polizeiprä¬
sidium bis zur ersten Strafverhängung volle
vier Monate zugewartet hat , dann ist man
hinsichtlich der Frage des Verständnisses
der Polizei für die örtlichen Verhältnisse
vollends im Bilde .

Freiwilliger Nachwuchs aus dem ElsaB
Der Aufbau der Deutschen Polizei id

Straßburg und im ganzen Elsaß wird rei¬
bungslos weiter fortschreiten . Polizeipräsi¬
dent Engelhardt , dem wir das Wissen um
die bisherigen Resultate verdanken (er
hatte am Dienstag die Pressevertreter zu
einer Besprechung des »Tages der Polizei «
eingeladen ) , gab uns diese Gewißheit noch
von einem besonders interessanten Ge-

In einer Straßburger Polizeiunterkunft . Eine Kompanie freiwilliger
Polizeischüler aus dem Elsaß präsentiert das Gewehr . Die jungen El-
sässer fühlen sich im schmucken grünen Rock reeht wohl

chenfrage zu sagen ist , legen wir an ande¬
rer Stelle der heutigen Nummer dar ) . Die
Elsässer sind ja von jeher gute Soldaten
gewesen , aber auf diese jungen Lands¬
leute waren wir besonders stolz .

Diese Deutsche Polizei , von der wir jetzt
ein wenig geplaudert haben , veranstaltet
nun am kommenden Samstag und Sonn¬
tag ihren »Tag « . Das will heißen , daß
sie es wie alljährlich im Altreich auch in
Straßburg und im ganzen Elsaß über¬
nimmt , für das Winterhilfswerk zu sam¬
meln . Sie verkauft dabei Verkehrsabzei¬
chen und organisiert verschiedene Sonder¬
veranstaltungen , über die noch berichtet
wird . Der Erlös ihres Tages kommt einer
edlen Einrichtung zugute : dem Deutschen
Roten Kreuz , den verwundeten Soldaten
also . Im Rahmen der Möglichkeiten wer¬
den unsere Polizeimänner ihre Letztes her¬
geben , um das gerade an diesem Sammel¬
tag im Altreich besonders schöne Resultat
auch im Elsaß auf eine beachtliche Höhe
zu bringen . Was sie darüber hinaus selbst
aus ihrer eigenen Tasche beisteuern , ist der
Tradition nach und verhältnismäßig außer¬
ordentlich viel ! An der Einwohnerschaft
liegt es , mit ganzer Opferfreudigkeit
auch ihrerseits zum vollen Erfolg des
Tages beizutragen . A .R.

Ein Posten

la . Tafelleim
eingetroffen !

Wird verausgabt nur gegen Bezugscheine, aus¬
gestellt d . die Strassburger Handwerkskammer .

M . Lemmel , Nachf . J . Weiss & Co . G . m . b . H .
Strassburg-Neudorf - An der Grossau 19

Fernruf 401 . 60 u « eo

Bekannteste Bezugsquelle sämtlicher chemischer
Produkte Iür die Möbelindustrie , wie Beizen ,
Polituren , Matlierungen , Bohnerwachs , u . s . w.

Hamburger Sendungen
übernimmt zur prompten und
trachtgünstigen Verladung

CARL E . GILDEMEISTER
öudaeutsche Sammelt aaungen

HAMBURG I , Marschlanderstrasse II

Möbeltransporte
| mit Bahn und Auto

übernimmt

Erich KAUFMANN ,
KEHL am Rhein , (34571

Gewerbestrasse 5 :—: Telefon 835

Mietgesuche
Junge Dame sucht

schön möbl.
Zimmer

evtl . mit Pension .
Ang . unt . Q 21 539
an die Straßburger
Neueste Nachricht .

Von Dauerm . s . g .

ibl . Zimmer
Ztr .-Heizg ., fl . W .,
in Neubauviert . so¬
fort od . spät . ges .
Nähe Bahnhof od .
Theater bevorzugt .
Ang . u . 14 619 a . d .
Straßburger N. N.

1 bis 2 leere

Zim. m . Kiistie
zu miet . ges . Ang .
mit Preis u . 14 437
an die Str . N. N.

2-ZIM .- WOHNG .
l. ruh . Hause , auch
klein . Häuschen in
Stadtnähe , Iiikirch
oder Neuhof ges .
Gartenanteil erw .
Ang . u. 14 353 a . d .
Straßburger N. N .
2- bis 3-Z.- WOHNG .
Neudorf o . Kputen .
zu mieten gesucht .
Angebote m . Preis
unt . 14 664 an die
Straßburger N. N.

Pförtner -

WOHNUNG
3 Z. u . K . , Part ,
gesucht . Mann ist
Schlosser . Zentz ,
Nikolausring 9, nur
morgens . (14696

Sonnige
3 -a - Zimmer - ]
Ulohnunn

i mit Bad . Zentral j
! Heizg ., in g u t e r j
jWohnlage von jung I
Ehepaar gesucht . I

j Ang . unt . Z . 21.809 :
' an die Str . N. N . I

Elektro -Apparate-Firma sucht

helle Fabrikations -
u . Lagerräume
ca. iooo bis 2000 qm möglichst mit ent¬
sprechenden Büroräumen in Strassburg
oder nächste Umgebung zu mieten .

Angebote unter W 21808 an die Strassburger
Neueste Nachrichten .

Elegant möblierte

Zimmer
fliessend Wasser , Bad , sof.
gesucht .

Angebote an
FEIS SKOHL
Meisengasse 2. 34l96

Dauermiet . suchen

3 - Z . - UJ0hng .
mit Bad , bevorzugt
1. Stock od . Hoch¬
part . Ang . m . Pr .-
Ang . u . 14 595 a . d .
Straßburger N. N.

Suche

4 -5 Zimmer
mit Bad , Erdg .
oder 1. Stock .

Ang . u . 14739 an
die Straßhg . N . N.

Schöne möblierte

Wohnung
2 bis 3 Zimmer mit Bad , in guter
Lage der Stadt , zu mieten ges .
Angeb . an R . MULLER , Frank¬
gartengasse 10, Straßburg . (34788

5 - 7 -Z . - UiliR.
Stockwerk od . Villa
mit allem Komf .,
z .miet . ges . Ang . ;
u. 14716 an diel
Straßburg . N . N. l

Moderne , sonnige

4 -5 Zimmer
oder

2 U . 3 Zimmer
in Ein- oder Zwei¬
familienhaus , Bad ,

Zentral -Heizung ,
Garten in ruhiger
Lage Grafenstad . ,
Iiikirch od . Meinau

spätestens zum
1. 4. 41 gesucht .
Ang . u . P 21822
an die Str . N . N.

4-5-Zimmer -
UJohnung

Küche , Bad und
Zubehör , in schön .
Wohnlage , sof . od .
spät , gesucht . Ang .
u . 14690 an die
Straßburg . N. N.

5- bis 6-Z .-
WOHNUNG

evtl . m . Gart ., w .
mögl . Neudorf ges .
Ang . m . gen . Ang .
d . Endmiete unter
14 476 a . d . Straßb .
Neueste Nachricht .

Garten
zu mieten gesucht .
Ang . u . 14 617 a . d .
Straßburger N. N .

Wer fährt
Sonntag oder Montag mit Auto

nach PARIS
und nimmt gegen Vergütung eine
Person mit kleinem Gepäck mit ?

KNUTH , Börsenstraße 36
Huf 25089 . ( 14719

Sdiön möbl . Z.
gut heizbar

zu vermieten .
Sleidanstr . Nr . 31 ,
II . Stock . (14672

Möbl . Zimmer
sep . Eing ., zu vm .
Fridolinstr . Nr . 4 ,
III . Stock . (14683

Schön möbl . Zimm .
zu vermiet . (14638
Rehgasse 2, II . St .
Von 12—2 Uhr .

Möbl . Zimmer
zu verm . Züricher
Str . 48, t (14607

Möbl . Z. m . Badb .
zu verm . Langen¬
bacher , Kalbsgasse
Nr . 10, III . (14510

Sdiön möbl . Z .
zwisch . Brantpl . u .
Oranger , an Herrn
sof . zu vermieten .
Adresse erfr . unt .
A 14 637 i . d. N . N .

6-7-Zimrcier -Wchnung
möglichst in Ein oder 2 Familienhaus ,
mit Zentralheizung . Garage und etwas
Garten , sofort zu mieten gesucht .
Angeb . u. S 21805 an die Str . N . N.

Erste Gesch .-Lage
d . Stadt (am Karl -
Roos -Platz ) , 1. St . ,

moderne
BUroräume

zu vermiet . (14684
Kaffee Rheingau .

Möbl . Zim . m . Bad
zu vm . Antwerpen .
Rins 53, I . (14647

Möbl . Zimmer
m . Kochgel . a . ser .
Dame zu vermiet .
Schreiberstubg . 12,
1. Stock . (14621

Schön möbl . 1- bis
2-Z.- Woh . m . Küche
zu verm . Kuppel
hofg . 20, II . (14597

Zentrum
Möbl . 2-Z. - WOHNG .
zu verm . Erfragen
Eisernenm .-Platz 4
IV . Stock . (14679

Kleine 2-Z.-Wohng .
(Mans .) zu verm .
Metzgeraustr . 4 A,
bei Zigarettenfabr .
» JOB «. (14671

2 Zim . , Küdie
zu vermieten per
1. 3. 41 bei Lohr ,
Bischheimerg . 10 ,

nur vormittags .
Schöne

3-Z . - U)ohng .
u. Küche an ruh .
Leute auf 1. März
z. vm . Wanzenauer
Str . 24 , Ruprechts .
Neu herger . (34192

3 Zim . , Küche
beim Schießrain zu
vermieten . Erfrag .
Steiner & Martin ,
Finkmattstaden 2.

3 -Z . -Ulohng.
m. Bad u. Garten
(Meinau ) a . 1. 3.
41 zu verm . Erfr .
Neudorf , Schlage -
ter -Straße Nr . 12,
Drogerie . (14620

Einfache ( 14627
4-ZIM .- WOHNG .

zu verm . Erfragen
Meyer , Magdalenen -
gasse 10 , 1. Stock .

Schöne , große

5 -Z . - U)ohng .
Bad , sof . od . spät ,
zu verm . Erfragen :
Geilerstraße 35 A ,
V. Etage . ( 14680
Weißenburger Str .

Schöne

Andlauer Straße
2x2 ZIMMER

m . K ., V . St ., sof .
zu verm . Erfrag .
Drogerie , Molshei -
mer Str . 16 B, Te¬
lefon 230 37 . (14710 '

Tel . 23037 . (14701

3x7, 1x6 u. 1x5 Z.,
K . u . B . sofort od .
1. 4. 41 z. verm .
Erfrag . Drogerie ,
Molsheimerstr . 16b ,
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